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De Zollermäehtigungg
Der Brofprefs so nicht sfelgen

Jn der Frage der Vertagung des Reichstages
haben die Sozialdemokraten dem Wunſche des Reichs
kanzlers inſofern nachgegeben, als ſie damit einver
ſtanden ſind, daß für den Wiederzuſammentritt ein
Tag etwa in der zweiten Hälfte des Oktober feſt
gelegt wird. Praktiſch haben ſie von ihrein Stand-
punkt nichts geopfert, da auch dann die Möglichkeit
beſteht, daß eine Mehrheit bei einem außerordent-
lichen Anlaß eine frühere Einberufung des Reichs
tages herbeiführt. Ein Drittel des Reichstages iſt
inzwiſchen allerdings nicht in der Lage, den Zu
ſammentritt herbeizuführen. Es kann aber immer
ſein, daß drei Mitglieder des Alteſtenrates die Ein
berufung dieſes Ausſchuſſes beantragen. Der Prä
ſident hätte dann feſtzuſtellen, und zwar unter Be
rückſichtigung der jetzt vom Reichstage abweſenden
Fraktionen, ob ſich eine Mehrheit für eine frühere
Einberufung ergibt. Sollte ſich dann zeigen, daß
ein weſentlicher Teil der Mehrheit, die jetzt die Ver
tagung bis zum Herbſt ausgeſprochen hat. anderer
Meinung geworden iſt, ſo würde er den Reichstag
zu einer Zwiſchentagung einberufen. In Kreiſen
der Deutſchen Volkspartei hat man gewünſcht, daß
die Ermächtigung nicht dem Präſtdenten. ſondern
dem Präſidium übertragen würde. Das hat Präſi
dent Löbe in einer Sihung, die geſtern vormittag
beim Reichskanzler ſtattfand, abgelehnt, zumal bei
einem ſolchen Verſahren vermutlich doch Stimmen-
gleichheit heranuskommen und er dann den Ausſchlag
zu geben haben würde.

Unter dieſen Umſtänden wird es alſo dabei
bleiben, daß der Reichstag ſich auf einen beſtimmten
Termin im Oktober vertagt und das Weitere der
Entwicklung überlaſſen wird.

Nachdem die ſtrittigen Fragen nun ſoweit geklärt
ſind, rechnet man in parlamentariſchen Kreiſen jetzt
beſtimmt damit, daß der Reichstag bis zum Freitag
abend ſeine Aufgaben erledigt hat und auseinander
gehen kann.

Neuer Enfwerrf
es Zohgeseres
Die Verhandlungen über die von der Regierung

geforderte Zollermächtigung und die damit zuſammen
hängenden Ermächtigüngen ſind geſtern fortgeſetzt
worden und führten zur Vorlegung eines völlig
veränderten Geſetzentwurfs im Handels
politiſchen Ausſchuß durch das Zentrum, die Demo
kraten und die Deutſche Volkspartei. Nach längerer
Debatte wurde das Geſetz in dieſer Faſſung mit
einigen weiteren Anderungen angenommen und ſieht
nunmehr folgendermaßen aus:
In Artikel 1 ſollen die Abſätze 2 und folgende den
folenden Wortlaut haben: „Der Anmerkung zu Tarif
nummer 1 und der Anmerkung 3 zu Tarifnummer 2
iſt je folgender neuer Satz aänzufügen: „Ungegchtet
dieſer Beſtimmungen iſt die Reichsregierung ver
pflichtet, mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
einer Erhöhung des Brolpreiſes über den vom
Statiſtiſchen Reichsamk ermitkelken mikkleren Brokvreis
der letzten ſechs Mongake vor Jnkrafktreken des Geſetzes
vorzubeugen.“ Im Falle eines dringenden wirtſchaft
lichen Bedürfniſſes wird die Reichsregierung bis zum
31. März 1932 ermächtigt:

1. unbeſchadet der Vorſchrift des Artikels 1 und
unter ſorgfältiger Schonung der beſtehenden handels
politiſchen Beziehungen die Zollbehandlung für ein
zelne Erzeugniſſe des erſten Abſchnittes des Zolltarifes
üb weichend von den geltenden Vorſchriften zu regeln;

2. die vorläufige Anwendung zwei
feitiger Wirtſchaftsabkommen mit ausländiſchen Staaten zu verordnen. Verordnungen, die
auf Grund des Abſatzes 3 Nummer ergehen, ſind
dem Reichsrat vorzulegen und auf ſein Verlangen auf
Zuheben. Artikel 2 bleibt unverändert. Neu treten die
Artikel 3 und 4 hinzu:

Die Reichsregierung hat mik den ihr zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln bemüht zu ſein, das Miß
verhälinis zwiſchen dem Inder der landwirtſchafk
ſichen Erzeugniſſe und den übrigen Jndizes zu be
ſeitigen. Steigt die vom Stakiſtiſchen Reichsamk er
mittelte Reichsindexziffer für Ernährung über
13 3 und bleibt ſie drei Monate auf dieſem Skand,
ſo hat die Reichsregierung unverzüglich durch Maß
nahmen einſchließlich der Herabſetzung von Zoll
ſähen auf die Preisgeſtaltung ſo einzuwirken, daß
die Indexziffer auf oder unker den Inder von 133
inkt.“m Ermächtigung in Artikel 1 Abſatz 3 verliert

ihre Gültigkeit, wenn die jetzige Reichsregierung
Brüning zurücktritt. In dieſem Falle treten die auf
Grund der Ermächtigung in Artikel 1 Abſatz 3
Rummer 1 getroffenen Anderungen des Zolltarifes

mit dem Ablauf des dritten Kalendermonats nach der
Neubildung der Reichsregierung außer Kraft, ſoweit
die geänderten Zollſätze nicht Gegenſtand handelsver
kraglicher Vereinbarungen geworden ſind. Die Ande
rüngen des Zolltarifes hat der Reichs miniſter der
Finanzen zwei Wochen vorher bekanntzumachen.“

Landvolkpartei
gegen das Zollermächtigungsgeſetz.
Die Reichstagsfraktion des Landvolkes beſchäftigte

ſich am Dienstagabend in einer mehrſtündigen Sitzung,
der auch Ernährungsminiſter Schiele und der volks-
konſervative Abgeordnete Graf Weſtarp beiwohnten, mit
dem Zollermächtigungsgeſetz. Die Fraktion ſprach ſich
für die Ablehnung dieſes Geſetzes aus, vor allem wegen
des Artikels III, der als höchſt bedenklich für die Inter
eſſen der Landwirtſchaft bezeichnet wurde. Jn der Aus
ſprache wurde ferner betont, die Fraktion müſſe auch
ihre Stellungnahme zum Haushalt davon abhängig
machen, ob es dem Reichskanzler gelingt, ſeinen Ein
fluß dahin geltend zu machen, daß die ſozialdemo
kratiſchen Forderungen in der Ermächtigungsvorlage
nicht verwirklicht werden.

Senscatfions mache
Falſche Gerüchte von einem neuen Milliardendefizit

des Reiches.
Das ContiNB. meldet: Ein Berliner Blatt berichtet

in ſenſationeller Aufmachung, Reichskanzler Dr. Brüning
habe bei den Verhandlungen mit den Regierungs
Parteien dieſer Tage zum erſtenmäl eindeutige Er
klärungen darüber äbgegeben, wie die Kaſſenlage des
Reiches ſich in den nächſten Monaten geſtalten werde.
Er habe nicht mehr und nicht weniger erklärt, als daß

Gegen cfe

Voraussſchtlich am Freitag Abschluß der Wintersessfon
das Reich ſich in den nächſten Monaken einem Defizit von
mehr als einer Milliarde Mark gegenüberſehe, für das
Deckungsmöglichkeiten vorläufig nicht vorhanden ſeien.
Aus dieſer Darſtellung kann der Eindruck entſtehen, als
handele es ſich um ein neues Milliardendefigit. Von
unterrichteter Seite wird uns aber erklärt, daß davon
nicht im geringſten die Rede ſein kann. Die Finanz-
lage des Reiches hat ſich gegenüber den letzten Mit
teilungen des Reichsfinanzminiſters nicht geändert. Jn
unterrichteten und verantwortlichen Kreiſen bedauert
man ſehr, daß durch ſolche falſchen Darſtellungen, wie
ſie in dem Berliner Blatt erſchienen ſind, neue Be
unruhigung geſchaffen werden kann, die vollkommen
unbegründet iſt.

WTB. meldet amtlich
Die in einem Berliner Vormikkagsblatt von heuke

enthallene Meldung über ein neues Milliardendefizit
des Reiches und den Plan einer Spardiktakur enk
ſpricht in keiner Weiſe den Talſachen. Vom Reichs
kanzler ſind Erklärungen in der behaupteten Form
nicht abgegeben. Insbeſondere ſind von fFeiner Stelle
die Steuerausfälle des Reiches im Jahre 1931 auf mehr
als 600 Millionen gegenüber den Schähungen des
Reichsfinanzminiſters beziffert worden. Im Haus
haltsausſchuß hat der Reichsfinanzminiſter lediglich
auf die Geſfahrenquellen hingewieſen, die auf der Ein
nahmeſeite vorliegen, deren Höhe aber von der wirk
ſchäftlichen Entwic lung in Heutſchland abhängt. Richtig
iſt an der Meldung nur, daß die Regierung entſchloſſen
iſt, etwaige Fehlbeträge 1931 durch Erſparniſſe im
Etat zu decken. Eine Ermächtigung hierzu wird ihr
in dem Haushaltsgeſetz erteilt werden.

„vVoſſencdeten Tafsachen“
Der Haushalt es Auswärgen angenommen

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags
ſitzung ſtand die dritte Beratung des Reichshaushalts
für 1931. Von allen Parteien, mit Ausnahme der
Kommuniſten, des Landvolks und der Volkskonſervativen,
iſt zur dritten Beratung des Etats der Sparermächti
gungsantrag eingegangen, der die beſtehende Regierung
Brüning ermächtigt, Ausgaben bis zur Geſamthöhe der
Mehrausgaben oder Mindereinnahmen abzuſetzen.

Reichsfinanzminiſter Dietrich ſtellt in einer kurzen
Erklärung das Einverſtändnis der Regierung mit
dieſem Antrag feſt. Bei der dritten Beratung des
Haushalts des Auswärtigen Amts nimmt

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) das Wort zu folgender
Erklärung. Jch halte es nicht für angebracht, in eineſachliche Beratung des mit Hſterreich abgeſchloſſenen

Wirtſchaftsabkommens einzutreten. Wir wollen auch
nicht erörtern, ob der Schritt gegenüber den anderen
Mächten diplomatiſch in der richtigen Weiſe vorbereitet
worden iſt. Jch glaube, daß wir gegenüber dem Aus
land feſtſtellen können, daß weder der deutſchen, noch
der öſterreichiſchen Regierung der Vorwurf zu machen
iſt, ſie hätten ſich verkragsmäßig übernommenen Ver
pflichtungen entzogen oder ihnen zuwidergehandelt.
(Beifall.)

Schacht ber die Wieeschafts-
Kkrise
Bern, 25. März. (WTB.) Auf Einladung der

Volks wirtſchaftlichen Geſellſchaft des Kantons Bern
ſprach am Dienstagabend der frühere Reichsbank-
präſident Dr. Schacht in einer zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung über das Thema „Urſäche und Heilung der
Weltwirtſchaftskriſe.“ Als Zeichen der beſtehenden
ſtrukturellen Weltwirtſchaftskriſe erwähnte der Vor-
tragende die große Arbeitsloſennot, das Fallen der
Rohſtoffpreiſe und die völlige Unordnung auf dem
Kapitalmarkt. Jn Deutſchland habe man verſucht,
durch eine künſtliche Belebung der Konjunktur der
Kriſe beizukommen. Die Mittel zu dieſer Maßnahme
habe ſich der Staat teils durch, wie Dr. Schacht ſich
ausdrückt, übertriebene Beſteuerung, teils durch aus
ländiſche Anleihen, die den Staat außerordentlich ſchwer
belaſteten, beſchafft.

Das einzige, was die deutſche Wirtſchaft nicht
brauche, das ſei gausländiſches Kapikal. Kein Jn-
duſtrieſtggt dürfe ausländiſche Schulden haben. Das
richtige Mittel zur Behebung der Kriſe liege in der
Auswerkung der Abſahzmöglichkeikten und der Roh
ſtoffbeſchaffüng.

Die Wegnahme der deutſchen Kolonien bezeichnete
Dr. Schacht als einen wirtſchaftlichen Fehler, der
wieder gutgemacht. werden müſſe, wenn die Weltkwirt
ſchaftskriſe Erleichterung finden ſolle. Eine Export
ſteigerung ſei für Deutſchland eine Notwendigkeit,
wenn es ſeine ausländiſchen Anleihen verzinſen und
äamortiſieren und ſeinen Reparationsverpflichtungen
nachkommen ſolle. Allgemein geſprochen, gebe es nur
einen Ausweg aus der Kriſe, die Organiſierung der
Märkte. Die BJZ. ſei für dieſen Zweck ins Leben

Eine ernſte Bemerkung haben wir zu machen über
die Behandlung des Reichstags in dieſer Angelegenheit.
(Lebhaſte Zuſtimmung.) Wir verſtehen durchaus, daß
derartige Verhandlungen nicht auf offenem Markt ge
führt werden können. Aber meiner Auſicht nach wäre
eine frühere Unterrichtung der deutſchen Volksvertretung
doch wohl am Platze geweſen.

Die Fraktionsführer des Hauſes ſind von der Regie
rung erſt unterrichtet worden in demſelben Augenblick,
als das Protokoll den anderen Regierungen und der
Offentlichkeit bekanntgegeben wurde. Der Hauptaus-
ſchuß des öſterreichiſchen Nationalrats iſt dagegen ſchon
am Freitag voriger Woche darüber unterrichtet worden.
Warum hat die Regierung nicht den Auswärtigen Aus
ſchuß des Reichstags unterrichtet. Er iſt doch nicht
dazu da, daß er immer vor vollendete Tatſachen geſtellt
wird! (Sehr wahr!) Meine Bitte an den Außen
miniſter, der nicht an ſeinem Platze iſt, geht dahin, in
Zukunſt in ähnlichen Fällen etwas mehr Rückſicht auf
die berechtigten Anſprüche der deutſchen Volksvertretung
zu nehmen. (Lebhaſte Zuſtimmung bei allen Parteien.)

Der Haushalt des Auswärtigen Amts wird bewilligt.

gerufen worden. Sie habe aber bisher in dieſer Rich
kung nichts getan. Nicht Deutſchland brauche Geld,
ſondern die Läuder, die Rohſtoffe erzeugen und die für
den induſtriellen Abſatz erſchloſſen werden müßlen.

Dem Vortrage wohnten u. a. die Bundesräte Muſy
und Pilet ſowie der deutſche Geſchäftsträger Dr.
Ullrich bei.

Stagnation suf dem Arbeits-
marhet
Berlin, 24. März. (TU.) Nach dem Bericht der

Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. März 1931
war infolge der ungünſtigen Witterung in der erſten
Hälfte des Monats März auf dem Arbeitsmarkt eine
gewiſſe Stagnation eingetreten. Es iſt jedoch nicht zu
verkennen, daß Anzeichen einer vorläufig allerdings
noch ſchwachen Belebung der wirtſchaftlichen Tälig-
keit auch weiterhin bemerkbar ſind. Eine ſichtbare Aus
wirkung auf dem Arbeiksmarkt wird jedoch in vielen
Berufsgruppen noch durch die umfangreiche Kurzarbeit
hinausgezögert, die bei einer Beſſerung des Beſchäfti
gungsgrades zunächſt bis zu einem gewiſſen Maße auf
geſogen wird.

Von den verfügbaren Arbeitſuchenden, die am
15. März bei den Arbeiksämkern eingekrekten waren,
waren rund 4980 000 als arbeitslos anzuſehen. Jm
Zuſammenhang mit der ſtarken Fluktuglion am Ar
beitsmarkt erführ die Belaſtung der Arbeiksloſenver
ſicherung einen Rückgang. Während Ende Februar
rund 2 589 000 Haupkunferſtützungsempfänger in der
Verſicherung bekreut wurden belief ſich die enk
ſprechende Zahl Mitte März auf rund 2 526 000. Die
Belaſtung der Kriſenfürſorge iſt erwarkungsgemäß
weiter geſtiegen, und zwar von rund 908 000 Ende

Februar auf rund 949 000 Haupkunterſtützungs-
empfänger Mitte März. Die Aufteilung der Geſamk
zahl der Arbeitsloſen auf die verſchiedenen Gruppen
ſteht für Mitte März noch nicht feſt. Nach den vor
läufigen Ergebniſſen der Statiſtik für Ende Februar
waren von den zu dieſem Zeikpunkt gezählken Arbeiks-
loſen 52,1 v. H. Hauptünterſtützungsempfänger in
der Arbeiksloſenverſicherung, 18,3 v. H. in der Kriſen
fürſorge, ungefähr ebenſoviel wurden als Wohl
fahrtserwerbsloſe von der gemeindlichen Fürſorge
laufend unkerſtützt. Die Reſtgruppe dürfte ſich am
Stichtage zum großen Teil im Wechſel zwiſchen Be
ſchäftigung und Unkerſtühung oder in der Wartkezeit
vör Beginn des Ankerſtützungsbezuges befunden haben.

Für ein einſges Mitteſeurope
Geheimrak Duisberg über den wirkſchafklichen

Zuſammenſchluß.
München, 25. März. (TU) Jn einer Kund

gebung des Bayeriſchen Jnduſtrieverbandes hielt der
Vorſitzende des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
duſtrie, Geheimrat Dr. Duisberg, ein Referat über
Gegenwarts und Zukunftsprobleme der deutſchen In
duſtrie. Zwei Forderungen ſeien für die künftige Ge
ſtaltung der Wirtſchaftspolitik zu erheben: Maß
nahmen, die die innerdeutſchen Hemmungen beſeitigen
und eine Belebüng einleiten; 2. internationale Maß-
nahmen zur Uberwindung der Hemmungen der welt
wirtſchaftlichen Belebung.

Eine Neuregelung der Reparationen könne nur
erfolgreich ſein, wenn unſere inneren Verhältniſſe
ſo konſolidiert ſeien, daß ſie einem längeren Ver-
handlungszeilraum gewachſen ſeien.

Die Notlage der Landwirtſchaft ſei neben der Steuer
laſt durch ihre Verſchüuldung und Abſatznot beſtimmt,
die nicht durch ein dauerndes Erhöhen der Zölle zu
beſeitigen ſei.
auf Veredelungsproduktion umſtellen, um wieder zur
Rentabilität zu gelangen.

Statt der Enge des nationalen Wirkſchaflsraumes
ſeien übernationale Wirtſchaftsräume anzuſtreben. Jm
Südoſten bahne ſich hier eine ausſichtsvolle Enkwicklung
an. Zur endgültigen Regelung des europäiſchen Pro
blems müſſe ein geſchloſſener Wirtſchafksblock von
Bordeaux bis Odeſſa als Rückgrak Europas geſchaffen
werden. Die Völker Mikteleuropas häkken zu wählen
zwiſchen Errichtung einer beſſeren Zukunft des Ver
irauens, zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit und der
gegenwärtigen ZJerriſſenheit, in der ſie eine willkom
mene Angriffsſläche für fremde Raſſen und fremde
Mächte bieten.

Severing her des Stahfhem-
Volſesbegehren
Jm Verlauf der geſtrigen Landtagsſitzung ging

Miniſter Severing auch auf die Kritik an ſeinem Ver
halten anläßlich der UÜbernahme von Beamten des
Reichswaſſerſchutzes ein. Er erklärte, ſein Vorgehen ſei
im Reichstage gerechtfertigt worden, indem der
Reichspoſt und Reichsfinanzminiſter erſucht worden
ſeien, ihre Reihen in Ordnung zu halten. Hinſichtlich
des StählhelmVolksbegehrens ſtimmte Severing dem
Ankrage der Deutſchen Volkspartei zu und gab die in
dieſem Antrage verlangte Erklärung ab, daß die preu
ßiſchen Beamten ſich in die Liſten einzeichnen und an
der Agitation teilnehmen dürfen, „ſoweit dabei nicht
die den Beamten durch ihre beſonderen Pflichten ge
ſetzten Grenzen überſchritten werden“. Mit dieſer von
der Volkspartei ſelbſt formulierten Einſchränkung
werde der Antrag erfüllt werden.

Unferreceng
Brſancd-Hencdersen
Henderſon warnt vor übereilten

Schritten.
Paris, 25. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die

erſte Unterredung zwiſchen Briand und dem engliſchen
Außenminiſter Henderſon am Freitag hat nicht das von
den Franzoſen gewünſchte Ergebnis gebracht, das darin
beſtanden hätte, daß ſich Henderſon ſofort bereit erklärt
hatte, gemeinſam mit Frankreich und den anderen
Mächten eine Proteſtaktion in Wien und Berlin ein
zuleiten. Der engliſche Außenminiſter hat vielmehr auf
der bisherigen Zurückhaltung beſtanden und vor über
eilten Schritten gewarnt. Pertinax zeigt ſich im „Echo
de Paris hierüber ſehr ungehalten. Jetzt, wo man über
die Tragweite des deutſche öſterreichiſchen Abkommens
unterrichtet ſei, müſſe ſofort die formelle Proteſtnote
abgeſandt werden. Briand hat in ſeiner Unterredung
den engliſchen Außenminiſter von der Notwendigkeft
eines derartigen Schrittes zu überzeugen verſücht
Henderſon wünſcht jedoch nicht, ſich leichtfertig zu ent.
ſcheiden. Er hat dem franzöſiſchen Außenminiſter viel
mehr zu verſtehen gegeben, daß er zunächſt einmal den
Bericht des engliſchen Botſchafters in Wien abwarten
wolle. Am heutigen Mittwoch findet eine neue Unter
redung zwiſchen den Außenminiſtern ſtatt. Das Blatt
wundert ſich außerdem darüber, daß bei der erſten Zu
ſammenkunſt des Europäiſchen Organiſationsausſchuſſes
kein Wort über das deutſch- öſterreichiſche Abkommen ver
loren worden ſei.

Die deutſche Landwirtſchaft müſſe ſich
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Das Rußland geschöft
Sf. Wir alle wiſſen, daß die deutſche Jnduſtrie,

wie die aller induſtriellen Länder, einen ſchweren
Kampf um den Abſatz und damit um die Beſchäftigung
der Werke führt. Ebenſo bekannt iſt die ſchwere Er
ſchütterung der ganzen Weltwirtſchaft durch den Aus
fall des ruſſiſchen Marktes mit ſeinen 160 Millionen
Menſchen. Je feſter und älter die Sowjetherrſchaft in
Rußland wurde, deſto geringer wurde die Ausſicht,
jemals wieder mit Waren in dieſes Rieſenreich ein
zudringen. Je weiter die Durchführung des Fünf
jahresplanes fortſchritt von ſeiner praktiſchen Durch
führbarkeit und ſeiner Vollſtändigkeit ſei einmal ganz
abgeſehen deſto ausſichtsreicher ſchien alle Mühe, auf
dem ruſſiſchen Markt Fuß zu faſſen.
Doch gerade dieſer gigantiſche Verſuch des Fünf
jahresplanes hat die Tore dieſes Wirtſchaftsgebietes
geöffnet; Rußland hat einſehen müſſen, daß es nicht
aus eigenen Kräften dieſes Werk in Betrieb ſetzen
kann, das es ſpäter mit eigenen Kräften fortführen
will. So ſind in den letzten Jahren in ſteigendem
Maße Maſchinen und induſtrielle Fabrikate nach Ruß-
land eingeführt worden. Rußland hat 1929 für rund
70 Millionen Rubel in Deutſchland beſtellt; 1930 waren
es ſchon für 144 Millionen. Nun ſoll nach den Mos
kauer Verhandlungen dieſe Einfuhr deutſcher Waren
noch verſtärkt werden; man ſpricht von Aufträgen im
Werte von 300 Millionen Reichsmark. Ein Plan, über
dem zwar noch die Ungewißheit der Finanzierung
durch Reichskredite ſchwebt, deſſen Ausführung aber
doch ſchon ziemlich ſicher zu ſein ſcheint. Denn für
Deutſchland beſtehen vor allem arbeitspolitiſche Gründe

enug, um alles daranzuſetzen, daß dieſer Plan auch

irklichkeit wird. 7Dieſe Gründe laſſen ſich auf eine ſehr einfache
Formel bringen. 300 Mill. RM. Aufträge bedeuten

für rund 100 000 Deutſche Arbeit
und Verdienſt. Bei den e en Anſtrengungen
in der ganzen Welt, gegen das Geſpenſt der Arbeits
loſigkeit anzukämpfen, und den geringen Erfolgen, die
bisher erreicht würden, wäre es ein großer Segen für
uns wenn wir ſo den ſaiſonmäßigen Auftrieb im
deutſchen Wirtſchaftsleben, den wir für die nächſten
Wochen mit aller Sicherheit erwarten dürfen, durch
dieſe ruſſiſchen Aufträge unterſtützen könnten. Beſtellt
wurden in erſter Linie Waren aus der Schwerinduſtrie,
Werkzeugmaſchinen, Keſſel, Röhren, und vor allem Er
eugniſſe der Elektroinduſtrie. Aber es iſt ſelbſtver
ändlich, daß die Wirkungen dieſer Aufträge nicht auf

Zweige der Wirtſchaſt beſchränkt blieben, ſondern
daß ſie ſich auch in anderen Zweigen auswirken
würden. Zugleich wäre das pſychologiſche Moment, die
ſeeliſche Wirkung im deutſchen Volk durch die Arbeits
beſchaffung ein ganz weſentlicher Beitrag zur Ge

ſundung ünd Uberwindung der Vertrauenskriſe, die
Hepew auf dem ganzen deutſchen Wirtſchaftsleben

Arbeit für 100 000, dieſe Lockung wird über manche
Bedenken und manche Schwierigkeiten, auch über die
ſehr ſchweren Kredikbedingungen, hinweghelfen, darf
aber nicht die Augen verſchließen gegen die Kehrſeite

bei nüchterner Betrachtung nichts anderes als das
Emporſteigen einer großen

Konkurrenz für die beſtehenden Jnduſtrien
in allen Ländern

Wer die Not gerade aber in den vorwiegend indu
ſtriellen Ländern kennt, der wird ſich verwundert
fragen, warum dieſe Länder jetzt auch noch wirtſchaft
lich durch Lieferung der Maſchinen und geiſtig
D durch Stellung der Jngenieure dieſe Konkurrenz
hochzüchten. Es läge doch nahe, den ganzen Waren
verkehr nach Rußland durch ein Abkommen der Jn
duſtrieländer abzubrechen. Die politiſche Iſolierung
Rußlands und ſeine Feindſchaft gegen das auf der
übrigen Welt herrſchende privatkapitaliſtiſche Wirt
ſchaftsſyſtem würde doch einen ſolchen Entſchluß außer
ordentlich erleichtern. Es hat wenig Sinn, über dieſe
grundſätzliche Seite zu grübeln; für Deutſchland iſt dieſe
Frage ſehr einfach gelöſt durch die Tatſache, daß die
ruſſiſchen Lieferungen ſofort England und Amerika
übernehmen würden, wenn wir darauf verzichten
wollten. Jn engliſchen Wirtſchaftskreiſen herrſcht ſchon
ſo viel Beunruhigung über dieſe ſagenhafte Rußland
reiſe, daß man ſich mit dem Gedanken trägt, ebenfalls
einen Beſuch in Moskau zu machen, um vielleicht Auf
träge auch für die engliſche Induſtrie zu holen. Die
Furcht vor dem „Made in Germany“ ſteckt trotz Ver
ſailles noch tief im Blut des engliſchen Kaufmanns.
Alſo ſchon dieſe Tatſache, daß andere nur zu gern und
ſchnell an unſere Stelle treten würden, entſcheidet gegen
viele Bedenken, die die deutſche Gründlichkeit und Ge
wiſſenhaftigkeit empfindet.

Dazu kommt aber ein anderer Zuſammenhang, der
noch ſtärkere Durchſchlagskraft hat. Deutſchland ſteht
unter einem ganz anderen Zwang zur Ausfuhr als
alle anderen Staaten der Welt; dieſer unerbittliche
Zwang iſt ſeine

Reparakionspflicht.
Schon die Sachverſtändigen des Dawes Ausſchuſſes
e es feſtgeſtellt, und der Youngplan hat den Grund
atz übernommen, daß Deutſchland ſeine Reparations

zahlungen aus dem überſchuß ſeiner Erwerbswirtſchaft,
alſo aus ſeiner Ausfuhr leiſten ſoll. Es ſind für das
Jahr 1931/32 rund 1,7 Milliarden Reichsmark, die
Deutſchland aus ſeiner Ausfuhr erübrigen ſoll, um
dieſen Verpflichtüngen gerecht zu werden. Daß dabei
h e de lehnt eine willkommene Hilfe iſt, leuchtet
eicht ein.

Wenn aber dieſer Zwangsexport von Produk
kionsmitkeln nach Rußland eines Tages eine
ſtarke Konkurrenz auf dem Wellkmarkk geſchaffen

hat, unker der die ganze Welkwirſſchaft zu leiden
er dann haben ſich das ganz ausſchließlich ünſere

arkner vom Joungplan zuzüſchreiben. Dieſer Zu
ſammenhang iſt einer der ungeheuren Kalkulations-
fehler in allen bisherigen Reparakionsregelungen,
der ſich ſpäter noch viel bitterer rächen wird als
heute die Konkurrenz deutſcher Waren in den
anderen Ländern.
So ſteht hinker dieſem von der ganzen Welt mit

dieſes Geſchäftes. Der ruſſiſche Wirkſchaftsprogeß iſt

Simſon Dentſchland) Briand (Frankreich).
Jn Paris iſt die Paneuropa Kommiſſion zuſammengetreten.
deutſchöſterreichiſchen Zollvertrag Stellung nehmen.

Spannung verfolgten Rußlandgeſchäft wieder die Repa

Die Vertreter der Mächte.

im Sinne des Briandſchen Projekts iſt, ſcheinen einzelne Länder dem Abſchluß des
Schwierigkeiten machen zu wollen.

rakionsfrage. Die Rußlandreiſe iſt nur ein Sympiom
allerdings ein recht kraſſes der ganzen welt

wirtſchaftlichen Lage der Nachkriegszeit. Wann werdenes genug Sympkome, genug wirſchaftti e Drohungen

ſein, damit unſere Verkragsgegner einſehen, da dieſe
Reparakionsverpflichtungen nicht nur unhaltbar,
ſondern auch eine ſchwere Gefahr für ſie ſelbſt ſind?
Deutſchlands Forderung auf KReviſion, auf eine Rege
lung, die den Grundſätzen wirtſchaftlicher Vernunft
entſpricht, verkritf nicht nur Deutſchlands Intereſſe
Möge dieſe Einſicht recht bald allen verankwortlichen
Politikern kommen! 25 Millionen Arbeitsloſer der
ganzen Welt warken auf dieſe Einſicht!

Beutfsch-österreſchisehe
Kechtsangeichung
Die deutſchen und die S re e Wirtſchafts

verkrekungen haben in der letzten Zeit e den
Wunſch geäußerk, ein neues, gemeinſames Vergleichs-
recht zu haben.

In öſterreich waren die geſetzgeberiſchen Arbeiten
ſchon ſo weit e en daß eine Novelle zur dort
gelkenden Ausgleichsordnung fertiggeſtellt war. Das
öſterreichiſche Bundesminiſterium für Juſtiz krägt aber
den vereinken Wünſchen der deukſchen und öſter
reichiſchen Wirkſchaftskriſe Rechnung und hält die Ein
bringung der Novelle noch zürück, um, wie auf ver
ſchiedenen anderen Rechksgebieken, ſo auch auf dieſem,
mit Deutſchland gleichen Schritt zu hallen. Die geſetz
lichen Vertretungen von Induſtrie und Handel wünſchen
die Arbeiten gemeinſam mit den freien Wirlſchaftsver
bänden ſo ſchnell als möglich zu einem guten Ende
zu führen. Die Arbeiten ſtehen vor dem Abſchluß.

Verbrauchersehufz
ber der Zollermächtigung
Über das Zollermächtigungsgeſetz, das neben dem

Etat, und der Oſthilfe noch in dieſer Woche vom
Reichstag verabſchiedet werden ſoll, haben in den
letzten Tagen ausgedehnte interfraktionelle Verhand
lungen ſtattgefunden, an denen auch die Regierung
beteiligt war. Es handelt ſich darum, wie in das
Geſetz Sicherungen dagegen eingebaut werden
können, daß etwa die Anwendung der Zollvollmacht
zu einer Erhöhung der Lebensmittelpreiſe führte

Wie wir hören, iſt vorgeſchlagen worden die Auf
rechterhaltung des gegenwärtigen Brotpreiſes (etwa
im Durchſchnitt der letzten drei Monate bindend
vorzuſchreiben und außerdem die Anwendung der
Ermächtigung durch die Regierung von der Zu
ſtimmung des Reichsrats ein zu machen. An
einer ſolchen Sicherung der Lebenshaltungskoſten
gegen neue preistreibende Tendenzen von der Zoll
ſeite her wäre in erſter Linie die Regierung ſelbſt
intereſſiert, namentlich dann, wenn ſie befürchtet,
wegen der Steuerausfälle im neuen Haushaltsfahr

Henderſon (England).
Als erſter Redner wird Briand zu dem

Obwohl der Abſchluß dieſes Vertrages durchaus

weitere große Ausgabekürzungen im Etat vornehmen

Zaleſki (Polen).

endgültigen Vertrages

z müſſen. Sollten ſich ſolche Kürzungen auch auf
ie perſönlichen Ausgaben beziehen, dann wäre, von

allen anderen Widerſtänden abgeſehen daran über
haupt nicht zu denken, wenn gleichzeitig die Lebens
mittelpreiſe durch neue Zölle verteuert würden.

Infolgedeſſen ſcheint auch bei der Regierung kein
ernſthafter Widerſpruch gegen die geplanten Er-
gänzungen des Zollgeſetzes erhoben zu werden;
fraglich iſt aber, wieweit darüber eine Verſtändigung
mit dem rechten Flügel der Regierungsmehrheit im
Reichsrat erzielt werden kann.

Amerika u. Geburtenkontrolſe
Die Ehe-Enzyklika des Papſtes gegen Geburten

aus Amerika ein Echo erfahren, das höchlichſt überraſcht.
Der vereinigte Rat der chriſtlichen Kirchen von USA.
hat in einer Bekanntmachung an ſeine Gemeinden
öffentlich ausgeſprochen, daß die Geburtenkontrolle eine
berechtigte und durchaus notwendige moraliſche Forde
rung der Zeit ſei. Zu verbieten ſei lediglich der Ein
griff in das keimende Leben. Dringend zu fordern
ſei dagegen eine Aufklärung weiteſter Kreiſe über Ver
hütungsmittel und ihre Anwendung.

Die überraſchende Erklärung der vereinigten Kir
chen, zu denen ſelbſtverſtändlich auch eine große Reihe
der in Amerika weit verbreiteten Sekten gehört, hat
in Amerika ſelbſt ſofort eine Reihe von Gegnern auf
den Plan gerufen. Man kann mit recht lebhaften De
batten in der nächſten Zeit rechnen.

Koartelle bremsen
Der Gewerkſchaftliche d e ſchreibt: Weil

viele Kartellpreiſe ſelbſt im Zeichen ſtärkſter Wirt
ſchaftskriſe und der rückläufigen Lohn- und Preis
bewegung beharrlich hoch gehalten werden, hat derGewertſchaftsring Deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten

und Beamtenverbände die Reichsregierung bzw. das
Reichswirtſchaftsminiſterium auſgefordert, von den
Vollmachten der Notverordnung vom 26. Juli 1980
Gebrauch zu machen dadurch, daß eine Breſche in die
Kartellpreispolitik geſchlagen wird. Daß ein ſolchesVorgehen nicht un iſt, beweiſt die ſogenannte
Markenartikelberordnung, die in ihrer praktiſchen Aus
wertüng zu einer Preisermäßigung bei einer ganzenReihe von Markenartikeln geführt hat Der Vorſchlag
der freiheitlich- nationalen Gewerkſchaften ſieht folgende
Regelung vor:

„Verpflichten Verträge oder Beſchlüſſe der im
der Verordnung gegen Mißbrauch wirtſchaftlicher
Machtſtellungen vom 2. November 19283 (RGBl. I
S. 1067) bezeichneten Art die Beteiligten, bei dem Ab
ſatz von Waren oder der Ausführung von Leiſtungen
jeder Art feſtgeſetzte Preiſe zu fordern, ſo ſind dieſe
Verpflichtungen nichtig: a) wenn der feſtgeſetzte Preis
gegenüber den am 1. Oktober 1930 geltenden Preiſen
nicht um mindeſtens 10 v. H. ermäßigt iſt; b) wenn der
Abnehmer daran gehindert wird, bei der Weiterveräußerung über hie Ermäßigung hinaus Nachläſſe zu

gewähren, die er am 1. Auguſt 1980 zu gewähren be
rechtigt war. Sind für Waren, auf die ſich die im
Abſatz 1 genannten Bindungen beziehen, die Preiſe
vier Wochen nach Jnkrafttreten dieſer Verordnung nicht
um mindeſtens 10 v. H. ſeit dem 1. Oktober 1980 er
mäßigt, kann die Reichsregierung die beſtehenden Ein
gangszölle für dieſe Waren herabſetzen oder aufheben.“

Der Schiedsſpruch bei der Reichsbahn.
Ende letzter Woche wurde von der Schlichter
kammer in dem Lohnſtreit zwiſchen der Deutſchen
Reichsbahn und den am Lohntarifvertrag beteiligten
Gewerkſchaften ein Schiedsſpruch gefällt, der eine durch
ſchnittliche Senkung der Reichsbahnarbeiterlöhne um
6 Prozent vorſiehk. Die Erklärungsfriſt zu dieſem
Schiedsſpruch lief Montag, mittags 12 Uhr, ab. Wie
wir hören, hat die Reichsbahn den Schiedsſpruch an
genommen. Sie wird die Verbindlichkeitserklärung be
antragen für den Fall, daß der Schiedsſpruch von den
Gewerkſchaften abgelehnt wird.

Die neuen Ceranghücher
für die Provinz Sachsen hält vor
rätig zu RM. 2.80 bis RM. 16.00
Th. Rößner, Zweigstelle leund

e h e hWeh
Hugo Rokhhaupk.

Wir Deutſchen ſind oft das Volk der Dichter und
Denker genannt worden. Und mit dem gleichen Recht
könnte man hinzufügen: Das Volk der Muſiker. Zum
Beweiſe brauchte man nur eine Reihe der größten
Muſikgenies aller Zeiten zu nennen oder ſich die un
erſchöpfliche Fülle deutſcher Volkslieder zu vergegen
wärtigen, dieſes Spiegelbild der deutſchen Seele. Man
wird daran ohne weiteres die innige Verbundenheit
unſeres Volkes mit der Muſik erkennen. Es iſt daher
nicht verwunderlich, daß unſere Sprache reich iſt an
Ausdrücken, geflügelten Worten, Bildern und Ver
gleichen, die dem Gebiet der Muſik entnommen ſind;
denn was das Volk begeiſtert und womit es ſich be
ſchäftigt, davon ſpricht es gern.

Wenn zwei oder mehrere Menſchen zuſammen
„harmonieren“, ſo heißt das, daß ſie ſich gut verſtehen
und zueinander paſſen wie die Töne eines Akkordes
zuſammenklingen. Das Gegenteil iſt natürlich der Fall,
wenn zwiſchen ihnen „keine Harmonie aufkommen“
will. ann fühlt ſich oft einer genötigt, „andere
Saiten aufzuziehen“. Er will alſo andere Maßnahmen
ergreifen, weil die alten nicht zum Ziele führken. So
wechſelt der Muſiker die alten Saiten ſeines Jn
ſtruinents, wenn ſie nichts mehr taugen, gegen neue
aus. Dann ſcheidet der andere vielleicht mißgeſtimmt,
„ohne Sang und Klang“. Es gibt Menſchen, die
wollen immer und überall „tonangebend“ ſein. Alles
ſoll ſich nach ihnen richten, wie die übrigen Muſiker
nach dem Stehgeiger. Der Volksmund ſagt dann: „Er
will immer die erſte Geige ſpielen.“ Oder auch „er
will alles dirigieren“.

Ahnliche Bedeutung hat die Redensart: „Jemanddie h eegne beibringen.“ Von der Flöte geht noch
ein intereſſantes geflügeltes Wort: „Er iſt flöten ge
gangen.“ Jhre Entſtehung geht wohl zurück in eine
Zeit, in der die Muſtkanten im Lande umherwanderten.
Wer ſich ihnen anſchloß, war meiſt für ſeine An
gehörigen verloren. Darum wendet man die Rede-
wendung heute noch an, wenn man andeuten will, daß
ein Gegenſtand verloren oder ein Menſch tot ſei.

Oft „tüten mehrere Menſchen in dasſelbe Horn“.
Das bedeutet, daß ſie dasſelbe Ziel verfolgen und ſich
gegenſeitig nicht in ihrem Handeln ſtören. Zumeiſt iſt
damit noch unrechtes Tun gemeint.

ziehenden zum Abſchied einen Marſch zu ſpielen. Die

Bekannt iſt auch der Ausſpruch: „Jemandem den
Marſch blaſen“, d. h. ihn fortſchicken oder gar fort
jagen. Er geht zurück auf die alte Sitte, einem Fort

ſelbe Bedeutung haben die Worte: „Jch bringe dich
gleich raus, aber mit Geſang.“ Oder „mit Pauken
und Trompeten“.

Trompeten und Poſaunen haben einen lauten, weit
hin ſchallenden Ton. Wenn jemand etwas nicht für ſich
behalten kann, ſondern es bei jeder Gelegenheit, und
zwar mit möglichſt lauter Stimme, erzählt, „poſaunt
und trompetet er es in alle Welt hinaus“.

Oftmals iſt die Muſik kein „Ohrenſchmaus“. Wil
helm Buſch ſagt: „Muſik wird ſtörend oft empfunden,
weil ſie mit viel Geräuſch verbunden.“ Sie wird zur
„Jammermuſik“, manchmal zur „Katzenmuſik“. An
lauen Sommerabenden lieben es die Fröſche, auf ihre
Art Muſik zu machen. Das nennt der Volksmund
dann ſpöttiſch „Froſchkonzert“.

Manche Frau „ſingt wie eine Nachtigall“ oder „wie
eine Heidelerche“. Dann „ſchallert ſie natürlich den
ganzen Tag“. Andern Leuten fehlt dieſe Gabe. Sie
„krächzen wie ein Rabe“ und müſſen ihre Stimme ab
und zu einmal „ölen“ oder „ſchmieren“, weil ſie an
„Stimmritzenverroſtung“ leiden. Trotzdem ſingen ge
rade ſolche „Sänger vor dem Herrn“ recht gern, und
zwar möglichſt „laut und lange“, wenn auch nicht ſchön.

Natürlich ſind auch die Geſangvereine häufig Gegen
ſtand des Volksſpottes geworden.

Höchſt intereſſant ſind nun auch die Bezeichnungen,
die das Volk einzelnen Muſikinſtrümenten beilegte, oft
witzig, ſpöttiſch, ja draſtiſch, zumeiſt aber ſehr treffend.

So wurde das Klavier zum „Kla-fünf“. Entſprechend
der Tätigkeit des Anfängers, die mit Klavierſpielen
nicht viel Ahnlichkeit hat, heißt es auch „Klimperkaſten“.
Sogar die Spottnamen „Drahtkommode“ und wenn es
bereits an Altersſchwäche leidet „Klapperkaſten“ muß
ſich das Klavier gefallen laſſen.

Die Geige heißt von jeher auch „Fiedel“, der Geiger
„Fiedelmann“, Jhren großen Bruder, den Baß, nennt
der Volksmund gern „Rumpelbaß, Brummbaß oder
Brummelbaß“, nicht ſelten aber auch „die Großmutter“,
weil er die andern Jnſtrumente an Größe und Ehr
würdigkeit übertrifft. Ein Menſch mit einer tiefen
Stimme „brummt wie ein Baß“.

Köſtlich ſind die Spitznamen für die Mandoline, die
teils auf ihre Form, keils auf die auf ihr hervor
gebrachten Töne Bezug nehmen. Sie heißt nämlich

im Volke „Wimmerſchinken“ oder „Jammerſchinken“.
Die Gitarre oder Zupfgeige dagegen heißt treffend
„Zupfkarline“.De Mundharmonika hat den Beinamen „Mund-

hobel“ oder noch derber „Maulhobel“ erhalten. Ein
bei den Matroſen beliebtes Muſikinſtrument iſt die
Ziehharmonika. Sie muß ihnen das Klavier erſetzen
und wurde darum zum „Schifferklavier““ Auch ſonſt
iſt ſie im Volke ſehr verbreitet als „Klavier des kleinen
Mannes“ und „Zerrwanſt“.

Und die Drehorgel hört ſchon lange ihren eigent
lichen Namen nicht mehr nennen, da ſie allgemein nur
ein „Leierkaſten“ iſt.

Bücher und Zeitſchriften
H Das weiße Paradies.“ Von Pieter van der

Meer de Walcheren. Einführung von Otto Karrer.
Vorwort von Jacques Maritain. Ubertragen aus
dem Holländiſchen. 82. 160 Seiten, 23 Tiefdruck
bilder. Halbleder 6,50. Mark, 10,85 Schilling,8,15 n Verlag „Ars re Joſef Müller,Mün hen 13. Schon früher iſt das Werk in
holländiſcher Sprache erſchienen. Es tut dem
heutigen zerriſſenen, ganz ins Außere verlorenen und
verſklavten Menſchen wohl. Wir bekommen eine
kurze, klare Darſtellung der Geſchichte dieſes
innerſten Lebens in der katholiſchen Kirche, des
Kartäuſerordens, und eine farbenprächtige,
ſtimmungsvolle Schilderung der Kartauſe in der
Schweiz in der ſchönen Valſgainte. Das Kron und
Herzſtück des Werkes ſind die tiefen Gedanken, die
ein Kartäuſer ausſpricht. Wie immer bei „Ars ſacra“
iſt das Buch künſtleriſch wertvoll ausgeſtattet.

H Rettung der deutſchen Wirtſchaft.“ Von
S. R. J. Bayer. Verlag von Günther Koch,
München 1930. Bayer geht von der Theſe aus,
daß der Geldumlauf für den Organismus der Wirt
ſchaft zu klein ſei und kommt in ſeiner Broſchür
daher zu der Forderung, daß die Reichsbank den
Gold und Deviſenbeſtand auf die Wertſumme von
1914 erhöhen müſſe. Der Reichsbankdiskont werde
bei hohein Goldbeſtand dann ſo tief ſinken, wie in den
wirtſchaftlich geſunden Ländern Holland. Schweiz,

Geld zu möglichſt niedrigem Zins. Dieſe Er
kenntnis haben ſchon mehr Deutſche vor dem Ver
faſſer gehabt. Er weiß leider ebenſowenig wie alle
anderen Wunderärzte, woher dieſer fehlende Geld
ſtrom fließen ſoll.

H. „Die blutige Internationale der Rüſtungs
induſtrie.“ Von Otto Lehmann-Rußbüldt. Fackel
reiter-Verlag: Hamburg-Bergedorf. Preis 1 Mark.

Jn der bekannten aäufſehenerregenden Broſchüre
wird zunächſt die Entwicklung der Kriegskunſt kurz
dargeſtellt. Jn dem Hauptteil wird dann die inter
nationale Verflechtung der Rüſtungsinduſtrie vor
dem Weltkriege, während des Weltkrieges und nach
dem Weltkriege behandelt.

F. Roland Tenſchert: Mozart. (Muſiker-
Biographien J. Band.) Reclams Univerſal-Bibliothek
Nr. 1120/1121. Geheftet 80 Pf. gebunden 1,20 M.
Gerade rechtzeitig zum 175, Geburtstag Mozarts er
ſcheint eine neue MozartBiographie. Auf Grund
der neueſten Forſchungsergebniſſe entwirft der be
kannte Muſikgelehrte Dr. Roland Tenſchert, Archivar
am Mozarteum in Salzburg, hier das Bild vom
Leben und Schaffen Mozarts, wie es der Auffaſſung
unſerer Zeit entſpricht. Die Darſtellung iſt konzen
triert und leicht faßlich; hiſtoriſch nicht einwandfreier
Anekdotenkram wird ferngehalten. Der Künſtler und
ſein Werk werden, ſoweit ſie in ihrer Zeit wurzeln,
aus dieſer erklärt, daüber hinaus wird ihre über
zeitliche Bedeutung zu erfaſſen geſucht. Ein Mozart
buch, das mit warmer Begeiſterung und wiſſenſchaft
lichem Verantwortungsgefühl geſchrieben iſt.

Bolksbühne Halle. Am Farfreitag gelangt als 8. Konzertder Robert Franz Singakademie 20 Uhr in der Ulrichkirche das
Requiem von Sgambaäti zur Aufführung. Leitung Profeſſor
Dr. Rahlwes. Baritonſolo: Mamberg. Chor: Robert Franz
Singakahemie und Lehrer-Geſangverein. Stadttheaterorcheſter.
Violinſolo: Verſteeg. Orgel: Wel. Vorzugskarten gegen Mit
gliedskarte in unſerer Geſchäftsſtelle. Als neue Operette folgt
am Donnerstag, 9. April, „Peppina“ von Rob. Stolz
Bühnenvolksbund Halle. Heute, Mittwoch, für A: „Sturm
im Waſſerglas.“ Wiederholung für B. Moöntag, 30. März;
für D Donnerstag, 2. April. Sonnabend, 28. März, für V
Kim letztenmal) „Die Zauberflöte. Kartenausgabe 26. bis
28. März. Für die wahlfreie Sondervorſtellung „Viktorig
und ihr Huſar am Donnerslag, 26. März ſind noch Karten
Deil ch Pflichtvorſtellungen im April Mittwoch, 8., für O
Mittwoch, 15., für D Tannhäufer“; Sonnabend, für

Belgien. Die deutſche Wirtſchaft brauche ausreichend Montag 13., für Sonnabend, 18., für 6; Montag, 20. EsMontag, für O: „Die Jüdin.“ r

kontrolle und Schwangerſchaftsunterbrechung hat ſoeben
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Merſeburg und Umgegend
25. März

Der Krokus.
An die liebliche Frühlingsblume, die als eine der

erſten im Jahre ihre zarten bunten Kelche öffnet,
hat ſich mancher Aberglaube geheftet, der den
Frühlingskrokus zu einem glückbringenden Symbol
werden ließ. Bei den Schiffern heißt es, daß in einem
Boot, in dem man einige in einen Kuüchen ein
gebackene Krokusblüten mitführt, kein Unglück geſchehen
kann. Friſche Krokusblüten ſollen dem, der ſie pflückt,

Geſundheit und Kraft verleihen und ihm, ſolange ſie
friſch ſind, Glück bringen. Ein anderer Volksglaube
ſchreibt dem Krokus dagegen alle möglichen ſchlimmen

Eigenſchaften zu. Hängt man einen Kranz aus
Krokusblüten im Stalle auf, ſo geht das Vieh zu
grunde. Unters Kopfkiſſen gelegt, verurſacht er
ſchlimme Träume, die ſogar in Erfüllung gehen ſollen.

Perſonalien.
S Den 76 Geburtstag feiert am Mittwoch
Frau verw. Rechnungsrat Anna Hoffmann, geborene Steinig, Wilhelmſtraße 6 wohnhaft. Die Jubi
larin iſt in dieſem Jahre ein halbes Jahrhundert lang
Leſerin des „M. K. Und wohnt bereits 52 Jahre un
unterbrochen in demſelben Hauſe.

Von der Regierung.
Regierungsrat Eidinger iſt zum zweiten Mit

gliede des Bezirksausſchuſſes, Regierungsrat Dr.
Puſch iſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten

Mitgliedes beim Bezirksausſchuß durch das Staats
miniſterium ernannt worden.

Regierungsrat Dr. Buchholz iſt zum Stell
vertreter des Vorſitzenden des Gewerbeſteuerberu
en ehe bei der Regierung Merſeburg er
nannt, Regierungsrat Eidinger iſt von dieſemAmt entbunden worden.

Dem Regierungsinſpektor Kühling und dem
Regierungsinſpektor Becker ſind die Stellen von
leitenden Bürobeamten übertragen worden

Der Regierungszivilſupernumerar Hoppe hat
vor der Prüfungskommiſſion für Beamte des ge
hobenen mittleren Regierungsbürodienſtes beim
Oberpräſidium Charlottenburg die Prüfung fur
dieſen Dienſt beſtanden.

Der Regierungspraktikant Hoppe iſt zum
I. April 1981 als ſtaatlicher Bürohilfsarbeiter an
das Landraksamt Wittenberg abgeordnet, der in
dieſer Stelle bisher verwendete Regierungsprakti
kant Kipping iſt zur Regierung Merſeburg zu
rückberufen worden.
Als Anwärter für den gehobenen mittleren Büro

dienſt iſt zum 1. April 1931 einberufen worden
WolfDieterich Sevin aus Berlin.

Die Regierungsinſpektovren Kirchner und
Bartmuß treten am 31. März 1931 inſolge Er
reichung der Altersgrenze in den Ruheſtand.

Forſtaſſeſſor Graf von Hardenberg in
Koblenz iſt zum Oberförſter ernannt und ab 1. Ok-
tober 1981 mit der Oberförſterſtelle in Falkenberg
beliehen worden.
Bunte t April 1931 treten in den Ruheſt ans

Erreichung der Altersgrenze; Kalaſterdirektor
Wollenhaupt in Eilenburg auf ſeinen Antrag

Mittelſchulrektor Dr. Schöne iſt mit Wirkung
vom 1. Januar 1931 ab zum Schulrat er
nannt und mit der ferneren Verwaltung desSchulaufſichtsbezirks Torgau beauftragt worden.

Mittelſchulrektorin Dr. Gertrud Roſenow iſt
mit Wirkung vom 1. Januar 1981 ab zur Schul

rätin ernannt und mit der ferneren Verwaltung
des v Halle II (Land) beauftragtworden.

Veränderungen in der Schutzpolizei.
Polizeioberſt Calow, Berlin, iſt zur Polizei

verwaltung Halle unter Ernennung zum Führer der
Schutzpolizei Halle verſetzt worden.

Polizeioberſtleutnant Goedeke von der Polizei
verwaltüng in Duisburg iſt zur Polizeiverwaltung
Weißenfels unter Ernennung zum Führer der Schutz
polizei Weißenfels verſetzt worden.

Polizeimajor Barth von der Schußtzpolizei Halle
iſt zur Polizeiverwaltung Bielefeld unter Ernennung
zum Führer der Schützpolizei Bielefeld verſetzt
worden

Polizeihauptmann Benn von der Polizeiver
walkung Berlin iſt zum 1. Juni 1931 an die Polizei
perwaltung Halle zur Verwendung als Führer der
berittenen Polizeibereitſchaft verſetzt worden.

Zu Polizeioberleutnants ſind befördert worden.
Polizeileutnant Goepel, Halle; Polizeileutnant
Boeſche, Weißenfels; Polizeileutnant Hibbel,
alleZu Polizeileuknants ſind befördert worden:

POW. Boecker, Halle, unter Verſetzung zur
Polizeiverwaltung Potsdam POW. Krebs und
Schmidt unter Verſetzung zur Schutzpolizei
Magdeburg.

Polizeileutnant Sonnenburg, Duisburg,
zur Polizeiverwaltung Weißenfels verſetzt.

Gefellenprüfung.
Am Montag und Dienstag haben die Schuhmacher

lehrlinge Helmut Albrechk, in Lehre bei Schuh
machermeiſter Karl Joſeph und Heinz Suhl, in
Lehre bei Schuhmachermeiſter Richard Schmidt jun.,
vor der Prüfungskommiſſion der Schuhmacher-
zwangsinnung ihre Geſellenprüfung abgelegt
und beſtanden. Die Geſellenſtücke kommen in der am
Sonntag ſtattfindenden Handwerksausſtellung im
„Kaſino“ mit zur Ausſtellung.

Die praktiſche Geſellenprüfung im Damenſchneider
handwerk beſtand vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle a. d. S. Luiſe Elfeldt
(Lehrmeiſterin Frl. Anna Haring).

t

Eine Handgrangke fand ein jüngerer Schüler
auf dem Schulweg in der AlbrechtDürer- Schule und
nahm die gefährliche Waffe mit in die Schule.
Glücklicherweiſe ſpielte er nicht mit dem Sprengkörper
herum, ſondern zeigte ſie ſofort ſeinem Lehrer, welcher,
die Gefährlichkeit erkennend, den Sprengkörper der
Polizei zur Unſchädlichmachung übergab. Wie die Hand
granate an die Fundſtelle gekommen iſt, ließ ſich noch
nicht feſtſtellen.

Ein Waſſerrohrbruch wurde Dienstag vormittag
bei Ausbeſſerung des Straßenpflaſters, vor dem
Grundſtück Weiße Mauer 21, feſtgeſtellt. Da das
Pflaſter an der betreffenden Stelle ſchon vor einigen

patron der Haustiere, eine große Rolle.

die ſteuerliche Belaſtung, ſowie den Stand der Mieten,

Der Platz vor dem Gotthardtor.
Wir knüpften an die Wiedergabe der Meldung der

Anbringung von Ketten am Platz an der Schulbrücke
die Bemerkung, daß über die

Beſeitigung des Verkehrspoſtens und die Ein
führung des Rundverkehrs

auf Merſeburgs verkehrsreichſtem Platze noch nichts
verlautet. Wie wir nunmehr von unterrichteter Seite
hören, ſind die Vorbereitungen auch für dieſe Ande
rungen bereits im Gange. Die Lichtſignale
werden außer Betrieb geſetzt werden, ledig
lich die obere Straßenbeleuchtung bleibt erhalten. Der
Betonmaſt wird Pfeile erhalten, die die Richtung
angeben werden. Später wird auch eine Ver
breiterung der Jnſel um den Maſt herum vor
genommen werden, damit ſie ausdrucksvoller zur Wir-
kung kommt. Der Verkehrspoſten wird dann
ſeines Amtes entkleidet werden, der Verkehr ſich
ſelbſt überlaſſen.

Die Einmündung der Hölle
wird auch nach der Kettenſperre für das Publikum noch
eine Gefahrenſtelle bedeüten, die leider zur
Zeit noch nicht beſeitigt werden kann. Die Paſſanten,
die von der Halliſchen Straße kommend den Fahr
damm überſchreiten wollen, können erſt im letzten
Augenblick die Fahrbahn überblicken. Da ja die Ab
ſchrägüng des der Provinzialverwaltung gehörigen Eck
grundſtückes nur eine verhältnismäßig kleine ſein
konnte In beſſeren Zeiten wird es der Stadtverwal
tüng wohl möglich werden, daß Grundſtück an
zu kaufen und niederzulegen. Dann wird
auch die Zeit gekommen ſein, wo mit der nunmehr ſeit
Jahren an dieſem Platze vorgenommenen Stüc wer
arbeit Schluß gemacht werden und ein großer, über
ſichtlicher Platz geſchaffen werden kann.

Das an dieſer Ecke gewonnene Straußen tand wird
proviſoriſch gepflaſtert, da noch nicht zu

Bruch ſich ſchon gebildet hatte und das Waſſer z. T.
einen Abfluß im Kanal fand.

S Ein Paſſionsgoktesdienſt findet heute abend,
1958 Uhr, in der Neumarktkirche ſtatt.

Jugendherbergsbeſucher ſeien darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Ortsgruppe Merſeburg im
Reichsverband der deutſchen Jugendherbergen die
Ausgabe der Jahresmarken 1931 am Freitag, 17 bis
19 Uhr im „Herzog Chriſtian“ vornimmt. (Siehe
Anzeige!)

Vom deutſchen Volkstum
Verein für Heimatkunde.

Jm „Alten Deſſauer“ hielt Dienstag abend der
Verein für Heimatkünde eine Verſammlung ab, die
von zahlreichen Mitgliedern und Freunden beſucht war.
Der Vorſitzende, Kaufmann Orkmann, begrüßte die
Erſchienenen und erteilte hierauf das Wort dem Ober
regierungsrat Spannagel zu einem Vortrag über
den „Atlas der deutſchen Volkskunde“.
Der Redner führte ungefähr folgendes aus: Eine
deutſche Volkskünde haben wir ſeit etwa den Tagen
Jakob Grimms und Heinrich Riehls. Die bedeutende
Umgeſtältung, welche Deutſchland im vergangenen
Jahrhundert erfuhr, hat das deutſche Volksleben ſtark
beeinflußt. Man bemühte ſich, in Muſeen Stücke volks
tümlichen Lebens aufzubewahren oder in mancherlei
Schriften auf die Bedeutung und Erhaltung von Eigen
arten des Volkslebens aufmerkſam zu machen. Jn
letzter Stunde iſt man darangegangen, einen Atlas
des deutſchen Volkslebens zu bearbeiten. Eine ſchwere
Aufgabe, die die gewiſſenhafte Mitarbeit zahlreicher
Kenner und Beobachter des Volkes zur Vorausſetzung
hat. Welches iſt der Gegenſtand dieſer Forſchüng?
Sie will die im Volke fortlebende überlieferung er
faſſen und darſtellen. Sprichwörter und Sitten, Glaube
und Aberglauben, Rechtsbräuche und Bauweiſen gilt
es zu beohachten und zu deuten Gerade unſere engere
Heimat hat ein Feſt aufzuweiſen, welches ein Stück
uralten Volkslebens verkörpert; es iſt die Spergauer
Lichtmeßfeier, die beſonders in letzter Zeit viel Be
achtung gefunden hat. Die geiſtige Seite des Volks
lebhens tritt uns im Lied, in der Sprache, in Sage
und Märchen entgegen, während Trachtenkunde und
Kenntnis der Bauweiſe zur ſachlichen Seite der Volks
kunde gehören. Am beſten wird ſich die Eigenart
des Volkes in ländlichen Kreiſen erhalten haben. Aber
auch die Städte beſitzen ihr beſonderes Gepräge, ſo
Köln mit ſeinem Karneval, Berlin mit ſeinem Aber-
glauben und ſeiner Aſtrologie. Vor allem iſt die
Kinderſtube die Trägerin der Volkskunde. Das Märchen
vom Storch, der die kleinen Kinder bringt, und vom
Sankt Nikolaus, dem Vorläufer des Chriſtkindes, ſind
unverlierbarer Beſitz der Kleinen. Heute will nun der
Atlas der deutſchen Volkskunde das alles zuſammen
faſſen und vor dem Untergange bewahren.

Jm zweiten Teile ſeines Vortrages ging der Redner
beſonders ein auf Weihgeſchenke in ſüddeutſchen Wall
fahrtskirchen. Hier ſpielt St. Leonhard, der Schutz

In S„ſterreich
und Oberbayern würden ſchon in früheren Jahr
hunderten eiſerne Tierfiguren, die zum Teil einen
hohen künſtleriſchen Wert verkörpern, angefertigt und
von Wallfahrern geliehen, um ſie dem Heiligen darzu
bringen. Aber auch hier machte ſich Begquemlichkeit
und Gleichgültigkeit bemerkbar: aus dem Eiſen würde
das minderwerkige Blech, und endlich kam gar die
Herſtellung aus Pappe. Sonderbarerweiſe war unter
den Tieren, die man zur Kirche brachte, auch die Kröte
vertreten. Sie wurde geopfert, um Frauenleiden zu
heilen.

In der ſich anſchließenden Ausſprache wurde auf
Formen unſerer Gebrauchsbrote eingegangen und ge
Zzeigt, wie auch hier die Zweckmäßigkeit geſiegt hat.
In einem geſelligen Abend am Mittwoch, dem 1. April,
ſoll im Heimatmuſeuüm der neue Projektionsapparat
vorgeführt werden.

Ein Dach über den Kopf!
Der Haus und Grundbeſitzer und ſeine Dächer.
Zu den größten Sorgen des Grundſtücksbeſitzers

gehört wohl mit die Jnſtandhaltung der Dächer
Mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage und

trifft es den Grundſtücksbeſitzer wie Keulenſchläge,
wenn er neben anderen Schäden im Gebäude noch er
hebliche Dachſchäden vorfindet, die ſchon Zimmerdecken
zerſtört und Holzteile in Fäulnis verſetzt haben

Hierin liegt gegen den Grundſtücksbeſitzer ſchon ein
kleiner Vorwüurf, dem bei einer rechtzeitigen Jnſtand-
ſetzung des erſt kleinen Schadens, durch einen ge
lernten Dachdecker auüsgeführt, wäre der jetzt
entdeckte Schaden nicht ſo groß geworden. Es gehört
eben zu den grundſätzlichen Pflichten eines Grund
ſtücksbeſitzers, daß er in beſtimmten Zeitabſchmitten,
zum mindeſten aber in jedem Frühjahr und Herbſt
ſeine Dächer nachſteht und entſtandene Schaden ſofort

Wochen ausgebeſſert wurde, iſt anzunehmen, daß der
beſeitigen läßt. Erfahrungsgemäß trifft bei einem

Merseburger Verkehrssorgen
Der Lückeſche Speicher bleibt.

überſehen iſt, wann die Stadt in der Lage ſein wird,
die beabſichtigte Verbreiterung der Halli-
ſchen Straße durch Beſeitigung der Vorgärten
durchzuführen

Eine andere unliebſame Ecke befindet ſich in der
Halliſchen Straße Hier bildet

der vormals Lückeſche Speicher
das Verkehrshindernis. Er war bereits zum Abbruch
ausgeſchrieben verdankt aber ſeine weitere Exiſtenz der
Taätſache, daß ſeine Räumlichkeiten für die Unter
bringung von Lehrſtätten für Kurſe für
Erwerbs loſe gebraucht werden, ſo finden u. a.
Lehrgänge in Autoſchloſſerei hier ſtatt. Dieſe Maß-
nahme iſt natürlich nur vorübergehend, der Speicher
wird in abſehbarer Zeit niedergelegt werden.

Von den Anlagen am Hinterteich.
Eine Verſchönerung hat der Promenadenweg der

hinteren Teichſtraße durch Anpflanzung junger Bäume
erhalten. Schon vor einigen Wochen wurden nach
Entfernung älterer Bäume Baumpfähle geſetzt. Um
das Straßenbild einheitlich zu geſtalten, ſind die leeren
Stellen der Baumreihe, welche die Promenade ab-
ſchließt, gleichfalls mit Bäumen bepflanzt worden.
Auch an Promenadeneingängen und am Kinderſpiel-
platz kommen Bäume hin, und zwar hat man, um die
Gerüche des Teiches abzuſchwächen, nur Linden ge
wählt. Unſere Parkverwaltung gibt ſich die größte
Mühe, die Anlagen ſchön zu geſtalten, trotzdem kann
man beobachten, wie Kinder beim Fußballſpielen auf
dem Spielplatz die jungen Anpflanzungen ſehr be
ſchädigen. Auch iſt noch feſtzuſtellen, daß viele
Paſſanten, welche die Durchgangswege der Anlagen
benutzen, durch die moraſtigen Wege gezwungen ſind,
den Raſen breitzutreten. Eine Abhilſe tut hier not!

ausbeſſernden Dachdecker die üble Nachrede, daß die
Arbeit zu lange dauert und zu teuer geworden iſt.

Jeder fachtüchtige Dachdeckermeiſter wird dem
Hausbeſitzer aber immer ein aufrichtiger und wohl
meinender Berater ſein, dem der Hausbeſitzer un
bedingt Vertrauen und Gehör ſchenken ſollte Man
gehe ihn nur um Rat und Auskunft an, ſie werden
bereitwilligſt und koſtenlos erteilt.

Als ein beſonders großer übelſtand hat ſich die
wohl durch die Verhältniſſe begünſtigt zur bung
gewordene Gewohnheit herausgebildet, Dacharbeiten
von ungelernten Arbeitern oder unſelbſtändigen Leuten
ausführen zu laſſen in der Meinung, auf dieſe Weiſe
eine „billige“ Arbeitsausführung zu erhalten. Bei
allem Verſtändnis, das ein ſolches Handeln in den
verſchiedenſten Situationen aufzubringen vermag, ſollte
ſich jeder Hausbeſitzer klar ſein: „Billigkeit“ iſt
micht gleichbedeutend mit QualitätMan glaubte, Erſparniſſe zu machen, und mußte ein
ſehen, das Opfer des eigenen Jrrtums geworden
zu ſein.

Sehr bemerkenswert iſt dann noch eine neuerdings
ergangene Entſcheidung des Oberlandgerichts Hamburg,
wonach der Grundſtückseigentümer für Verletzungen
durch herabfallende Dachziegel gemäß s 836 BGB.
Schadenerſatz zu leiſten hat, wenn die Unterhaltung
des Daches mangelhaft war. Handelt es ſich hier auch
um bekannte und ſelbſtverſtändliche Dinge, ſo mahnt
das angezogene Urteil ebenfalls erneut zur aller
größten Vorſicht. Spree e

So ſchwierig ſich die Verhältniſſe auch geſtaltet
haben, ſo notwendig erſcheint es, daß wir nicht nur
das, was uns an Werten geblieben, zu erhalten,
ſondern auch vor weiteren Minderungen zu bewahren
ſuchen. Hierzu gehört in allererſter Linie neben der
Jnſtandhaltung des Gebäudes an ſich die ſorgſame
Pflege und Erneuerung des Dachwerkes durch einen
geeigneten Fachmann.

Betriebsratswahlen
in der Königsmühle.

Am Montag und Dienstag fanden die Betriebs
ratswahlen in der Papierfabrik Gebr. Dietrich
G. m. b. H. ſtatt. Bei einer Wahlbeteiligung von
etwa 94 Prozent erhielten:

Stimmen Arb. Rat Betr. Rat
Freie Gewerkſchaften 109 (177) 3 2
Nationale Einheitsliſte 87 (77) 2 2
Revol. Gew. Oppoſition 83 2 2
Angeſtellte 1Die in Klammern geſetzten Zahlen ſind die Ergeb
niſſe des Vorjahres.

Die Börſe der Hausfrau
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

marktes waren Butter Stück 80, Eier 10, Matz Pfd. 30,
Apfelſinen 4 Pfd. von 110 an, Bananen 50 55,
Fomaten 45—50, Zitronen Stück 4— Zwiebeln 10,
Apfel 35—50, Grünkohl 15, Rotkraut 20, Wirſing 15
bis 20, Weißkraut 16 15, Spinat 85 45, Blumen
kohl Stück von 80 an, Roſenkohl 85 Kohlrüben 10,
Möhren 10, Sellerie Slück von 10 an, Kopfſalat 25
bis 45, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 30, vrote
Rüben 10, Endibien Kopf 20 30, Rapünzchen Pfd.

s SeeKulkurelle Vorkräge und Arbeiksgemeinſchaften.
W einer hieſigen Zeitung ſetzt ein Einſender in

„Stimmen aus dem Leſerkreiſe ein Fragezeichen
hinter die Förderung des kulturellen Lebens“ in
Merſeburg, die von der ſtädtiſchen Deputation für
Kunſt und Volksbildung angeſtrebt wird.

Die Arbeit iſt nunmehr mehr als 14 Tage ge
laufen, ſie läßt ſich überſehen und es iſt an der Zeit,
folgendes zu erwidern:

Es haben ſich da in kleinen, auch größeren Kreiſen
Menſchen zuſammengefunden, die guten Willens
ſind, die Not der Zeit nicht nur zu erleiden, zu be
jammern, die vielmehr gewillt ſind, von dieſer Not ſich
nicht unterkriegen zu laſſen, die bewußt Energien rege
machen für inneren Wiederaufbau.

Sollten dieſe Menſchen nicht zuſammenbleiben, die
Einrichtung ſich alſo nicht bewähren, dann aber auch
erſt dann würde es an der Zeit ſein, zu unterſuchen,
inwieweit der Einſender darin recht hat, daß „man“
„das geiſtige Bedürfnis und die Not der ſuchenden und
ſtrebenden Geiſter vollkommen verkannt“ hat.

Die „Stoffe“ fallen nicht aus ſieben Himmeln,
auch nicht aus den ſieben Himmeln einer ſo
genannten „geiſtigen Selbſtbeſcheidung“. „Maſſen
lieferung von Wiſſensſtoff“ wäre dünner „Betrieb“
im übelſten Sinne. Er unterbleibt. Einſeitige
„Wiſſensmehrung“ wird nicht angeſtrebt. Die da mit

vernachläſſigten Dachſchaden den gewiſſenhaft einander arbeiten, wiſſen und erfahren, daß ohne

15, Radieschen Bund 15-20, Schellfiſch Pfd. 40,
Kabeljau 85, Rotbarſch 40-45, Seeaal 45, Seelachs 39
Filet 50—60, grüne Heringe 28, Fleckheringe 6070
Bücklinge 38— 60, Räucherhering Stück 13--15 Pf.

ist ein
geschäftsfreſer Sonntas

Anzeigen in der für diesen Tag aufliegenden
Nummer finden infolge des jetzt für die Ein-
Käufe zum Osterfest steigenden Interesses
aller Konsumenten größte Beachtung. Wir
bitten, uns die in Aussieht genommenen An-
zeigen fFrühzeitig zuzustellen. Unsere
verehrl, Leser wollen bei ihren an diesem
Tage sicherlich zu tätigenden gröberen Oster-
Einkäufen stets unsere Inserenten berück-
sichtigen denn diese bieten dem Käufer in
weitestgehendem Maße die beste Gewähr
für gute Bedienung und solide Berechnung.

Die Geschäfte sind in Merseburg fast
durehweg von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

T

AnZzeenr-Abeileong

Gemeinde Leung.

Rätſelhafte Vergiftungsfälle.
Der Vaker geſtorben.

N Leun g. Jn ſeiner Wohnung in Alm rich bei
Naumburg verſtarb plötzlich der Betriebsführer des
Wirtſchaftsbetriebes der Leunawerke, Heinrich
Mülller, unker eigenartigen Vergiftungserſcheinungen.
Da ſich auch bei den übrigen Familienangehörigen
ähnliche Vergifkungsſymptome bemerkbar machken,
wurde auf Veranlaſſung der Polizei eine Leichen
öffnung vorgenommen. Das Ergebnis der Anker
ſüchung ſteht noch aus.

Wilde Gerüchte wollen wiſſen, der Tod des M. ſei
auf den Genuß verdorbenen Fleiſches zurückzuführen,
das aus dem Leunger Wirtſchaftsbetrieb ſtammt
Dieſe Angaben ſind falſch. Auch ſcheint die Unpäßlich
keit der übrigen Familienmikglieder, die übrigens
ſchon wieder behoben iſt, auf anderen Urſachen zu
beruhen.

Paſſions und Oſterſpiel in Leung,
W Leung. Am 1. April wird im Geſellſchaftshauſe

ein Paſſionsſpiel aufgeführt. Träger der Veränſtaltung
iſt, wie bei dem Schneewittchenſpiel zu Weihnachten, die
Siedlungsſchule. Da es natürlich nicht möglich war,
den ernſten, ſchweren Stoff durch Kinder darſtellen zu
laſſen gelang es dem Spielleiter, Lehrer Schurig,
eine Anzahl Erwachſener für die Aufführung z ger
winnen. Die evangeliſche und katholiſche Kirchen
gemeinde, der evangeliſche Verein und der katholiſche
Männerverein ſagten ihre Unterſtüßung zu. Die Sing
gemeinde und die Spielgemeinde Leuna übernahmen in
dankenswerter Weiſe die Chöre und Sprechrollen.
Rund 50 Erwachſene ſtehen ſomit zur Darſtellung zur
Verfügung.

Daß die Wahl auf das Herwigſche Paſſionsſpiel
ftel, iſt nur zu begrüßen, denn H. verſteht es mit
wunderbarer künſtleriſcher Feinheit, den ſchwierigen
Stoff ſo zu geſtalten, daß dem Heiligen in keiner Weiſe
Abbruch getan wird, und anderſeits weiß er uns Jetzt
menſchen zu verdeutlichen, was das Leiden Chriſti auch
heute noch zu ſagen hat. Jm Geiſte des Spieles iſt
auch der materielle Zweck gehalten, da die Einkünfte
der Aufführung reſtlos zu wohltätigen Zwecken ver
wandt werden. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich auf
dieſe Art für die plötzlich entſtandene Großgemeinde
Leung langſam eine gewiſſe künſtleriſche Dradition
bildet. Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf
die Anzeige in der heutigen Nummer.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
F. G. in K. Wenden Sie ſich an die Mitteldeutſche

Auswandererberatungsſtelle in Leipzig N22, Friedrich
Karl Straße 22.

G. H. Wenn monatliche Mietzahlung vereinbart
wurde, können Sie erſt am 15. April für Ende des
Monats kündigen.

Tageskalender.
Mittwöch, 25. März.

„Sonne“: Die Lindenwirtin. DHV.: Elternabend.
„Tivoli“: Roulette-Tanzabend.

L eser so
Charakterpflege heute nur vom Dache aus wiederauf
gebaut werden könnte. Sie fragen nicht: „Kann hier
nicht das Gegenteil von dem bewirkt werden, was
beabſichtigt iſt?“ Sie wiſſen das „kann“ bei jeglicher
Sache. Sie arbeiten. Und ſie ſehen in dieſer
Arbeit „nach Kant“ erſt einmal nichts als eine
Pflicht. Sie fragen auch nicht nach dem Erfolg. Sie
ſetzen nichts als guten Willen voraus. Und ſie trauen
denen, die da mitarbeiten wollen, etwas zu in dem
Goetheſchen Sinne: „Wenn wir die Menſchen behandeln
wie ſie ſind, machen wir ſie ſchlechker; wenn wir ſie
behandeln, wie ſie ſein ſollken, ſo machen wir ſie zu
dem, was ſie werden können.

Der Weg auf dem Sgaledamm.
Von unberufener Seite wird der Verſuch gemacht,

die Krone des Saaleſchußdammes in der
Flur Cröllwitz als öffentlichen Weg zu
legitimieren.

Nach dem Wortlaut des Separationsrezeſſes der
Flur Cröllwitz iſt die Dammlinie in der Flur Eröllwitz

ebenſo in den Fluren Kirchfährendorf und Wengels-
dorf ein ſelbſtändiges Jnſtitut unter
dem Namen „Dammbaukaſſe“. Dieſes Inſtitut
wird getragen, unterhalten und genutzt von den Auen-
intereſſenten der Flur Eröllwiß, laut Rezeß. Ein
Dritter hat hiermit nichts zu tun.

Ein altes Sprichwort ſägt: „Was dein Amt nicht
iſt, läßt du deinen Vorwitz.“ B.
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rerfs er sehrDachrinnendiebe.
8 Knapendorf. In einer der letzten Nächte haben

Diebe von der ſüdlich der Lauchſtädter Chauſſee ſtehen
den Feldſcheune des Landwirts Richard Lachner 25
bis 30 Meter Dachrinne abmontiert und nebſt dem
dazugehörigen Abflußrohr geſtohlen. Von den Dieben,
die ſicherlich verſuchen werden, das Metall bei einem
Altmetallhändler zu veräußern, fehlt vorläufig jede Spur.

Feuerſtättenreviſion.
S Bad Lauchſtädkt. Ab Donnerstag werden die

Feuerſtätten in den Wohngrundſtücken nachgeſehen.
Den Mitgliedern der Kommiſſion darf der Zutritt zu
den Wohnungen und Häuſern nicht verwehrt werden.

„Winkervergnügen“ im Frühling
s Schaſſtädk. Das dritte Wintervergnügen der

„Männer-Liedertafel“ ſtand unter dem Motto „Volks
und Liebesabend“. Unter der ſtraffen Leitung des
Liedermeiſters Lehrer Bloßfeld kamen die Dar
bietungen des Männerchors wie auch des Gemiſchten
Chors klangrein zum Vortrag, und der reiche Beifall
bewies, daß dieſe einfachen Lieder immer wieder gern
gehört werden. Recht gefallen konnten auch die Lieder
für SopranSolo und TenorSolo. Die Rauwaldſche
Kapelle beſtritt mit ſchönen Konzertvorträgen den muſi
kaliſchen Teil. Für die Erheikerung des Publikums
ſorgten verſchiedene humoriſtiſche Vorträge und zum
Schluß des Programms ein toller Schwank „Die Welt
geht unter“. Ein harmoniſch verlaufener Sängerball
hielt die Beſucher noch viele Stunden fröhlich bei
ſammen.

„Die geſtaltende Hand.
8 Schafſtädk. „Werkarbeit führt zur Selbſttätigkeit

und Selbſtändigkeit“, einen Einblick, was in dieſer
Hinſicht hier eleiſtet wird, ſollte die Ausſtellung der
hieſigen Schule im „Schützenhaus“ vermitteln. Die
Arbeiten fanden allgemein Anerkennung. Jeder
Schüler hat zu ſeinem Werkſtück größte Sorgfalt und
Sauberkeit aufgewandt, und die Ausſtellung war da
her in jeder Hinſicht ein Erfolg. Am Eröffnungsabend
trugen noch einige Schattenſpiele und Schattenbilder
zur Unterhaltung und Erheiterung bei.

Hohes Alter
s Glefien. Den 80. Geburtstag begeht am Mitt

woch der Rentner Friedrich Wilhelm Kündiger
von hier.

Gemeindevertreterſitzung.
S Teuditz. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung gab der Vorſißende bekannt, daß vom Wohl
fahrtsamt zu Merſeburg für die Wohlfahrtserwerbs
loſen 40 Zentner Kartoffeln überwieſen worden nd.
Die Verkeilung wird in Kürze beginnen. Der von
fünf Mitgliedern des „Bundes der Kinderreichen“
eingereichte Antrag, betr. geldliche Unterſtützung zur
Beſchaffüng je eines Bauplatzes in Bad Dürrenberg,
Ortsteil Lennewitz, wurde abgelehnt, dagegen ein
timmig beſchloſſen Baugelände, der Gemeinde Teu
e gehörig, koſtenlos den Antragſtellern zu über

laſſen, falls baupolizeiliche Bedenken nicht vorliegenſollten. Zum Schluß teilte der erenbenerſeder
mit, daß die ſchwebende Schuld, beſonders durch
weiteren Zugang von Erxwerbsloſen, bedeutend ge
ſtiegen ſei. Bei einer Bevölkerungsziffer von 580
Perſonen ſind zur Zeit 75 Prozent unterſtützungs-
berechtigt. Teuditz dürfte die ärmſte Gemeinde des
Kreiſes ſein.

Schulſchlußfeier.
S Zöllſchen. Die Entlaſſung der Konfirmanden ſoll
in dieſem Jahre im Rahmen eines Elternabends am
Sonnabend ſtattfinden. Vorgeſehen ſind gymnaſtiſche
Ubungen der Knaben, Reigen der Mädchen, Schatten haben in

ſpiele und ein größeres Theaterſtück. Freunde der
Schule ſind herzlich eingeladen. Sonntag Palmarum,
von 10 bis 13 Uhr, werden in der Schule weibliche
Handarbeiten, Zeichnungen und ſchriftliche Arbeiten
ausgeſtellt.

Schneidergehilfinnenprüfung.
8 Lützen. Bei der Handwerkskammer in Halle be

ſtanden die Gehilfinnenprüfung für das Schneiderinnen
gewerbe: Fräulein Anny Herrmann aus Groß
görſchen (bei Frau Präger, Schnejdermeiſterin in
Kleingörſchen), Fräulein Erng Wenzel aus Rippach,
Fräulein Frieda Schumann aus Lützen, Fräulein
Charlotte Küchen meiſter aus Schkölen; die letzten
drei haben ihre Lehrzeit bei Frau Chriſtopyh Meher
in Lützen abſolviert:

Beſchlagnahmter Sonnkagsbraken.

S Lützen. Wie wir ſchon mitteilten, waren dem
Gutsbeſitzer Kolbe aus Zöllſchen von ſeiner Wieſe am
Perſebach zwei wertvolle Zuchtenten geſtohlen worden.
Der Beſitzer hatte auf die Ergreifung der Täter
20 Mark Belohnung ausgeſetzt. Der Polizei gelang
es, die Täter ausfindig zu machen, die gerade mit der
Zubereitung der Enten beſchäftigt waren und ſie beim
Erſcheinen der Polizei ſamt der Bratpfanne unter dem
Bett verſteckt hatten. Es handelt ſich bei den Dieben
um Lützener Einwohner.

Elkernabend.
8 Goſtau. Auch in dieſem Jahre veranſtaltete die

Schule in Söſſen einen Elternabend im Gaſthofe zu
Goſtau. Als Anfang ging das Märchenſpiel „Dorn
röschen“ über die Bretter, dann zeigten die Aller
kleinſten ihre Künſte in Liedern und luſtigen Verſen,
und zwei luſtige Aufführungen „Das Kaffeekrängzchen“
und „Die Tanzgeige“ ſetzten die Lachmuskeln der Zu
hörer in Bewegung. Mehrere Lieder, von den älteren
Jahrgängen vörgetragen, zeugten von anerkennens
werter Mühe und Ausdauer des Lehrers Trotzdem
die ganze Leitung und Arbeit allein in den Händen
des Herrn Marmuth lag, ſpielte ſich das reich
haltige Programm ohne Unterbrechung ab und rief
jubelnden Beifall hervor.

Aus dem Geiſeltal.

„Das unbekannte Finnland.“
Vorkrag im Kreiſe der Frauen

Mücheln. Es würde kein gutes Licht auf die
Männerwelt werfen, wenn man den Vortrag über
„Das unbekannte Finnland“ nur deshalb im Land
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein und im Königin
Luiſe-Bund hat halten laſſen, weil das Thema für
einen allgemeinen Bildungsabend nicht l ge
nug geweſen wäre. Die Frauen füllten den kleinen
Saal des „Schützenhauſes“ bis a den allerletzten
Platz. An Hand herrlicher Landſchaftsbilder und ein
drucksvoller Aufnahmen aus dem finniſchen Volks und
Wirtſchaftsleben führte der Redner, G. Müller,
Reichau, in ein unbekanntes Land ein, das den Zu
hörerinnen durch die packende Art des Redners und
Führers gar bald zu einem bekannten und überaus
liebenswerten Lande wurde. Finnland hat Brücken
der Verehrung, Liebe und Dankbarkeit zu Deutſchland
geſchlagen, finniſche Landſchaft, finniſcher Ernſt, fin
niſche Lebenserfaſſung und Frauenehrung wo
könnten ſie verwandtere Seiten finden als in Deutſch
hand, wenn es ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnt? Aus
der reichen Fülle des Vortrags ſei eine Erinnerung
an den großen t erwähnt? 2000 finniſche Soldaten

Deutſchland ihre Ausbildung erhalten,
wurden zuſammengeſtellt zum Preußiſchen Jäger

eißenfels und Umgebung
Ein Mikroſkop geſtohlen.

Weißenfels. Aus dem Laboratorium des hieſigen
Schlachthofes iſt in der Zeit vom 22. bis 24. März
ein Mikroſkopentwendet worden. Es handelt
ſich um ein v -Fabrikat, Nr. 187 912, mit Okular
und drei Objektiben, darunter eine DOlimmerſion,
Nr. 85 893. Der Täter, der ſich wahrſcheinlich mittels
Nachſchlüſſeln Eingang verſchaffte, hat das Mikroſkop
und zwei noch dazügehörige Okulare einem Kaſten ent
nommen, den Kaſten ſelbſt aber zurückgelaſſen. Von
dem Täter fehlt e jede Spur. Sachdienliche An

ben, die auf Wunſch ſtreng vertraulich behandelt wer
ie Kriminalpolizei.

Kinder auf der Straße.
Wieder ein ködlicher Anglücksfall.
A Weißenfels. Noch hat ſich das Grab über

dem Opfer des Verkehrsunfälls am Sonnabendabend
nicht geſchloſſen, da kommt ſchon wieder traurige Kunde
von einem neuen ködlichen Unfall durch Uberfahren.
Der fünfjährige Knabe des Arbeiters Doſt lebe aus
der Großen Kalandſtraße lief vor ein beladenes Laſtauko
der Firma Teumner, Weißenfels, welches die Sagal-
ſtraße mit der Richkung Bahnhof paſſierke. Dem
ne war es nicht mehr möglich, rechkzeilig zu
remſen, und die Hinkerräder gingen über den kleinen

hinweg, der ſchwere innere Ver
erlitt. Ein lfsbereiter Anwohner

ſchaffte das bewußtloſe Kind ſofort zum nächſten Arzk,
wo es jedoch kurz danach ſtarb.

Trotz der vielen Unglücksfälle geraten kleine Kinder
immer wieder auf die Verkehrsſtraßen, Die betreffen
den Eltern ſollten doch endlich einſehen lernen, daß in
dieſen Straßen kleine Kinder nicht ohne Aufſicht gehen
und ſpielen dürfen. Ein ſtrenges Poligeiverbot wäre
hier endlich angebracht.

Ungemütlicher Fechgenoſſe.
A Weißenfels. In einem Laden der Nikolaiſtraße

trank ein aus Hamburg ſtammender Arbeiter in Ge
ſellſchaft einiger anderer Perſonen mehrere Glas Wein.
Als der Jnhaber merkte, daß der Fremdling genug
hatte, wurde die Verabreichung weiterer Getränke ver
weigert, worüber der Gaſt derart in Wut geriet, daßer ne Zechgenoſſen, die ihm gut zureden wollten,

bedrohte Und beleidigte und ſich auch weigerte, das
Lokal zu verlaſſen. Er drohte vielmehr, alles kaputt
ſchlagen zu wollen und warf Aſchenbecher und andere
Gegenſtände im Laden herum. Schließlich erſchienen

n, erbittet

zwei Polizeibeamte, die den rabiaten Menſchen auf
die Straße brachten. Kaum hatten die Beamten den
Rücken gewandt, ſo verſuchte der Rohling mit Gewalt
wieder in den Laden einzüdringen. Jetzt ſollte er zur
Wache gebracht werden, leiſtete aber derartigen Wider
ſtand, daß vier Beamte zugreifen mußten, um ihn
endlich zu bändigen.

Steigende Ferkelpreiſe.
Weißenfels. Auf dem geſtrigen Ferkelmarkt

war das Geſchäft wiederum ſehr rege, da die Kaufluſt
infolge der noch auf dem Lande vorhandenen großen
Kartoffelvorräte ſehr groß iſt. Die Preiſe zogen in
folgedeſſen weiter an, und das Paar wurde je nach
Alter und Größe mit 40 bis 55 Mark verkauft.

Eine gefährliche Ecke.
A Weißenfels. Ein Mötorradfahrer, der die Zeitzer

Straße herunterfuhr, kam an der Ecke Burg und

Zeitzer Straße zu Fall. Das Rad wurde ſtark be
ſchädigt, während der Fahrer mit leichteren Ver
letzungen davonkä m.

Erfoſchene Senche.

Weißenfels. Die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenviehbeſtande der Landwirte Viktor r in
Großhelmsdovrf, Th. Alb. Patzſchke in Döbris
und Max Knauth in Reußen i. Gr. iſt erloſchen
Die über die Gehöfte der vorbezeichneten Landwirte
ſowie über die Gemeinde Werben verhängte Sperre iſt
damit aufgehoben.

Zur Linderung der Rok,
A Reichardkswerben. Ein Sammlung von Natu

ralien wurde hier veranſtaltet, um die Not der Er
werbsloſen zu mildern, und hatte ein überraſchend
gutes Ergebnis
mit einer täglichen Kinderſpeiſung der Anfang ge
macht worden. Der Frauenverein veranſtaltete im
Pippelſchen Gaſthof am Sonnabendabend einen
Theaterabend mit Ball, der Uberſchuß, der bei dem
guten Beſuch zu erwarten iſt, wird vorausſichtlich
den Bedürftigſten zum Beſten dienen.

Neuer Gemeindevorſteher.
K Pofernd. Aus Geſundheitsrückſichten hatte der

Gemeindevorſteher Oswald Zeißig ſein Amt nieder
gelegt. Die Wahl ergab 5 Stimmen für Lehrer
Münzenberg, gegen den der Arbeiter Steinke
mit 4 Stimmen in der Minderheit blieb.

Weibliche Kräfte für die Landwirtſchaft.
A Skößen. Zur Steuerung der Arbeitsloſigkeit,

vor allem auf. dem Lande, können ſich alle Frauen und
Mädchen, welche im kommenden Jahre in der Land
wirtſchaft beruſsmäßig tatig ſein wollen, innerhalb der
nächſten 14 Tage in die im hieſigen Magiſtratszimmer
ausliegende Liſte eintragen. Auch ſolche Frauen und
Mädchen, welche von dem Arbeitsunterricht betreut
werden, können ſich eintragen.

Ungeireuer Auskräger.
A Schkölen. Der Arbeiter J. M. hat als Aus-

träger einer Zeitung in Schkölen, Seidewitz und Kaſe
kirchen monatlich das Geld zu kaſſieren. Von De
zember vorigen Jahres ab lieferte M. jedoch nur
immer einzelne Beträge ab. Seine Unterſchlagungen
belaufen ſich auf 200 Mark. Strafanzeige iſt erſtattet
worden.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
K Schkölen. Unter dem Klauenviehbeſtand des

Rittergutes Schkölen iſt die Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt worden. Das Rittergut Schkölen wird da
her zum Spervgebiet erklärt und aus den Gemeinden
der Amtsbezirke Schkölen und Großhelmsdorf wird ein
Schutzgebiet gebildet. Für beide Gebiete gelten die
Beſtimmungen der viehſenchenpolizeilichen Anordnungen

Von der Schule.
A Keutſchen. Oſtern verlaſſen hier 5 Knaben

und 2 Mädchen die Schule, die aber Erſatz finden
durch 10 Knaben und 4 Mädchen, welche als Abe
ſchützen neu eintreten. Gegenwärtig beträgt die
Schülerzahl 122, wird alſo dann um 7 vermehrt. Jn
folge der Zunahme an Schülern, die nach ÜUber-
windung der Folgen in den Kriegsjahren nun ein
kritt, mächt es ſich dringend notwendig, einen dritten
Lehrſaal zu ſchaffen. Hoffentlich entſchließt ſich die
Regierung dazu, das erforderliche Baudrittel zur
ne zu ſtellen, damit Abhilfe geſchaffen werden
ann.

Hauſe, um ſeine Eltern zu beſüchen.
ne nicht an. Er ſtellte

Bei einer kinderreichen Familie iſt

bataillon Nr. 27 und haben mit uns und für uns
ekämpft. Nach der Auflöſung des Truppenteils im

hre 1918 gingen ſie in ihr Vaterland zurück, ſtellten
ſich der Bauernarmee als Ausbildungsmaterial zur
Verfügung und konnten ihr Land vom Bolſchewismus
befreien. Etwa 90 Prozent aller finniſchen Offiziere
ſind Angehörige ehemaliger 27er Jäger. Die preußiſchen Jäger ſind der Grüundſtein zur finniſchen Armee

geworden. Finnland hat den deutſchen Soldaten
Denkmäler gebaut, die die Hochachtung eines ganzen
Volkes verkörpern. Iſt das Land auch klein, ſo iſt
die Verehrung und Achtung gerade dieſes Volkes ehren
voll für Deutſchland. Der ausgezeichnete Vortrag
wird den Zuhörerinnen unvergeßlich ſein.

Umſiedlung des Amtsgerichtes?
Mücheln. Die Stadt ſucht dem Mangel an Ver

waltungsräumen im Rathaus abzuhelfen. Sie hat des
halb dem im oberen Stockwerk des Rathauſes ſitzenden
Amtsgericht die leerſtehende alte Schule als
Amtsgerichtsgebäude angeboten Das
verwohnte und verbaute Gebäude iſt nicht ohne große
Koſten e Am Dienstag war ein Ausſchuß
anweſend, dem Vertreter des Reichsjuſtizminiſteriums,
der Reichsfinanzverwaltung, der Oberlandesgerichts
präſident aus Naumburg und Vertreter der Regierung
angehörten. Es erfolgte eine Beſichtigung des Rat
hauſes und der alten Schule. Wie weit dem Wunſch
der Stadt auf Freimachung des l ln entſprochen
werden wird, darüber iſt noch nichts bekanntgeworden.

Gabelbruch.
Mücheln. Am Dienstagnachmittag ſtürzte einRadfahrer, der vom Markt henen plötzlich in

folge Gabelbrüchs auf das Pflaſter. Er trug Ver
letzungen am Bein dabon.

90 Jahre.
Mücheln. Am Donnerstag kann der Tiſchler-

meiſter Moritz Wehle, der älteſte Einwohner unſeresStädtchens, n 90. Geburtstag in geiſtiger und
körperlicher Rüſtigkeit feiern. Noch täglich trifft man
den alten Meiſter bei der Arbeit in der Werkſtatt ſeines
Sohnes an. Erſt vor einigen Jahren könnte der
Jubilar ſeine goldene Hochzeit feiern.

Rund um Querfurt.
Sturz mit dem Motorrad.

O. Gröſt. Auf dem Motorrad eines Bekannten
fuhr der ſchon ältere Gutsarbeiter K. Schreiber
aus Branderoda als Spzius mit. Aus unbekannter
Urſache ſtürzte das Rad, wobei Sch. veſinnungslos
liegenblieb. Er hatte ſich am Kopf und an einem
Auge verletzt, und weil auch eine Verſtauchung des
Rückens zu befürchten war, mußte er dem Arzt zu
geführt werden. Der Fahrer ſelbſt war nur un
erheblich verletzt, und da auch das Kraftrad nur
leicht beſchädigt war, konnte er ſeinen Weg fortſetzen.

25 Jahre Gemeindedienſt.
O Döcklitz. Die Eheleute Ludwig und Luiſe Puls

begehen am 1. April d. J. ihr 25fähriges Jubiläum
im Dienſte der Gemeinde. Während der Ehemann
Puls als Gemeindediener und Nachtwächter tätig iſt,
beſorgt die Ehefrau das Reinigen der Schule.

Blutige Verſammlung.
O Oberfarnſtedt. Am Sonntagnachmittag hielt die

SPD. im Gemeindegaſthof eine Verſammlung ab.
Ziemlich am Schluß wurden zwei Anhänger der SPD.,
als ſie ſich auf den Flur begaben, von Andersdenken
den angegriffen und mit Fäuſten und Bierſeideln be
arbeitet. Die Landjäger des Ortes bereiteten dem
wüſten Treiben ein Ende. Die Perſonalien der Be
teiligten wurden feſtgeſtellt. Recht unruhig ging es
auch bei einer Verſammlung der Nätionalſogialiſten in
Rokhenſchirmbach zu, wo ein Redner aus Kaſſel ſprach.
Die Polizei konnte jedoch die Ruhe aufrechterhalten.

Tragödie auf den Bahnfchienen
O. Rothenſchirmbach. Von einem ſchweren Schickalsſchlag e die ſler in hohem Anſehen e

amilie B. betroffen. Jhr 18jähriger Sohn Gerhard
am am Abend des Sonnabend von der Schule nach

Dieſe traf er
einen Koffer zu Hauſe unter,

entledigte ſich der r und aller Wertſachen. Dann
verließ er wieder das Elternhaus. Nach einigen
Stunden erhielten die
traurige Mifteilung, daß ſich zwiſchen Helfta und
Erdeborn an einer Bahnſchranke ihr Sohn auf die
Schienen gelegt habe. Dem Unglücklichen wurde von
einem daherbrauſenden Schnellzug der Kopf vom Rumpfe
getrennt. Die Motive zu dieſem Schritt ſind unbekannt.

Aus dem Unſtruttar.
Entlaſſung in der Berufsſchule.

O Freyburg. Die Entlaſſung in der Berufsſchule
fand am Montagnachmittag ſtatt. Außer dem
Lehrerkollegium waren die Jnnungsobermeiſter, und
als Vertreter der Stadt Magiſtratsaſſeſſor Dr.
Steinbrecher anweſend. Der Feier ging eine
Filmvorführung aus dem werktätigen Leben voraus,
an der auch die geladenen Herren teilnahmen. Die
Entlaſſungsrede hielt der Schulleiter Rektor San
der, für die Stadt ſprach Dr. Steinbrecher
und für die anweſenden Obermeiſter Bäckermeiſter
Oehlwein und Schloſſermeiſter Karl Haärtung.

Vortrag eines deutſchen Polarforſchers
O Dorndorf. Durch freundſchaftliche Beziehungen

war es gelungen, den Führer der „Deutſchen Spitz
bergen Expedition 1925“, Dr. Grotewahl (Kiel), für
einen Vortrag zu gewinnen. Zum erſten Male nach
dem Kriege ging im Sommer 1925 eine deutſche Polar
expedition zur Erforſchung NordweſtSpitzbergens
hinaus, die eine beſondere Bedeutung dadurch bekam,
daß ſie von Deutſchen und mit deutſchen Mitteln durch
geführt wurde. Hochintereſſantes wiſſenſchaftliches
Material wurde geſammelt. Daneben brachte ſie eine
reiche photographiſche Ausbeute mit nach Hauſe, zahl
reiche Lichtbilder und einen prachtvollen Film. Beide
wurden in Dorndorf vorgeführt. Jn Faltbooten geht
es aufs Meer hinaus, durch ſcharfkantiges Treibeis,
inmitten der zutraulichen Tierwelt, vorbei an glitzernden
Eisbergen. Wunder von ungeahnten Schönheiten er
öffnen ſich im Glanze der Mitternachtsſonne. Mit
Schlitten und auf Schneeſchuhen, zuletzt mit Seil und
Steigeiſen, müſſen ſich die kühnen Forſcher durch Nebel
und Schneeſtürme ihren Weg bahnen. Alle dieſe
Erlebniſſe wurden in herrlichen Bildern gezeigt. Sie
erhielten ihren beſonderen Wert noch dadurch daß Dr.
Grotewahl, der Leiter der Expedition, ſelber dazu die
Erklärung gab. Seine von kühnem Forſchergeiſte und
großer RNaturliebe zeugenden Ausführungen hinter
ließen bei der großen Zuhbdrergemeinde einen tiefen
Eindruck.

Ein Kunſtgenuß.
Laucha. Der Lehrerverein „Unteres Unſtrüttal“

hat ſich mit der Veranſtaltung eines Konzerts des
Doppelquartetts vom Berliner Lehrer- Geſangverein ein
großes Verdienſt erworben. Ein voller Saal war der
Dank des Publikums. Mit klugem Geſchick hatten die
Berliner Gäſte in ihre Vortragsfolge alles hinein
gepackt, was nur gefallen kann, vom Sanctus einer
Meſſe an bis zu einem künſtleriſch aufgemachten
muſikaliſchen Scherz, und darum begegneten ſich Hehres

Chriſtine Miklautz in Frage.

tiefung en Eltern die

und Heiliges, Natur und Liebe. Wanderſchaft und
Landsknechtszeit, Tanz und Reigen, Scherz und Humor;
eine Blütenleſe des ganzen Daſeins! Weil wahre, echte,
unverbildete Menſchen das bewies beſonders die
wunderhübſche ausgedehnte Nachfeier dieſe Geſänge
vermittelten, deswegen ging auch alles zu Herzen und
läßt jede Kritik verſtummen. Reinheit des Klanges,
Tonſchönheit, Zuſammenklang in höchſter Vollendung
unfehlbarer Rhythmus, ſauberſte Sprechtechnik, künſt
leriſche Sachlichkeit, weiſe Verteilung der Mittel, alles
in allem künſtleriſche Höchſtleiſtungen. Wir können
nur wünſchen, daß die Gäſte noch in dieſem Jahre
ein zweites Konzert veranſtalten, es wird wieder ein
muſikaliſches Erlebnis von höchſtem Werte ſein

Aus dem Mansſeldiſchen.
Schwer verbrüht.

O Schraplau. Durch einen herabſtürzenden Topf
mit kochendem Waſſer wurde die 9jährige Schülerin
Anna Bornſchein Rittergut Schafſee ſchwer ver
brüht. Sie erlitt an beiden Beinen ſchwere und
ſchmerzhafte Brandwunden.

Die Erwerbsloſenzahl geſtiegen.
J Stedten. Ein Anſteigen der Erwerbsloſigkeit

mußte hier leider feſtgeſtellt werden. Es wurden 258
Unterſtützungsberechtigte gezählt, und zwar 183 Arbeitsloſe und 70 Wohlfahrksunterſtühungsempfaänger.

Vom Lehrerverein.

Wansleben a. See. Jm Lehrerverein Wans
leben hielt der Vorſitzende, Rektor Scheibe, einen Vor
trag über „Die Zukunft der pädagogiſchen Akademien“,
Er ging auf ihre Entwicklung und den jetzigen
Charakter ein, bedauerte, daß ſie nicht den Forderun,
gen der Lehrerſchaft entſprächen und legte dann dar,
welche Entwicklung die Ausbildungsanſtalten der
Lehrer in Zukunft nehmen müßten. Eingehend be
faßte ſich der Redner auch mit der berufspraktiſchen
Ausbildung an den pädagogiſchen Akademien. Die
Verſammlung folgte mit Spannung, und in einer
ſüßen Ausſprache wurde die Möglichkeit der Durch
führung der aufgeſtellten Forderungen erörtert.
Die nächſte Verſammlung am 18. April bringt einen
Vortrag aus dem Gebiet des Rechtsſchutzes des
Preußiſchen Lehrervereins.

Aus dem Saalkreis.
Unbefugter Zettelkleber.

Ammendorf. Hier wurde ein Nationalſozialiſt
beim unbefugten Ankleben von Plakaten feſtgeſtellt.
Die noch in ſeinem Beſitz vorgefundenen Plakate
wurden ſichergeſtellt.

Aus der Stadt Halle.
Diebiſches Dienſtmädchen.

f Halle. Hier wurde von einer Familie ein neues
Dienſtmädchen angenommen. Beim Antritt der Stellung
legte ſie gute Zeugniſſe von ihren vorhergehenden
Stellen vor. Am andern Tage iſt nun die neue Haus
angeſtellte, während ihre Herrſchaft ſpazieren war,
heimlich verſchwunden. Jn der Wohnung wurden in
der Zeit des Spazierganges die verſchiedenſten Be
hälter erhrochen und aus dieſen Geld, Schmuckſachen
und. Bekleidungsſtücke geſtohlen. Die geſtohlenen
Sachen wurden in einem Koffer der Hausangeſtellten
verpackt und durch eine männliche Perſon fortgetragen.
Es muß deshalb angenommen werden, daß dieſer Mann
mit der Hausangeſtellten Hand in Hand gearbeitet hat.
Die Hausangeſtellte nannte ſich Berta Dörflinger und
gab auch auf dieſen Namen verſchiedene Zeugniſſe ab.
Dieſe Zeugniſſe wurden bei dem Diebſtahl wieder mit

geſtohlen.
Als Täterin kommt die 25jährige Hausangeſtellte

Den Namen Berta
Dörflinger hat ſie ſich fälſchlich beigelegt. Sie iſt etwa
1,70 Meter groß, hat ſchwarzbraun geſcheiteltes Haar
(Flapper), braune Augen, längliches, friſches Geſicht
und ſpricht bayeriſche Mundart. Sie hat ſchon in den
verſchiedenſten Städten die gleichen Gaſtrollen gegeben
und tritt auch unter den Namen Bauer, Lehmann,
Färber, Neugebauer und Breitzler auf.

Ein Schwarzbäcker?

F Halle. Dienstag nacht zwiſchen 8 und 4 Uhr
ſind aus einer Bäckerei in der ElſaBrandſtröm
Straße Mehl, Zucker, Mohn und zwei weiße
Schürzen geſtohlen worden. Der Geſamtwert der
geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 50 Mark.

„Friedliche“ Jahrmarktsbeſucher.
F. Halle. Auf dem Jahrmarkt entſtand abends

zwiſchen Angehörigen der Antifa“ und National
ſozialiſten eine Schlägerei. Einem Nationalſozialiſten
wurde das Abzeichen abgeriſſen. 6 Beteiligte wurden
dem Polizeipräſidium zugeführt. Bei ihrer Durch
ſuchung wurde bei einem Nationalſozialiſten ein
Gummiknüppel gefunden. Kurz darauf kam es
erneut zu einer Anrempelei zwiſchen Antifaange-
hörigen und zwei StahlhelmMitgliedern, wobei auf
das eine Stahlhelmmitglied eingeſchlagen wurde.
Auch hier wurden zwei Beteiligte dem Polizeiprä
ſidium zugeführt.

Ende einer Diebesfahrk.

F Halle. Kürzlich wurde hier ein in Ammendorf
wohnhafter Arbeiter feſtgenommen, der in der Nacht
zum 22. Oktober 1930 auf drei verſchiedenen Stellen in
Radis (Kreis Wittenberg) Wäſche, Kleidungsſtücke
uſw. geſtohlen hat.

Bukkerdiebe.
Halle. Jn der Nacht zum 21. März wurde in

eine Molkerei in der Königſtraße ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Geſtohlen wurden Molkereiprodukte im Werte
von 20 RM.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Dauerxnd ſteigender Luftdruck über dem nordweſt
lichſten Europa Und über dem Nordmeer hat jetzt ein
R Hochdruckgebiet zur Entwicklung gebracht,

eſſen Kern von den britiſchen Inſeln nach Skandi
navien hinüberwandert. Auf ſeiner Oſtſeite fließen
in breitem Strome Polarluftmaſſen ſüdwärts, die be
reits am Dienstag in Norddeutſchland eindrangen und
bald auch Mitteldeutſchland überfluten werden. Die
Temperakuren gehen dabei dauernd zurück und ſinken
nachts ſogar wieder unter Null. Jm Harz kommt es
in hohen Lagen auch tagsüber zu Froſt. Die Hoch-
druckwitterung wird bald eine Aufheiterung herbei-
führen. Die Mittagstemperaturen können dann durch
Einſtrahlung wohl einigermaßen hohe Werte erreichen,
im ganzen aber wird das Wetter zunächſt erſt einmal
wieder ziemlich kühl verlaufen. Niederſchläge von Be
deutung ſind nicht zu erwarten

Ausſichten: Winde in mäßiger Stärke auf
Nordoſt drehend, Bewölkung abnehmend, keine oder
nur ganz vereinzelt geringe Niederſchläge, Tempera-
kuren weiker ſinkend, Rachffröſte.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Merseburger lIancdeshauptſeute
in Biſouws Denkwürciigkeiten

„Jntereſſant, aber keine reine Freude ſo ſtellt
der Leſer immer wieder bei den Memoiren des Fürſten
Bülow feſt, der die große Welt der Politik allgu ein
ſeitig vom Standpunkte des Kavaliers und Diplomaten
beurteilt. Für ihn iſt die Weltgeſchichte die Geſchichte
des Parketts der Kabinette der Kaiſer und Könige, der
Vorzimmer und der Speiſeſäle. Er ſieht nicht, daß auf
dieſem Parkett nur ein Teil der Geſchichte gemacht
wird. Da er jedoch, trotz ſeiner vielen Zitate, Dar
ſtellungsgabe hat und über ein großartiges Gedächtnis
verfügt, ſind ſeine Denkwürdigkeiten doch von Bedeu
kung. Man e einer Unzahl von Geſtalten und
erfährt eine Menge intereſſante Einzelheiten Man

hlt ſich zuweilen an die farben prächtigen Gemälde
lntons von Werner erinnert, wo bis zu den ſilbernen
Schnüren der Flügeladjutanten und den Ordens
ändern „alles ſo ſchön drauf“ iſt.

So begegnen wir unter der großen Schar von Per
ſönlichkeiten, die Bülow erwähnt, auch zwei markanten
ßeſtalten aus der Geſchichte der Merſeburger Provin
zialverwaltung, dem Grafen Wintzingerode, dem erſten
Landeshauptmann der Provinz, und dem Freiherrn
don Wilmowsky, der bis in die Nachkriegszeit hinein
amtierte.

Graf Wintzingerode
ſt über die Provinzgrenze hinaus vor allen Dingen als
langjähriger Vorſitzender des Evangeliſchen Bundes be
kanntgeworden. Als ſolcher begegnet er uns auch in
dem Bülowſchen Buch, und zwar im Zuſammenhang
mit dem Hofſtaat der Kaiſerin und der berühmten
Drientreiſe Wilhelms II. Bülow ſchildert die ſtrenge
kirchliche Richtung der Gräfin Thereſe Brockdorff und
des noch ſtrengeren Eifers der auch in Merſeburg
wohlbekannten Gräfin Mathilde Keller. Sie war die
Schwägerin des Grafen Wintzingerode und iſt oft in
unſerer Stadt geweſen. Bülow erzählt, daß der
Landeshauptmann Graf Wintzingerode im Frühjahr
1904 eine Unterredung bei ihm nachſuchte, als der
Reichskanzler die Aufhebung des Artikels 2 des
Jeſuitengeſetzes vorgeſchlagen hatte. Als Vorſitzender
des Evangeliſchen Bundes habe ſich Graf Wintzinge
rode erregt darüber beklagt, daß in bisher rein prote
ſtantiſchen Orten wie Stettin und Kiel katholische
Kirchen gebaut würden. „Jch begnügte mich“, ſo er
zählt Bülow, ihm zu erwidern: „So bauen Sie neben
jede katholiſche zwei neue evangeliſche Kirchen.“ Sehr
großen Eindruck ſcheint alſo der Einſpruch des Bundes
vorſitzenden auf den in größeren politiſchen Zuſammen
hängen wirkenden Reichskanzler nicht gemacht zu
haben, der übrigens an der Kaiſerin und ihrem Kreiſe
ſtets eine Stütze gefunden hat und deſſen Rückkehr ins
Amt von der Gemahlin Wilhelms II. gern geſehen
worden wäre.

Weſentlich freundlicher ſind die kurzen Bemerkungen

gehalten, die Fürſt Bülow über den
Landeshaupkmann Freiherrn von Wilmowsky

in ſeinen Denkwürdigkeiten verzeichnet. Er widmet
ſchon dem Vater des Landeshauptmanns, der lange
Jahre Chef des Zivilkabinetts unter Kaiſer Wilhelm I.
war, verehrungsvolle Worte, und nennt ihn einen vor
bildlichen preußiſchen Staatsdiener aus unſerer beſten
Zeit, der ſich um die Aufrechterhaltung eines guten
Einvernehmens zwiſchen dem alten Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck große Verdienſte erworben habe.
Wilmowsky habe es verſtanden, lange Jahre hindurch

den reizbaren, leicht argwöhniſchen und nicht immer
bequemen Kanzler zu einem rückſichtsvollen Benehmen
gegenüber dem alten Kaiſer zubewegen und bei dieſem
das Vertrauen zu ſeinem großen Diener immer neu zu
kräftigen. Selten finden wir bei Bülow ein ſo unein-
geſchränktes günſtiges Urteil. Er zollt es in gleicher
Weiſe auch dem Sohn, von dem er ſagt, er ſei eines
ſolchen Vaters würdig geweſen und habe von ihm nicht

nur die Zuverläſſigkeit des Eharakters, ſondern auch
ein ſicheres Urteil Und feinen Takt geerbt. Der ſpätere
Landeshauptmann war in früheren Jahren Chef der
Reichskänzlei geweſen und bildete, wie Bülow erzählt,
für den im hohen Alter ſtehenden Fürſten Hohenlohe,
deſſen Stärke die genaue Kenntnis der Verwaltung und
Geſetzgebung nicht gerade war, eine ausgezeichnete
Stütze. Bülow hebt dann beſonders hervor, wie er
von Wilmowsky mit Umſicht in die Geſchäfte des
Reichskangzleramtes eingeführt worden ſei. Er erwähnt
dann noch, daß Exzellenz Wilmowsky die Amter des
Oberpräſidenten der Provinz zu Schleswig Holſtein und
Sachſen innehatte und im Herrenhaus die konſervative
Fraktion geführt habe

Verwickelter Kraftfahrzeughancſel
Schöffengericht Halle.

Der möderne Autohandel zeigt ſchlimmere Blüten
wie der fküher ſo mißachtete Pferdehandel. Das iſt
ein Hin Und Herſchieben, ein Tauſch, Kauf und Ver
kauf, daß die Beteiligten hinterher ſelbſt aus ihren
Rechtsgeſchäften nicht mehr klug werden. Und dann
wird dem Gericht zugemutet, es ſoll darüber Klarheit
ſchaffen was nun eigentlich Recht iſt.

Dies bekam auch das Schöffengericht Halle am
24. März 1931 nicht fertig in einer Strafſache gegen
den Kraſtwagenführer Albert W. aus Ammendorf.
Dieſer hatte einen ſchweren Unfall mit ſeinem Motor-
rade gehabt und galt nun bei den Experten des Auto
handels als geeignetes Objekt der Ausbeutung. Zwar
hatte er das Geld noch nicht, aber man erwartete, daß
er ſeinen Schadenerſatzanſpruch gegen die Verſiche
rungsgeſellſchaft, den er auf etwa 40 000 M. bezifferte,
gewinnen würde. Alſo verkaufte ihm ein Haällenſer
ſchleunigſt ein neues Motorrad, das alte war bei dem
Unfall kaputt gegangen. Die Trümmer waren wohl in
Zahlung gegeben worden. W. gab für 3000 M. Wechſel,
hierin waren noch Abzahlungen für das kaputt-
gefahrene Motorrad einbegriffen. Er hatte dieſe
Wechſel auch eingelöſt, bis auf etwa 550 M., und dann
brachte er es zur Reparatur zu einem Merſeburger
Autohändler. Der verkaufte dem angehenden Mil
lionär dabei ein kleines DKW.-Auto und behielt das
Motorrad zur Verrechnung. Er ſtaffierte den An
geklagten auch mit Lederjacke und ſonſtigem Zubehör
aus nd lieh ihm ſogar bar Geld Nun wollte der
Hallenſer Händler für ſeine Reſtforderung das Motor
rad wiederhaben. Es wurde nachträglich noch ein
Eigentumsvorbehalt ſchriftlich konſtrüſert, aber die
Maſchine war nicht mehr zu erreichen. Jnzwiſchen hat
auch der Merſeburger dem Angeklagten das Auto
wieder weggenommen, und dieſer ſitzt jetzt ohne Motor-
rad und ohne Auto, aber dafür auf der Anklageban
wegen Unterſchlagung. Die Eigentumsverhältniſſe an
dieſern Motorrad waren aber ſo verworren, daß das
Gericht auf übereinſtimmenden Antrag des Staats
ne und des Verteidigers zur Freiſprechung

am.

Beleidigung des Gerichtsvollziehers
und Oberlandjägers.

Wegen Beleidigung des Obergerichtsvollziehers
Rettſchlag und des Oberlandjägers Köhler aus Dürren
berg, ſowie der Tochter des Gerichtsvollziehers ver
urteilte das Schöffengericht Halle den Zimmermann
Karl O. aus Bad Dürrenberg zu 150 M. Geld
ſtrafe. Den Beleidigten wurde Veröffentlichungs
befügnis in der Zeitung zuerkannt. Die Beleidigung iſt
am 15. Mai v. J. in Bad Dürrenberg im Gaſthaus
„Gradierwerk“ erfolgt. Dort wurde eine gepfändete

Sache des Angeklagten verſteigert, und bei dieſer Ge
legenheit machte der Angeklagte ſeinem Herzen Luft
und ſchüttete ſeinen Arger in ungerechtfertigten Vor
würfen ſowohl gegen den Gerichtsvollzieher als auch
den Oberlandſdger aus. Der Angeklagte griff in ſeinen
Außerungen dabei zurück auf eine frühere Pfändung,
die unter Beihilfe des Oberlandjägers vorgenommen
werden mußte, da er der Pfändung Schwierigkeiten be
reitete.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Falſche eidesſtattliche Verſicherung.

Der landwirtſchaftliche Jnſpektor F. B. aus
Weißenfels war vom 1. Januar bis 15. Auguſt
1930 bei der Firma H. in Stellung. Als er wegen
Arbeitsmangels entlaſſen worden war, bezog er
Arbeitsloſenunterſtützung, trotzdem reichte er beim
Arbeitsgericht eine Klage gegen ſeine frühere Arbeit-
geberin ein, in der er Gehalt und Prvoviſions-
anſprüche in Höhe von 349 RM. geltend machte
Auch gab er eine eidesſtattliche Erklärung ab, daß
er bis zum 30. September bei der Firma H. in
Stellung geweſen ſei. Die Folge war eine Anklage
wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſiche
rung. Der Angeklagte verſuchte ſich durch allerhand
Ausreden aus der Schlinge zu ziehen, er wurde je
doch durch die Beweisaufnahme überführt und zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sittlichkeitsverbrechen.
Unter dem Vorwande, ihr einen Jgel zeigen zu

wollen, lockte der Elektriker W. W. aus Langen-
dorf eines Tages ein 6jähriges Mädchen in das
Waiſenhausholz und nahm mit ihm unſittliche Hand
lungen vor. Die Sache kam ans Tageslicht, und W.
hatte ſich ſchon einmal wegen Sittlichkeitsverbrechens
vor Gericht zu verantworten. Da aber Zweifel
an ſeiner Zurechnüngsfähigkeit auftauchten, ſo
wurde die Verhandlung vertagt und der Angeklagte
durch den Kreisarzt Dr. St. auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand unterſucht. Das Gutachten des Kreisarztes
beſagte, daß der Angeklagte wohl geiſtig minder
wertig und erblich belaſtet ſei ſeine Mutter war
mehrfach im Jrrenhaus), doch ſeien die Voraus-
ſetzungen des S 51 nicht gegeben, ſo daß W. für
ſeine Tat verantwortlich zu machen ſei. Unter Zu
billigung mildernder Umſtände erkannte das Gericht
auf die Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefäng-
nis. Die beantragte Strafausſetzung wurde mit
Rückſicht auf die Schwere der Tat abgelehnt.

Der Erpreſſerbrief an die Ehefrau.
Der Korbmachermeiſter K. B. aus Hohen-

und wohnt ſeit längerer Zeit getrennt von ihr. Als
nun die Frau eine Unterhaltungsklage gegen ihren
Ehemann anſtrengte, ſchrieb ihr dieſer einen Er
preſſerbrief, in dem die Forderung aufgeſtellt wurde,
daß die Klage bis zum 9. Januar 1981 zurück
zunehmen ſei, widrigenfalls der Poſtdirektion in
Halle gewiſſe Verfehlungen der Ehefrau (ſie war bei
der Poſt aushilfsweiſe als Telephoniſtin tätig) mit
geteilt würden, die zur ſofortigen Entlaſſung führen
könnten. Tatſächlich hat er ſpäter ſeine Frau bei
der Poſt denunziert, ſo daß dieſe um Arbeit und
Brot kam. Jeht der verſuchten Erpreſſung an
geklagt, erklärt der Angeklagte, daß er ſeine Frau
nür einſchüchtern wollte und keinerlei Erpreſſung im
Sinne hatte. Er wird jedoch mit Rückſicht auf die
Gemeinheit der Tat zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Vorſchriftswidrig überholt.
Der Kraftwagenbeſitzer D. Z. aus Weißenfels

wollte am 10. September in der Jüdenſtraße einen
Bauernwagen überholen und ſtieß dabei mit einem
entgegenkommenden Perſonenauto eines Leipziger
Kaufmanns K. zuſammen. Dabei entſtand erheb
licher Sachſchaden und ein Jnſaſſe des Leipziger
Wagens wurde leicht verletzt. Jetzt der fahrläſſigeKörperverletzung angeklagt, wird 3. zu 50 W
Geldſtrafe verurteilt, obwohl der Führer des Leip
ziger Wagens nicht ganz ſchuldlos an dem Unfall

Widerſpenſtigkeit eines Betrunkenen.
Der arbeitsloſe Schuhmacher K. V. aus.

Weißenfels hatte am 10. September 1980 in
fröhlicher Geſellſchaft die ganze Nacht durchzecht, fo
daß er am Vormittag des nächſten Tages betrunken
in der Jüdenſtraße einhertorkelte und die Paſſanten
beläſtigte. Als er von einem Polizeibeamten ge
ſtellt wurde, verweigerte V. die Angabe ſeiner Per
ſonalien, ſo daß er zur Wache transportiert wurde.
Hierbei ſetzte der Betrunkene dem Beamten erheb
lichen Widerſtand entgegen, ſo daß ein zweiter Be
amter eingreifen mußte, ehe es gelang, den Wider
ſpenſtigen zu zähmen. Mit Rückſicht auf ſeine Vor
re wurde V. zu einer Woche Gefängnis ver
urteilt.

Eiz Gerichtsverhandlung mit Hinderniſſen.
Sehr ſchwierig geſtaltete ſich vor dem Schöffen

gericht die Verhandlung gegen den der gefährlichen
Körperverletzung angeklagken Fellhändler K. aus
Reuden. Der Angeklagte, der ſchon ſechs Wochen in
der Heilanſtalt Altſcherbiß zugebracht hatte, bekam eine
Stunde lang Weinkrämpfe und konnte erſt nach
längeren Bemühungen eines Arztes und ſeines Ver
teidigers dazu beſtimmt werden, Ruhe zu bewahren.
Der Angeklagte, der die im gleichen Hauſe wohnende
Molkereibeſitzersehefran K. überfallen und mit einem
Stock blutig geſchlagen hatte, iſt nach dem Gutachten
des Anſtaltsarztes als Simulant anzuſehen, denn in
der Heilanſtalt hat er andauernd verſucht, die ihn beob
achtenden Arzte in plumper Weiſe zu taäuſchen,
Während der Verhandlung verſuchte er mehrmals
Krämpfe vorzutäuſchen, doch wurde er auch hier durch
ſchaut und zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt.

Reklameteil.
Sind Sie nervös? Fühlen Sie ſich krank und matt, ſo

verſuchen Sie einmal Vitonin, ultraviolett beſtrahlt. Denn
Vitonin iſt ein Blut und Nervennahrungsmittel, das erſt nach
langwierigen wiſſenſchaftlichen Verſuchen des bekannten Phar
makologen Hofrat Prof. Dr. med. Lipliawſky nunmehr auf den
Markt kommt. Die Tonin-Geſellſchaft, Berlin-Wilmersdorf 276,
Landhausſtraße 43, ſendet Jhnen gern Proben und aufklärendemölſen liegt mit ſeiner Ehefrau in Scheidung Broſchitren.

Auf dem schnellsten Wege
in die Hände des Rauchers!

Deshalb
REEMTSMA CIGARETTEN

EINHEITS
PACKUNG
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Die Encdröhre macht die Musſte!

Mikkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſebürget Korreſpondenk. Mitkwoch, den 25. März 1931.

Eine Bekrachtung über gute und ſchlechte Rundfunk wiedergabe.

Von A. H. Melnik.
Selbſt der abſolute Laie vielleicht er ſogar am

eheſten wird ſich darüber gewundert haben, um
wieviel die elektriſche Schallplatten- und die Rundfunk
wiedergabe in der letzten Zeit beſſer geworden ſind.
Während früher eine Lautſprecheranlage weniger dazu
beitrug, Gäſte anzugziehen, als ſie zu verſcheuchen, kann
man den heute in Reſtaurants, Cafés u. dgl. in Be
trieb befindlichen Muſikübertragungsanlagen wirklich
mit großem Genuß zuhören; oft iſt die Wiedergabe ſo
gut, daß ein Unterſchied gegenüber Originaldarbietungen

beinahe nicht feſtzuſtellen iſt.

Forſcht man nach dem Grund, ſo erfährt man,
daß heute weſentlich größere Endröhren zur Ver
wendung kommen, daß man außerdem faſt ausſchließ
lich elekkrodynamiſche Lautſprecher benützt. Es Dürfte
et die genauen Zuſammenhänge kennenzu
ernen.

Die ſog. Kraftverſtärker, die in den Rundfunk
und Schallplattenanlagen der Cafés und Reſtaurants
benützt werden, ſind um ſo teurer, je größer die End
leiſtung das iſt die an den Lautſprecher abgegebene
elektriſche Leiſtung, bemeſſen iſt, denn die Leiſtung iſt
unmittelbar von der Größe der Lautſprecherröhren und
Größe und Konſtruktion des ſog. Ausgangs
transformators abhängig. Da man früher Endröhren
ausreichender Größe noch nicht ſerienmäßig herſtellen
konnte, wurden dieſe Röhren ſehr teuer, und man
konnte nicht daran denken, die üblichen Verſtärker mit
ihnen auszurüſten. Infolgedeſſen traf man nicht ſelten
Verſtärker an, deren Endleiſtung nur 0,5 bis 1 Watt
betrug. Das iſt für eine gute Wiedergabe aber ſelbſt
im Wohnraum nicht ausreichend, und es iſt ſehr viel
ZUuwenig, wenn man die Muſik in einem Reſtau
rationsraum hörbar machen will. Um eine genügende
Lautſtärke zu erzielen, mußte die Endſtufe überlaſtet
oder, wie der Techniker ſagt, überſteuert werden, d. h.
man nahm ihr nicht nur die unverzerrte elektriſche
Energie ab, ſondern auch die bereits vergerrte. Der Er
folg war, daß die Wiedergabe ſtark verzerrt wurde,
daß ihr z. B. die tiefen Töne und auch die hohen
Ovberſchwingungen völlig fehlten, und daß außerdem
Töne gebildet wurden, die in der urſprünglichen
Muſik gar nicht vorhanden waren. Durch die unzu
reichende Qualität der Transformatoren im Verſtärker
entſtanden außerdem Reſonanzlagen, die ſich als eine
Bevorzugung beſtimmter Tongebiete äußerten und die
die Verzerrungen noch ſchlimmer machten Beſonders
bei größeren Lautſtärken iſt ſolche Muſik unerträglich und
ſtößk jeden Menſchen mit feinem Muſikempfinden ab.
Kein Wunder, daß die Lautſprecheranlagen, in erſter
Zeit beſonders von Ausflugslokalen benutzt, ſchnell in
Mißkredit kamen.

n der Zwiſchenzeit machte die Technik aber be
eutende Fortſchritte. Die Röhrenfabriken gingen da
t über, Röhren von großer Endleiſtung zu erzeugen

d ſie zu im Verhältnis ſehr mäßigen Preiſen in den
Handel zu bringen. Den Verſtärkerfabriken wurde es

dadurch erleichtert, Verſtärker großer Ausgangsleiſtungzu bauen. Aber auch im Bau der Verſtärker i
d. h. in der Anordnung der Transformatoren uſw.,
wurden erhebliche Fortſchritte gemacht, ſo daß auch
von dieſer Seite aus die Gewähr gegeben war, daß
keine Verzerrungen entſtehen können. Vor allem war
man auf Grund der techniſchen Fortſchritte der letzten
Zeit in die Lage verſetzt, Kraſtverſtärker hoher Aus
gangsleiſtung zu mäßigen Preiſen herzuſtellen, wodurch

es den Gaſtwirken eigentlich erſt ermöglicht wurde,
von großen Ausgangsleiſtungen Gebrauch zu machen.

Wo man früher Verſtärker von 1 Watt verwandte,
ſtehen heute ſolche von 10 Watt und darüber Die
große Ausgangsleiſtung iſt aber Vorbedingung einer
natürlichen, Uunverzerrten Wiedergabe auch bei großer
Lautſtärke. Denn die natürliche Wiedergabe braucht
eine große Kraftreſerve; iſt dieſe nicht vorhanden, ſo
tritt zum mindeſten bei den lauten Stellen der Müſit
eine häßliche Verfälſchung des Klangcharakters ein. Jn
Wirklichkeit gibt der Verſtärker von 10 Watt End
leiſtung ja auch nur etwa 1 Watt ab, und nur ganz
ſelten, nämlich bei den lauten Stellen der Muſik
werden 10 Watt verlangt. Sind die 10 Watt dann
aber nicht vorhanden, ſondern ſteht auch für die lauten
Stellen nur eine Leiſtung von 1 Watt zur Verfügung,
dann kann von muſikaliſcher Qualität nicht mehr die
Rede ſein.

Wir ſehen alſo, von welcher Bedeutung die End
leiſtung oder, mit anderen Worten, die Größe der
Endröhre für eine gute elektriſche Muſikwiedergabe iſt.
Aber nicht nur bei den Kraftverſtärkern iſt das der
Fall, ſondern auch beim Rundfunkempfänger. Die
Verhältniſſe ſind hier prinzipiell genau die gleichen,
und der Unterſchied liegt lediglich in der Größen
ordnüng. Da die Wohnzimmer kleiner ſind als die
Gaſträume von Reſtaurants und Cafés, und da ferner
in der Wohnung in der Regel eine größere Ruhe
herrſcht oder, wie der Techniker ſagt, der Störpegel
kleiner iſt, kommt man hier mit kleineren Endröhren
aus. Während man in einem Lokal etwa 10 Watt
benötigt, kann man in der Wohnung mit 1 Watt eine
muſikaliſch einwandfreie Wiedergabe erzielen, vielleicht
auch ſogar mit 05 Watt, nämlich dann, wenn man
auf größere Lautſtärken, ſei es auf eigenen Wunſch,
ſei es im Intereſſe der Nachbarn, von vornherein
verzichtet. Darunter zu gehen, iſt aber völlig unan-
gebracht bzw. nur dann zuläſſig, wenn es ſich um eine
Speiſung des Empfängers aus Batterien handelt und
man an die Güte der Wiedergabe im Intereſſe geringen
Stromverbrauchs Zugeſtändniſſe machen muß.

Für den Beſitzer bzw. Käufer eines Rundfunk
empfängers ergibt ſich aus dieſen Betrachtungen, daß
er den Empfänger ſtets mit der größten Endröhre aus
rüſten muß, die in dem Gerät gerade noch verwendet
werden kann. In den modernen Empfängern kann
man nämlich meiſt Endröhren verſchiedener Art und
Größe verwenden.

Man fordere nun beim Kauf des Empfängers die
größte Endröhre, die zuläſſig iſt; der Betrag, um
den ſie keurer iſt als eine kleinere Endröhre, iſt
unweſenklich im Vergleich zu der erheblich beſſeren
Wiedergabe, die man mit der größeren Röhre
erzielt.

Erſt die große Röhre bringt auch die tiefen Töne natür
lich heraus, und erſt die große Rohre liefert die Fülle
die bei einen guten Rundfunkgerät ſoſehr beſticht

Die Endröhre macht die Muſik! Dieſen Satz ſollte
man ſich immer wieder ins Gedächtnis zurück
rufen, wenn es ſich darum handelt, den vor
handenen Empfänger gegen einen neuen, beſſeren
zu verkauſchen oder für das vorhandene Gerät
neue Röhren zu beſchaffen. Skets die größte Röhre
benutzen, die zuläſſig iſt! Stehen mehrere ver
ſchiedene, ſonſt übereinſtimmende Empfänger zur
Wahl, ſo entiſcheide man ſich ſtels für denjenigen,
der die größte Endröhre auſweiſt.
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Die Arbeiten zur Verſtärkung des Deulſchland
ſenders auf 75 Kilowatt und die Erprobung der neuen
Großleiſtungsröhren, die im übrigen für alle neuen
Großſender vorgeſehen ſind, ſind ſo weit fortgeſchrikten,
daß entſprechend der bisherigen Veröffentlichung mit
der Jnbekriebnahme des verſtärkten Senders im Laufe
des Monaks April zu rechnen iſt.

Die Verſtärkung des Langenberger Senders geht
in der Weiſe vor ſich, daß ein neuer 75-Kilowatt-
Sender aufgeſtellt wird, um einen glatten Übergang
auf die höhere Leiſtung ſicherzuſtellen. Der Umbau
des bisherigen Senders auf die höhere Leiſtung hätte
die Erneuerung weſentlicher Teile der Anlage und ſo
mit eine mehrmonatige Außerbetriebſetzung der An
lage zur Vorausſetzung gehabt, ohne ſchneller zum
Ziele zu kommen. Der Bau eines neuen Sender
gebäudes im Anſchluß an das vorhandene iſt im
Gange. Wie bereits bekanntgegeben worden iſt, iſt
mit der Fertigſtellung der neuen Anlage im Herbſt
dieſes Jahres zu rechnen.

Den nächſten Abſchnitt im Großſenderbau bildet
die Erſtellung der Sender Breslau, Leipzig und Frank
furt am Main.

Der Breslauer Großſender, der an die Stelle des
jetzigen Breslauer Senders tritt und deſſen Welle
923 H. (325 Meter) übernimmt, wird 15 Kilometer
ſüdlich von Breslau bei dem Dorf Rotſürben errichtet
Die Hausbaupläne ſind im Grundſatz fertiggeſtellt, ſo
daß bald mit dem Hausbau begonnen werden kann.
Der Sender ſelbſt iſt bereits ſeit einigen Monaten in
Arbeit. Auch für die Zubehörteile zum Sender (Ma
ſchinenanlage, Schaltanlage, Gleichrichteranlage, Rück
kühlanlage) ſind alle Verhältniſſe geklärt. und die
nötigen Vorbereitungen getroffen. Für Leipzig werden
die Meſſungen zur Auswahl des Platzes in der Nähe
von Leipzig in den nächſten Tagen abgeſchloſſen ſein.
Im übrigen iſt der Stand der Vorarbeiten für den
Hausbau und die techniſchen Einrichtungen auf dem
gleichen Stand wie bei Breslau. Der Leipziger

Her Sfanct des Grobruncdfunksenderbaues
Sender erhält die bisherige Welle des Frankfurter
Senders 770 kH2z (389,6 Meter). Jnfolgedeſſen wird
die Frankfurter Anlage, für die ein Sender von
25 Kilowatt auf der bisherigen Leipziger Welle
1157 H. (2593 Meter) vorgeſehen iſt, im Anſchluß
an die Leipziger Meſſungen ausgekundet und gleich
zeitig in Angriff genommen. Die techniſchen Ein
richtungen ſind auch hier geklärt. Mit der Fertig
ſtellung der drei genannten Anlagen iſt in 10 bis
11 Monaten zu rechnen.

Hochfrequenzler!
en Rätekesfeht

auf ciie Raciiohoöorer!
übertragung amerikaniſcher Stationen

Wie die Reichsrundfunkgeſellſchaft mitteilt, will man
im April den Verſuch machen, Rundfunkreportagen aus
Nordamerika auf die deutſchen Sender zu übertragen.
An vier verſchiedenen Punkten werden ſich die
Mikrophonreporker befinden, um von hier in deutſcher
Sprache ihre Eindrücke zu ſchildern. Die Übertragung
erfolgt über die amerikaniſchen Kurzwellenſender
Schenectady oder Pittsburg, deren Sendung von einer
der fünf Empfangsſtellen der Reichsrundfunkgeſellſchaft
aufgenommen wird; die Weiterleitüng an die einzelnen
deutſchen Rundfunkſender erfolgt durch die muſik
pupiniſierten Adern des deutſchen Fernkabelnetzes. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß eine Gewähr
für die Güte der Ubertragungen natürlich nicht über
nommen werden kann; es handelt ſich hier um einen
erſtmaligen Verſuch, der das allergrößte Intereſſe be
anſprucht, an den vom künſtleriſchen Standpunkt aus
aber natürlich kein Maßſtab angelegt werden darf

V

Programme.
Donnerstag, 26. März.

Jenger Da g.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
12.00 Uhr. Konzert. Jenger OHrcheſtervereinigung. Dirigent:

R Köcher.
1345 Ahr: Bunte Stunde. Selmut Maurer, Klavier.
14.00 Uhr Hörbericht aus dem Kurzwellen-Laboratorium des

Phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſttät Jena
14.20 Uhr: Auguſt Ludwig erzählt heitere jenaiſcheSkudentengeſchichten und Volksſagen. II. Edmund

Barezyt ſingt zur Gitarre Minnelieder aus der Jenger
Liederhandſchrifkt.

15.10 Uhr. Jenger Madrigalchor. Dirigent: Georg Böttcher.
16. C. 10 Uhr: Hörbild „Jena“, Geſamtredaktion: Dr. E.

Kurt Fiſcher J19.10 Uhr Ken Dr. Julius Schaxel, Jena Arbeiterſchaft und

Natürwiſſenſchaft. e J19.30 Uhr Konzert. Funkorcheſter. Dirigent: Blumer. Prof.
Rüdolf Volkmann Jena Klavier. e

20.45 Uhr. Verlagsarbeit als Fülkurpolitik großen Stils.
Deitzeſpräch um die Perſönlichkeit Eugen Diederichs
(Am Mikrophon: Dr. Cornelius Bergmann, Niels
Diederichs und Dr. E. Kurt Fiſcher.)

2145 Uhr. Kammermuſtk: Max Reger. Das Jenaer Trido.
21.35 Uhr: Lulu von Strauß und Torney und Helene Voigt

Diederichs leſen aus eigenen Werken
22.10 Uhr: Serenade auf dem Marktplatz in Jena. Der Jenger

Männer-Geſangverein. Dirigent: Prof. Rudolf Volkmann
22.30 Uhr Nachrichten.
Danach Funkſtille-

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Weſſlenlänge 1635 Meter.

(6.20 Uhr. Ubertragung aus Hamburg Zeitangabe und Wetter
bericht für die Landwirtſchaft.

66.55 Uhr. Uberkragung aus Hamburg: Wetkterbericht für die
Landwirtſchaft

07.00 Dein Uberkragung aus Berlin Funkgymnaſtik (Arthur
ls).10.10 Uhr. Schulfunk. Naturkundliche Quellen. „Meiſter Petz.“

Bärengeſchichten. (Für Schüler etwa vont 10. Lebens
jahr ab.) Joſa Ellinger.

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
4200 Uhr. Schallplattenkongert. Das große Sinfonieorcheſter.
15.00 Uhr. Kinderſtunde. underbunt. „Gabrielchens zweiter

Geburtstag.“ Leitung Gertrud van Eyſeren
15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht.
15.45 Ahr: Frauenſtunde. Babys Welt als Wille und Vor

ſtellung. Dorothea Hofer-Dernburg.
16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Neue Ziele und Wege der

Schulmuſikerziehung: Schulmuſik und Hausmuſik. Studien
rat Wilhelm Heimann.

16.35 Uhr. Abertragung aus Berlin Nachmittagskonzert
17.30017.55 Uhr. Hausmuſttk (Arbeitsgemeinſchaft). rof. Dr.

Hans Mersmann.
18. 00——18. 25 Uhr. Europas Intereſſe am Minderheitenproblem.

WMegierungs präſident Dr. Otto Junghan
18.30—18.5 Uhr Hochſchulfunk. Arbeitsphyſtologte und Lebens-

erfolg (I.) Prof. Dr. Edgar Atzler. San19. C. 25 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
und Ernſt Wilhelmy.

Lektor Mann

19.30—19.50 Uhr. Wie ſtellt der Landwirt ſeine Wirtſchaft auf
die heutigen Abſatzmöglichkeiten ein? (II.) Ritterguts
beſitzer Schlange-Schöningen, M. d. R.

1955 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
20.00—20. 05 Uhr Großſenderprofekt der Reichspoſt und Rund

funkempfang. Oberingenieur Otto Nairz.
20.30 Uhr. „Der letzte Akt. II. Teil: „Ankommt eine

e gen von Hans Kyſer. (Regie:ans er.22.15 e Wekter, Tages Und Sportnachrichten.

Danach bis 0.30 Uhr; Aus der Feminga: Taänzmuſik. (KapelleJan Lloſſas.)
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Von Konteradmiral Richard Byrd.
Kameraleute der e begleiten den

Se e Polarforſe er auf ſeiner Fahrt zum
I und bannten nie geſehene Aufnahmen

von bleibendem dokumentariſchen Wert auf den
Zelluloidſtreifen. Der Film wird in Kürze unter
dem Titel Mit Byrd zum I in Deutſchland ſeine Erſtauſführung erleben

Beinahe zwei Jahre lang waren wir von unſerer
gewohnten Umwelt getrennt, von allem, was uns ver
traut iſt Land, Gras, grünen Blumen, anderen
Stimmen, als unſere eigenen, den warmen Strahlen
der Sonne beinahe von allem, was das Leben

lebenswert macht.
Wir ſind endlich zurückgekehrt, und es drängt uns,

allen jenen, die unſeren Erfolg möglich machten,
unſeren Dank auszuſprechen. Die großzügige Unter

ftützung, die uns zuteil geworden iſt, hat uns die Aus
rüſtung unſerer Expedition ermöglicht. Die gutenWünſche der Daheimgebliebenen und ihr feſter Glaube

an unſeren Erfolg haben uns aufrecht gehalten.

Wir drangen um der Wiſſenſchaft willen zum Ende
der Welt vor, um von bisher unbekannten Gegenden
der Oberfläche unſerer Erde Kenntnis zu geben. Die
Südpolregionen ſind ſo umfangreich, wie die Ver
einigten Staaten und Mexiko zuſammengenommen, und
der größte Teil iſt unbekannt. Aber der Menſch wird
ſich nicht zufriedengeben, bis er den Globus, auf dem
er lebt, ganz erforſcht hat.

Das Urteil über den wirklichen Wert der Reſultate
unſerer Expedition müſſen wir der Zukunft und der
Wiſſenſchaft überlaſſen. Es genügt, zu ſagen, daß wir
durch glückliche Zufälle mehr erreichten, als wir er
warket und uns vorgenommen hatten.

Das ganze weite Feſtland der Antarktis iſt ſtumm,
weiß und tok. Die Dünkelheit, die Einſamkeit und vor
allem die unvermeidliche Eintönigkeit wurden von
meinen Leuten mit niemals verſagendem Humor hin
genommen. Sie ertrugen jede Gefahr und jeden Zu
fall als Selbſtverſtändlichkeit. Sie hatten Fehlſchläge
zu verzeichnen, aber ſie hielten durch, feſt entſchloſſen,
die Expedition zu einem Erfolg zu machen, und daß ſie
es taken, dafür gebührt ihnen allein das Lob. Die
Umſtände ändern ſich ſo ſehr in der Antarktis, daß hier
weder Ruhm, noch Reſchtum, noch geſellſchaftliche
Stellung zählten. Jeder Mann hatte an ſeinem Platz
zu ſtehen und das zu erfüllen, was die Expedition und
ſeine Kameraden von ihm verlangten. Ich war nur
einer von ihnen, und ich bin ſtolz darauf. Ich möchte
beſonders nachdrücklich betonen, daß die Werkbegriffe
in der Antarktis ſich derart ändern, daß hier die
niedrigſten Arbeiten oft die wichtigſten wurden.

Andere Expeditionen anderer Länder haben Müh-
ſeligkeiten erduldet, die den unſeren gleich waren oder
ſie übertrafen. Wir ſind ihre Schuldner für die Kennt
kiſſe, die ſie uns durch die von ihnen gebrachten Opfer

Die deutſche Himalafa Expedition im Film

Das Lager der Expedition vor dem großartigen Panorama des Kangchenjönga.
Oben rechts: Der Leiter des Unternehmens Prof. Dyhrenfurth, Breslau.

Der Film der deutſchen Oſthimalaja Expedition 1930 wurde zum erſtenmal in Berlin gezeigt. Neben der
wiſſenſchaftlichen Ausbeute iſt dieſer an wünderbaren Naturaufnahmen reiche Film das wichtigſte Ergebnis

der deutſchen Expedition.
n

vermittelt haben. Jch möchte beſonders Scott, Shack
leton und Amundſen erwähnen, die in den Polar-
regionen ihr Leben ließen. Durch die Vorteile ihrer
Erfahrungen und der modernen Wiſſenſchaft iſt uns
eine große Hilfe zuteil geworden. Aber trotz dieſer
Vorteile wird die Erforſchung der Südpolregion immer
ein Wagnis ſein. Sie bedeutet den Kampf des
Menſchen gegen die Elemente im primitivſten Zuſtand.

Jch bin ſelbſtverſtändlich froh, daß wir das, was
wir uns vprnahmen, auch erreichten. Aber ich für
meinen Teil, bin vor allem dafür dankbar, daß meine
Begleiter unverſehrt zu ihren Familien zurückgekehrt
ſind, ohne daß ein einziger Mann verloren wurde.

Und dafür müſſen wir der Vorſehung danken!
Deutſch von Guſti Schidlo f.

Lupu Picks Bedeutung
Der Führer der Filmſchaffenden.

Die deutſche Filmkunſt hat durch den Tod Lupu
Picks einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Verſtorbene
gehörte zwar nicht zu den Regiſſeuren, die in weiten
Kreiſen des Publikums bekannt ſind. Aber er war
einer der Filmſchaffenden, die ſtets bemüht ſind, rein
künſtleriſche Arbeit zu leiſten. Das Niveau und die
Qualität ſeiner Filme überragte bei weitem den Durch
ſchnitt. Er hat ſich oft auf ganz neuem Gebiet ver
ſucht und damit ſchöne künſtleriſche Erfolge erzielt
Einem ſeiner Werke iſt ein ausſchlaggebender Einfluß
auf die moderne Filmgeſtaltung zuzuſchreiben Zu

der Zeit, als der ſtumme Film bereits eine hohe Kultur
ſtufe erreicht hatte, ſchuf er in „Scherben“ den erſten
Film ohne Zwiſchentitel. Weſentlicher als die Tatſache,
daß es möglich war, ohne den verbindenden Text
zwiſchen den einzelnen Szenen auszukommen, war die
Ausdruckskraft, die ſich in ſeinen Bildern fand und die
den Nachſchöpfenden einen neuen Weg intenſivſter
optiſcher Wirkungen zeigte.
von Karl Mayer, der heute zu den beſten deutſchen
Filmautoren gehört. Jhm hat Lupu Pick in einem
Film zum erſten Male Gelegenheit geboten, ganz nach
ſeinen künſtleriſchen Jntentionen zu arbeiten.

Das war überhaupt typiſch für den Verſtorbenen,
daß er ſtets darauf bedacht war, ſeine künſtleriſche
Note und Eigenart zu wahren. Eine der inter
eſfanteſten Arbeiten der ſtummen Filmkunſt war Lupu
Picks „Napoleon“Film mit Werner Krauß, der den
geſtürzten Korſen auf St. Heleng zeigte. Vorpilduch,
wie in dieſem Film aus der Verbindung von hiſto
riſchem Geſchehen und bildlicher Wiedergabe der
dramatiſche Elan hervorwuchs. Der Film war zugleich
ein Beweis, daß auch der ſtumme Film ein geeignete
Inſtrument war, große ſchauſpieleriſche Leiſtungen
wiederzugeben.

Lupu Picks Tätigkeit beſchränkte ſich jedoch nicht
allein auf das Filmſchaffen, ſondern er war zugleich
auch der Führer der Filmſchaffenden. Er war Vor
ſitzender der Dachorganiſation aller filmſchaffenden
Künſtler Deutſchlands, er ſah ſeine Lebensaufgabe
darin, die Intereſſen aller am Film künſtleriſch Mit
wirkenden, der Schauſpieler, der Regiſſeure, Architekten,
Kameramänner uſw. zu währen. Unermüdlich ſetzte
er ſich für ſeine Kollegen ein. Wenn ſeinem Wert
nicht der große Erfolg beſchieden war, den er ſehnlichſt
wünſchte, ſo lag das daran, weil ihn die Prominenteſten
im Stich ließen. Jmmerhin iſt es der Tätigkeit der
„Dacho“ zu danken, daß viele Filmſchaffende nicht
völlig der Willkür jedes Filmproduzenten ausgeliefert
waren. Lupu Pick hat nicht den Kampf gegen die
Filminduſtrie gewünſcht; er ſuchte ſtets vermittelnd ein
zugreifen und hoffte auf die Einſicht der beteiligten
Kreiſe, auf genügendes Verſtändnis. Mit dieſer Taktit
hat Lupu Pick ſehr gute Erfolge erzielt

Der Verſtorbene hat nur ein Alter von 45 Jahren
erreicht. Er begann ſeine Laufbahn als Bühnen-
ſchauſpieler mit Charakterrollen, aber bald wandte er
ſich dem Film zu, deſſen große Entwicklungs
möglichkeiten er vorausſah. Jetzt wird man die Stimme
des Mannes, der ſich in zahlreichen Verſammlungen,
in Debatten, in Streitfällen für ſeine Kollegen nd
Kolleginnen eingeſetzt hat, nicht mehr hören Lupu
Pick iſt durch den Tod mitten aus der Arbeit heraus
geriſſen worden. Sein erſter Tonfilm „Gaſſenhauer
war in Arbeit, deſſen Aufführung man allgemein mit
größtem Intereſſe entgegenſah, denn man konnte als
ſicher annehmen, daß Lupu Pick auch auf dem Gebiete
des Tonfilms Eigenes zu bieten hatte. —ul.

Das Manufſkript ſtammte.
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Mirtteldeurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 25. März 1931.

Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer bei Nordhauſen.

t Nordhauſen. Jm benachbarten Trebra brach
im Gehöft des Maurermeiſters Heinrich Wieſeler auf
ungeklärte Weiſe Großfeuer aus, das mit außerordent
licher Schuelligkeit um ſich griff und die Nachbargehöfte
von Friedrich Hirſchfeld, Emil Rieche und Friedrich
Kaufmann in Mitleidenſchaft jog. Die Hintergebäude
ſämtlicher Anweſen brannten mit den länd wirtſchaft
lichen Maſchinen und Vorräten nieder. Das Klein

S d ebenfalls zum Opfer. Der be
achtliche Schaden iſt zu röß Teie dert ſt zum größten Teile durch Ver

Weltkonferenz für das Blindenweſen.
Auch Barby entſendet einen Vertreter.

t Barby (Glbe). Die Weltkonferenz für das
Blindenweſen findet vom 13. bis 30. April in Neu
hork ſtatt. Präſident Hoover hat 52 Nationen ein
geladen, Delegierte zu entſenden. Von Deutſchland
werden 5 Herren daran teilnehmen, unter ihnen der
Leiter der hieſigen Blindenaänſtalt, Oberinſpektor
Müller. Es iſt der ausdrückliche Wunſch der
amerikaniſchen Veranſtalter, die Teilnehmerzahl
möglichſt zu beſchränken, um die Ausſprachen wirkſam
geſtalten Zu können. Sämtliche Unkoſten inkl. Hin
und Rückfahrt trägt Amerika.

Quedlinburger Realgymnaſium bleibt.
Quedlinburg. Jm Mittelpunkt der Stadt

verördnetenſitzung ſtand die Frage, ob der regal
gymnaſiale Zweig an der hieſigen GutsMuths-Oberrealſchule förtbeſtehen ſoll oder nicht.
Nach heftiger Debatte wurde ſchließlich die Bei
behaltung des Pealgymnaſiums mit 16 gegen
13 Stimmen genehmigt. Dieſe Regelung gilt vor
läufig bis 31. März 1985. Gegen die Vorlage
ſtimmten die Nationalſozialiſten und ein Teil der
bürgerlichen Stadtverordneten Mit den Stimmen
der Bürgerlichen und der Nationalſozialiſten wurde
eine neue Erhöhung der Bierſtener abgelehnt.

Neue Stadthalle in Bad Blankenburg.
Bad Blankenburg. Das thüringiſche Bethlehem

Bad Blankenburg am Eingange des wegen ſeiner
einzigartigen Lieblichkeit ſo bekannten Schwarzatales,
das ſchon ſeit langem zu den noch unberührten Natur
ſchutzgebieten Deutſchlands zählt, hatte ſich im Vor
jahre zum Bau einer eigenen Stadthalle entſchloſſen,
der nunmehr vollendet iſt. Unter der zielbewußten
Führung einer Reihe fortſchrittlich geſinnter Bürger
und ünter tätiger Förderung ſeitens des VE., Deutſch
lands größten ſtudentiſchen Verbandes für Leibes
übungen, der in Bad Blankenburg ein großes
modernes Stadion beſitzt entſtand die Rieſenhalle, die
über 2000 Perſonen Platz bietet und außerdem eine
e Turnhalle enthält. Die Erbauung der Halle war

den Kurort Blänkenburg trotz ſchwierigſter Wirt
ſchaftslage dringlich geworden, da die Zahl der in den

letzten Jahren dort abgehaltenen Kongreſſe, Sportfeſte
und Ausſtellungen ſtändig wuchs und es häufig an
geeigneten Räumen zur Abhaltung dieſer Ver
anſtältungen mangelte. Auch die alljährlichen großen
Sportfeſte des erwähnten Verbandes der Turnerſchaften
auf deutſchen Hochſchulen verlangten gebieteriſch einen
Raum, in dem die zu dieſen Feſten nach Bad Blanken
burg ſtrömenden Beſu er von allen Hochſchulen
Deutſchlands und Deutſ ſterreichs vereint werden
konnten. Die Halle hat ihren Platz am Ufer der
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9] (Nachdruck verboten.)
Der alte John übertrug ſeine Zuneigung auch auf

Berndt. Er ſah, wie die Herrin ihn achtete, und es
war für ihn dann ſelbſtverſtändlich, daß er es ihr nach
tat und willig allen Anordnungen Berndts folgte

Auch den Chauffeur hatte Berndt vollkommen auf
ſeiner Seite. James war von tiefer Dankbarkeit be
ſeelt, weil Berndt nicht nur das Unheil von Lady
Durham abgewendet, ſondern weil er ſich auch um ihn
gekümmert hatte.

Wohl eine Stunde arbeitete Berndt im Vorzimmer
der Lady, bis ihn plötzlich ein Klingelton aufſchreckte.

Er eilte raſch in das Zimmer und erſchrak
Lady Durham lehnte mit zerzauſtem Haar an ihrem

Schreibtiſch. Sie war aufs ſtärkſte erregt, und ihre
Augen ſprühten vor Zorn.

Der Prinz ſtand mit finſterem Geſicht zur Seite
Dieſer Herr“, ſagte Lady Durham, die vor Auf

regung und Empörung kaum ſprechen konnte, „wünſcht
zu gehen, und ich wünſche dieſen Herrn nie mehr in
meinem Hauſe zu ſehen!“

Berndt ahnte, was vorgegangen war. Finſter blickte
er auf den Perſer und ſaägte: „Darf ich bitten, mein

err!“
Eine Weile war Schweigen. Uber des Prinzen Züge

ging dann ein Lächeln voll Spott und Wut. Er ver
beugte ſich ſtumm und ſagte: „Jch habe die Ehre,
Mylady!“

Stumm verließ er, gefolgt von Berndt, das Zimmer.
Jm Vorzimmer hing ſeine Garderobe.
Der Prinz blickte Berndt an. Er wartete darauf,

daß Berndt ihn bediene
Aber Berndt machte keine Anſtalten. Er klingelte,

und der junge Diener Henry trat ein.
Berndt winkte ihm mit den Augen.

dem Prinzen in den Paletot.
„Geleiten Sie den Herrn hinaus, Henry!“ ſagte

Berndt kalt. „Und prägen Sie ſich ein, daß Lady
Durham nie mehr für ihn zu ſprechen iſt!“

Henry half

Nr. 71.

dweſtwinkel an der Bergſtraße nach den Nandelß

Schwarza, zu Füßen der ſagenumwobenen Burgruine
Greifenſtein gefunden. Die alte Feſte, auf der der
Gegenkaiſer Karls des Vierten, Günther von Schwarz
burg, geboren wurde, iſt nach alten Plänen zum Teil
wiederhergeſtellt und repräſentiert die größke Burg-
ruine Deutſchlands.

Nation und Hochſchule.
Bad Blankenburg i. Thür. Studentiſche

Schulungsarbeit iſt geiſtige Schulung im Sinne
Großdeutſchlands. Der VE, Verband der Turner
ſchafften auf deutſchen Hochſchulen, ſetzte bald nach
dem Kriege mit einer großzügigen Schulungsarbeit
in allen Gatten Deutſchlands ein und betrachtet ſie
nehen den Leibesübungen als den Hauptbeſtandteil
des Erbes von Friedrich Ludwig Jahn Seine dies
jährige Führerſchulungswoche, die als Spitzen
ſchulungswoche gilt, hielt der VC. in der zweiten und
dritten Märzwoche in ſeinem Tagungsort Bad
Blankenburg i. Thür. ab. Von einer Reihe von
Rednern wurden Reiſeeindrücke nach nationalen Ge-
ſichtspunkten hin wiedergegeben, ſo von Rußland,
Frankreich Jtalien, ElſaßLothringen, Flandern und
den Randſtagaten. Ein Vortrag über die polniſche
San in Oberſchleſien beleuchtete grell die vom

eutſchen noch immer viel zuwenig beachtete Oſt
frage. Dr. E. Jung, München, ſah in ſeinem Vor
trag „Uber die Möglichkeit deutſcher Außenpolitik“
allein in Hſterreich und Südeuroba den Hebelpunkt
der deutſchen Außenpolitik. Uber Wirtſchaftskriſe
und Außenpolitik ſprach Dr. Lö nen Berlin, über
Deutſchlands Abrüſtung Oberſtlentnant Bill
mann während Prof. Dr. Alkrock von der Uni
verſität Leipzig AH. der Turnerſchaft in V Staufia“, Berlin, einen groß angelegten Vortrag über den
deutſchen Sport hielt. Frühſport und Waldlauf
leiteten täglich dieſe geiſtige Arbeit der Turner-
ſchaften im VE. ein, die beweiſt, daß den Waffen
ſtüdenten von heute die ihn verunglimpfenden Ent
ſtellungen mißgeſinnter Kreiſe nicht treffen.

Jm Steinbruch erſchlagen.
Hohenleuben. Jm benachbarten Loitſch

wurde der Arbeiter Eiſenblatt, der in einem
Steinbruch arbeitete von einem fauſtgroßen Stein
auf den Kopf getroffen. Der Stein, der ſich gelöſt
hatte und aus beträchtlicher Höhe herabgefallen

der Schuft

war,

„Sehr wohl, Herr Groth!“ ſagte Henry devot.
Prinz Huſſein warf ihm einen Blick des Haſſes zu.
Dann ging er ſtumm.

Berndt trat in das Zimmer Lady Violas
Er fand ſie gefaßt, aber immer noch in ſtärkſter

Aufregung
„Mylady beruhigen Sie ſich!“, bat er
„Oh ich ich bin ganz ruhig! Ah

d der Lump mit Gewalt verſucht mich zu küſſen ein Glück, daß ich die Klingel
erreichtel“

„Es iſt ſchon gut ja, es iſt ſchon aut, lieber
Jch danke Jhnen! Sie ſehen wieder, wie

das wollte er mit mir tätigen Jch
lehnte ab, er, der Schändliche, bot es mir um eine

Mit Gewalt
er iſt faſt aus dem

der Teufel mein

Danielg Thuille ſaß an ihrem Platz im Bank
hauſe Forſt Salis und überlas immer wieder den
herzlichen innigen Brief des Geliebten.
Und doch wollte keine rechte Zufriedenheit in
ihrem Herzen aufkommen, Sie mußte an den Tag
denken, da ſie unweit des Hoteleingangs vom „Adlon“
geſtanden hatte, als ſie die ſchöne Lady Durham an
Berndts Seite geſehen hatte.

Sie war ſchön, wie eines der wundervollen Bilder
von Gainsborough, und es dünkte ihr, als verſänke
all ihre eigene Schönheit vor dieſem herrlichen
Frauenbilde

Sie wollte nicht an dem Geliebten zweifeln, aber
es wuchs doch eine Angſt in ihr empor, ein Bangen
erfüllte ſte, daß ſie ihn, den ſie liebte über alle
Maßen, an dieſe Frau verlieren könnte. Jmmer
war er um ſie, nicht nur als Sekretar, ſondern, wie

An der Bergſtraße iſt es ſchon Frühling

Heidelberg im Blütenſchmuck.
e übrigen Deutſchland die erſten Frühlingsblüten noch auf ſich warten laſſen, haben im warmen

äumen jetzt auch die Obſtbäume zu blühen begonnen.Zum Hſterfeſt wird alſo die Bergſtraße in voller Se nhngee? arten

e

t

hatte dem Arbeiter die Schädeldecke durchgeſchlagen.
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht,
wo er bald darauf ſtarb.

Wie er zu neuer Wäſche kam.
F. Altenburg. Das e Amtsgericht verur

teilte den Handelsvertreter Karl Ettinger wegen
Rückfallbetrugs zu drei Monaten Gefängnis. Et
tinger, der ſich als Oberſtleutnant a. D. ausgegeben
hatke, war, wie alljährlich, im April v. J. in einem
hieſigen Wäſchegeſchäft erſchienen und hatte erklärt,
daß ihn ſeine Waſchfrau im Stich gelaſſen habe, ſo
daß er nötig ein reines Ober und Nachthemd brauche,
wozu ihm jedoch augenblicklich das Geld fehle.
Ettinger ließ ſich außer der Wäſche noch zwei Paar
Socken aushändigen und ſich ein Poſtſcheckformular
geben, um in den nächſten Tagen ſeine Schuld in
Höhe von 21 Mark zu begleichen. Von dem Herrn
„Oberſtleutnant“ hörte freilich die betreffende Firma
nie wieder etwas Es handelt ſich um einen ge
riſſenen Betrüger, der übrigens nie Soldat war, wohl
aber mit dem Zuchthaus bereits Bekanntſchaft ge
macht hat.

Schulknaben ſtecken eine Scheune
in Brand.

Altenburg. Jm Stadtteil Raſephas brannte
eine Scheune der Gutsbeſißerin Junghan n ß bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder Die Scheune war
mit Strohvorräten gefüllt. Augenzeugen haben ge
ſehen, daß Schulknaben vor der Scheune Stroh an
gezündet hatten das zum Schuß gegen Froſt vor die
Luſtſchächte der Scheune gelegt worden war. Die
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gang.

„„Geld her oder das Leben.“
F. Tangerhütte. Ein frecher Raubüberfall

wurde abends an einer jungen Dame aus dem be
nachbarten Brieſt verübt. Der Räuber verfolgte
ſie auf dem Heimwege von Tangerhütte nach Brieſt
und überfiel ſte, als ſie von der Chauſſee in die durch
den Wald führende frühere Schießſtandbahn abbog,
Mit dem Ruſe: „Geld her oder das Leben
entriß er der überfallenen die Handtaſche mit
7 Mark Jnhalt und verſchwand dann im Buſche. Der
Täter trug eine gelbliche, abgetragene Windjacke und

eine blaue Sportmütze. Ein in der Nähe befind
licher Schäferhundſührer hat von dem dreiſten Raub-
anfall nichts bemerkt, weil die Überfallene vor
Schreck kein Wort hervorbringen konnte.

Ein Rittergut eingeäſchert
F. Greiz. Ein ſchweres Schadenfeuer brach geſtern

nacht, gegen 1 Uhr, auf dem Rittergut des Beſitzers
Trautloff in Kleinreinsdorf aus. Mit raſender
Geſchwindigkeit griffen die Flammen um ſich und
äſcherten das ganze Gehöft vollſtändig ein. Obwohl
zahlreiche Feuerwehren der Umgebung, darunter auch
zwei Motorſpritzen, anweſend waren, fielen auch noch
auf dem Nachbargehöft von Georgi Scheune und
Stallung den Flammen zum Opfer. Bei dem Brande
konnte nur das Großvieh aus den betroffenen Gebäuden
gerettet werden. Eine Fran vermochte ſich mit ihrem
Kinde nur durch einen Sprung aus dem Fenſter
vor dem Feuertode zu rekkten. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt bisher unbekannt.

Nur zwei Bewerber um einen
Oberbürgermeiſterpoſten,

ZellaMehlis. Die hier freigewordene Ober
bürgermeiſterſtelle ſcheint nicht begehrt zu ſein, denn es
haben ſich nur zwei Bewerber, ein Kommuniſt aus
Hindenburg und ein Kaufmann aus Hamburg, gemeldet.
Da beide Bewerber die gleichen Wahlausſichten haben,
wird im Stadtparlament die Wiederwahl des jetzigen
Oberbürgermeiſters Gerhardt erwogen.

Die Kindesleiche im Schuhkarton.
Leipzig. Jm Forſtpflanzgarten am alten Linien
fahrweg in den Connewiter Waldungen wurde dieſer
Tage die Leiche eines frühgeborenen Kindes männ-
lichen Geſchlechts, etwa im 8. Monat, aufgefunden
Sie lag in einem weißen Schuhkarton, der mit Bind
faden umſchnürt war. Der Leichnam wurde dem
Jnſtitut für gerichtliche Medizin übergeben

Schiedsſpruch für den Leipziger Großhandel.
Leipzig. Wie vom DHV. mitgeteilt wird, wurde

im Tarifſtreit des Leipziger Großhandels ein Schieds
ſprüch gefällt, der bei einer Freigrenze von 125 Mark
die Senkung der Gehälter um fünf Prozent vorſieht.

Unglück beim überholen.
Niederwieſa (bei Chemnitz Ein Flöhger Perſonen

kraftwagen, der eine längere Strecke hinter einem Laſt
kraftwagen gefahren war, verſuchte, nach einer Kurbe
das Laſtauto zu überholen. In demſelben Augenblick
fuhr der Laſtkraftwagen ſcharf nach links, ſo daß der
Perſonenwagen mit ſolcher Wucht nach links gedrückt
wurde, daß er einen ſtarken Straßenbaum
abbrach. Eine Dame und der Beſitzer des Autos
wurden aus dem Wagen geſchleudert und erheblich ver
letzt. Eine am Straßenrande gehende Frau trug bei
dem Zuſammenſtoß ſo ſchwere Verletzungen davon daß
ſie ſofort ins S ne Krankenhaus gebracht wer
den mußte. Das beſchädigte Auto mußte abgeſchleppt
werden, während der Laſtkraftwagen die Weiterfahrt
fortſetzen konnte.

Einſpruch gegen das Wohnungs
programm für Plauen.

Plauen, Jn der letzten Sitzung des Rates wurde
gegen einen von den Staädtverordneken angenommenen
Antrag zum bereits verabſchiedeten Wohnungs
programm Einſpruch erhoben. Der in Frage kommende
Antrag ſteht vor, daß die zur Verfügung ſtehenden
Mittel aus der Mietzinsſteuer einſchließlich der im
Jahre 1930 noch verbleibenden Gelder reſtlos der freien
Wirtſchaft zugeführt werden ſollen. Der Rat begründet
ſeinen Einſpruch damit, daß dieſe Art der Verteilung
der Mietzinsſteuermittel nicht den ſtaatlichen Richtlinten
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erreicht durch ihre Spezialkonſtruktion S Borſtenſchnitt)
die Zahnzwiſ
und beſeiti
Nur echt

Ein Klingelzeichen erlöſte ſie aus ihrem unfrucht
baren Grübeln.

Sie betrat das Büro ihres Chefs, des alten Herrn
Forſt.

Ich habe ein paar Briefe, wollen Sie ſo freund
lich ſein!“, ſagte Forſt und bat ſie mit einer Hand
bewegung, Platz zu nehmen.

Er behandelte Danielg immer wie eine Dame.
Er ſchätzte ſie außerordentlich und machte in geſell
ſchaftlicher Hinſicht keinen Unterſchied

ſaniela nahm die Briefe auf.
Mitten im Diktat erſchien der andere Jnhaber,

Herr Salis.
„Entſchuldigen Sie, lieber Forſt, daß ich jetzt

ſtöre, aber ich muß mal dazwiſchen ſchneien. Eine
wichtige Sache!“

Forſt nickte. „Das perſiſche Geſchäft, lieber
Salis

„Ja! Lord Durham iſt bei mir und drängt.“
Es fiel keinem der beiden Jnhaber ein, Daniela

zu bitten, das Zimmer zu verlaſſen. Beide ſchätzten
ſie als zuverläſſige Vertraute.

Forſt ſah vor ſich hin und trommelte mit den
Knöcheln auf der Schreibtiſchplatte

„Ja wir müſſen uns nun entſcheiden, lieber
Salis, ob wir die große Transaktion machen wollen
oder nicht. Es ſind zwei Millionen Pfund die wir
zur Verfügung ſtellen müſſen. Wenn es uns auch
möglich iſt, dieſe Summe ſelbſt aufzubringen, ſo iſt
es doch eine ganz gewaltige Kapitalbelaſtung.“

„Das iſt es, aber reichlich ſechzig Prozent kann
ich ſofort in Form von Beteiligungen unter
bringen.“

„Hml Blieben noch ſechzehn Millivnen für uns.
Die Chance iſt groß. Haben Sie etwas über die
Kapitaleinbringung Lord Durhams geſprochen 2“

„Ja, ſie ſoll in zwei Monaten erfolgen. Es
handelt ſich zunächſt um die Kapitalpauſchale, die zu
zahlen iſt, damit das Geſchäft nicht von anderer Seite
weggeſchnappt wird.“

„Lord Durham ſelbſt iſt nicht ſehr vermögend!“,
ſagte Forſt nachdenklich „Wenn ich nicht genaue
Jnformationen hätte, daß ſeine Frau über zehn Mil
lionen Pfund gebietet, ich würde das Geſchäft nicht
machen.“

Er wandte ſich plötzlich an Danielg und ſagte:ihr Berndt offen erzählt hatte, als Kamerad.

räume als Schlu lel der Fäulniserreger
en Jahn ne Mundgeruch.t dabu h
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Daniela wurde rot vor Überraſchung, dann ſagte
ſie feſt. „Jch würde es mir ſehr überlegen, Herr
Forſt, denn Lady Durham beſitzt zwar das immenſe
Vermögen, aber ſie lebt getrennt von ihrem
Mann, und er hat keinerlei Verfügungsberechtigung
über ihr Vermögen. Sie würde ihrem Gatten nie
mals auch nur den zehnten Teil ihres Vermögens
zur Verfügung ſtellen.

Erſtaunt ſahen die beiden Jnhaber ſie an.
„Woher wiſſen Sie das fragte Forſt erregt
Daniela hatte Mühe, ihre Verlegenheit zu ver

bergen.
„Jch weiß es von dem Vermögensverwalter und

Sekretär Lady Durhams, mit dem ich befreundet
bin. Jch ſage es Jhnen vertraulich.“

„Gewiß, gewiß, Fräulein Thuille!“, warf Salis
erregt ein und wandte ſich dann ſeinem Teilhaber zu.

„Ein Glück, daß wir das noch erfahren. Jetzt
müſſen wir die Angelegenheit doch von einer anderen
Seite betrachten. Wenn es an dem iſt, dann
ja, dann müſſen wir abwarten. Jch muß Lord Dur
ham noch vertröſten. Aber ſagen Sie, Fräulein
Thuille, wäre es nicht möglich, daß wir dieſen Herrn
einmal ſprechen könnten

„Jch weiß es nicht, aber ich will es ihm ſagen!“
„Sie würden uns ſehr verpflichten, Fräulein

Thuille!“
Aufgeregt verließ Salis das Büro.
Forſt ſaß nachdenklich an ſeinem Schreibtiſch und

ſchüttelte den Kopf, dann reichte er Daniela ſtumm
die Hand.

Sie arbeiteten weiter.
Als ſie zu Ende waren, ſagte er zu Daniela

„Sie haben uns einen Dienſt auf jeden Fall ge
leiſtet. Jch danke Jhnen! Jch erhöhe Jhr Gehalt
um hundert Mark im Monat

Daniela ſtotterte verwirrt: Aber ich habe doch
nichts weiter getan habe nur geſagt, was ich zu
fällig wußte.“

„Schon gut, Fräulein Thuille! Jch ſchätze Sie,
und ich weiß auch warum. Hoffentlich bleiben Sie
noch recht lange unſere Mitarbeiterin!“

„Ja, ja, Herr Forſt!“, ſagte ſie verwirrt
J

Lord Durham kam gegen Abend ſehr aufgeregt„Was meinen Sie denn, Fräulein Thuille zu dem Prinzen Huſſein

über die Verteilung entſpricht. e
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Saffran bfttet um Verzeihung
bef efhem sefner Opfer und der Witwe ces Ermorcdeten

Bartenſtein, den 24. März.
Die Vernehmung des Angeklagten Saffran wird

mit der Befragung abgeſchloſſen, wie Dahl geſtorben
ſei. Saffran gibt än, Kipnick habe ihm erzählt, daß
er Dahl drei Schüſſe ins Herz gegeben habe. Er hätte
es ſelbſt nicht mitangeſehen.

„Meine Herren, ich führke ja damals ein Doppel
leben. Zu Hauſe mußte ich ſonnige Miene
vorkäuſchen und nachts ging ich auf die
Menſchenjagd.“

Er erklärt ſchließlich noch, daß er den Brand nicht an
gelegt habe, daß er das nicht könne.

Nunmehr wird Ella Auguſtin vernommen. Sie
iſt 1922 in Saffrans Geſchäſt eingetreten. Vald ſei
es mit dem Geſchäft raſch bergab gegangen. So habe
man mit den Fälſchungen begonnen. Befragt, aus
welchem Grunde ſie darauf eingegangen ſei, erklärt
die Angeklagte, daß ſie damals krank war und ihr
Saffran außerdem erklärt habe, daß er ſie decken
werde.

Alſo doch der Tethzner-Mord.
Eines Tages kam Saffran ins Geſchäft und fragte

die Angeklagke, ob ſie die Geſchichte von Tetzner Fe
leſen habe. Er erklärte:

„So werde ich's auch machen.
Weiterhin führte Ella Auguſtin aus, daß ſie auf

Veranlaſſung Saffrans Kipnick in den Plan eingeweiht
habe. Jmmer, wenn etwas auszubaden geweſen ſei,
habe ſie Saffran vorgeſchickt. Sie ſelbſt habe damals
gar nicht geglaubt, daß es Saffran um die Begehung
der Tat ernſt ſei.

Vorſitzender: Und trotzdem ſind Sie mit auf
Menſchenjagd gefahren?

Ella Auguſtin gibt darauf an, daß ſie nur einmal
beteiligt geweſen ſei. Aber der Vorſitzende hält ihr

Frl. Ella Auguſtin,
die Expedientin und Helferin Saffrans.

vor, daß das nicht ſtimme, und ſie geſteht, daß ſie auch
eine zweite Fahrt mitgemächt hat.

Sie war beim überfall zugegen
Dieſe Feſtſtellung iſt beſonders wichtig, da Ella

Auguſtin Augenzeugin des Uberfalls auf den Monteur
Friedrichzick war.

Unter tiefſter Bewegung im Zuhörerraum ſchildert
die Angeklagte das Verhalten Kipnicks und Saffrans
nach dem Morde.

Angeklagte: Jch kam an dem Tage etwas ſpäter
ins Geſchäft.

Saffran trak mir ſehr vergnügt entgegen und ſagte
zu mir: Diesmal haben wir doch einen mitgebracht.
Ich wollte das nicht glauben, aber da kam auch
ſchon Kipnick ſtrahlend an und ſagte: Jawohl,
kürz vor Raſtenbürg haben wir einen erwiſcht.
Ich habe es geſchafft

Die Angeklagke gibt weiter an, daß ſie damals
nicht erfahren habe, wie das Verbrechen ausgeführt
wurde. Erſt im Unterſuchungsgefängnis, als ſie ein
mal an der Zelle des Angeklägten Kipnick vorbeikam,
habe ihr dieſer alles geſchildert.

Landgerichtsdirektor Morawſtki ſpricht ſehr eindring
s auf die Angeklagte ein, die volle Wahrheit zu
ſagen.

„Was hat Sie denn beſtimmt, ſich dem Angeklagten
Saffran ſo auf Gedeih und Verderb hinzugeben.“

Der Perſer ſpürte die Erregung, ſoſehr ſich der
Lord auch zu beherrſchen ſuchte.
r e Geſpräch kam ohne Umſchweife auf das Ge

häft.
„Wie iſt es, lieber Durham, mein Aufenthalt in

Berlin iſt nur noch knapp bemeſſen. Werden Sie
zugreifen oder nicht

„Jch will, natürlich will ich! Jch bin dauernd
ſtark bemüht, die Gelder zu beſchaffen. Es iſt ja
nicht nur um die zwei Millionen Pfund, das ganze
Kapital muß da ſein.“

Der Prinz nickte höflich. „Ja, Sie haben recht,
Lord Durham, aber für meinen Abſchluß kommen
zunächſt nitr die zwei Millionen Pfund in Frage.“

„Ja, ja„Sie müſſen ſich dazuhalten, lieber Durham, denn
es mehren ſich langſam die Jntereſſenten.“

„So nun darauf mußten wir gefaßt ſein.“
„Ja!“, ſagte der Prinz mit Betonung. „Eine

Seite, die Sie ſehr gut kennen, ſehr, ſehr gut ſo
gar, hat das größte Jntereſſe es iſt eine Dame!“

„Von wem ſprechen Sie
„Sie wiſſen es, Durham!“
„Von meiner Frau?“
„Ja, von Lady Durham!“
Der Lord ſtand auf. Zur Fratze wandelten ſich

ſeine Züge. Wie ein Löwe, der in die Freiheit will
lief er im Zimmer auf und ab.

Viole wieder wiederſich dazwiſchen zu drängen.
Schwer ging ſeine Bruſt, dann riß er ſich zu

ſammen.
Er ſah den Prinzen an und ſagte feſt: „Jn

längſtens einer Woche ſind Sie im Beſitze der An
zahlungl Lady Durham wird das Geſchäft nicht
machen, mein Wort daxauf!“

Der Perſer nickte und ſagte höflich: „Jch werde
noch eine Woche warten, Lord Durham!“

verſucht ſie

Am Abend desſelben Tages.
Lady Durham hatte nach dem Abendbrot noch

eine Partie Schach mit Berndt geſpielt und verloren
und ſich kurz darauf zurückgezogen, um ihre Ge
zmächer aufzuſuchen.

Berndt ſaß noch eine Weile im kleinen Selon
allein am Tiſch und überlegke.

Ella Auguſtins Beziehungen zu Saffran.
Vorſitzender: Sagen Sie uns ganz offen Haben

Sie ein Liebesverhältnis mit ihm gehabt?
Angeklagte: Ja, ich liebe ihn ſehr.
Vorſitzender: Jſt ſein Einfluß auf Sie ſo ſtark ge

weſen, daß Sie ihm bedingungslos folgen mußten?
Angeklagte: Jch würde alles tun, was er von mir

verlangt.
Nachdem noch kurz darüber geſprochen wird, ob

die Angeklagten Saffran und Ellag Auguſtin verabredet
hätten, gemeinſchaftlich ins Ausland zu fliehen, wird
die Vernehmung der Angeklagten beendet.

Ein ſenſativneller Brief.
Große Aufregung löſt die Verleſung eines Briefes

aus, die zu Beginn der Nachmittagsſitzung durch den
Vorſitzenden vorgenommen wird. Das Schreiben, das
aus Köln ſtammt und nur zwei Buchſtaben als Unter
ſchrift trägt, hat folgenden Jnhalt:

„Herr Saffraw! Sie werden wohl nicht vergeſſen haben,
daß Sie bereits im Jahre 1927 in einem Lokal in Raſten
burg, wo ich als Kellnerin tätig war, ſich mit einem Herrn
darüber unterhalten haben, daß man einen Menſchen er
morden und dann verbrennen müſſe, um das Verſicherungs-
geld zu bekommen. Sie haben auch davon geſprochen, daß
man die Leiche mit Benzol übergießen muß, damit ſie voll
kommen verbrenne und unkenntlich werde; dann könnte einem
die Polizei nichts nachweiſen. Das habe nicht nur ich gehört,
ſondern das wiſſen auch noch andere Leute. Alſo hüten Sie
ſich, zu lügen.“

Auf den Jnhalt dieſes Schreibens kann jedoch vor
läufig nicht weiter eingegangen werden, wenn ſich die
Brieſſchreiberin nicht von ſelbſt meldet. Nunmehr be
ginnt die Vernehmung des Angeklagten Kipnick. Er
ſchildert, daß er 1927 zu Saffran ins Geſchäft ge
kommen ſei, er wäre ſeinem neuen Chef ſehr dankbar
geweſen, daß ihm dieſer einen Betrag von 350 Mark
geliehen hätte, der es ihm ermöglicht habe, ſeine
Schulden infolge A4monatiger Arbeitsloſigkeit abzu
decken. Im Juni 1930 ſei die Angeklagte Ella Auguſtin
zum erſten Male an ihn herangetreten und habe ihm
Mitteilung über den ſchlechten Gang des Geſchäfts ge
macht. Sie habe ihn gefragt, ob er Saffran helfen
wolle, und er ſei daraufhin zu ihm gegangen. Er er
klärte ihm:

„Sie haben mir einmal aus der Not geholfen,
jetzt will ich Jhnen helfen.“

Saffran habe ihm nunmehr ſeinen Plan ausein
andergeſetzt, er ſolle eine Leiche beſorgen und ſie im
Auto verbrennen. Aus dem Leichenraub wurde je
doch nichts, und nun wurde beſchloſſen, daß einer daran
glauben ſollte. Auf Vorhalt erklärte Kipnick, daß
die Mitwiſſerſchaft Ella Auguſtins ihn gar nicht ge
wundert habe; denn längſt hätte er gewußt, daß ſie
zu Saffran in Beziehungen ſtünde.

Geradezu ſenſationell wirkt die Schilderung des
erſten Überfalles auf den Monteur Friedrichzick.
Zuerſt hatten ſie auf der Fahrt einen Mann an
geſprochen, der aber Lunte roch und nicht ins Auto
ſtieg. Daraufhin nahm Kipnick in einer Reſtauration
acht Kognaks zu ſich, um ſich Mut anzutrinken, und
bei Sorkitten ſah er dann Friedrichzick. Er ſtieg aus
dem Auto, und es gelang ihm, den Monteur zu über
reden, in den Wagen zu ſteigen. Nach kurzer Fahrt
hat er mit dem Totſchläger dreimal auf Friedrichziek
losgeſchlagen.
Der Vorſitzende demonſtriert an Hand der Waffe,

die auf dem Gerichtstiſch liegt, daß die Schläge, wenn
ſich richtig ausgeführt worden wären, unbedingt den
Tod des Monteurs zur Folge gehabt hätten, denn es
handelt ſich um eine Drahtſpirale, an deren Ende ein
dicker Bleiknopf ſitzt.

Kipnick geſteht.
Kipnick gibt zu, daß er die Abſicht hatte, Friedrich

zick zu töten. Er habe aber nicht richtig zugeſchlagen
und ſei dann ſo aufgeregt geweſen, daß ihm der Akem
ausblieb. Deshalb vermochte er auch nicht dem Fliehen
den zu folgen. Man ließ ihn, der auf der Straße zu
ſammengebrochen war, einfäch liegen. Der Angeklagte
behauptet, daß ihm Ella Auguſtin zugerufen habe:

„Nimm doch deinen Revolver und gib
ihm eine Kugel!“

Bei dieſen Worten ſpringt die Angeklagte aufgeregt
auf und proteſtiert gegen dieſe Behauptung. Kipnick
aber bleibt bei ſeiner Erklärung.

Ein Mordanſchlag nach dem anderen.
Kipnick und Saffran ſind dann nach der weiteren

Darſtellung des Angeklagten Kipnick immer wieder
ausgefahren, um ein Opfer zu ſuchen. Einen Bauer,
der ihnen erzählte, daß er ſechs Kinder habe, ließen
ſie wieder laufen, weil Kipnick mit dem Mann Mit
leid gehabt hat. Es tauchte auch der Plan auf, Ella
Auguſtin ſolle ſich einen Freund zulegen, ihn eines
Tages an eine abgelegene Stelle des Waldes führen,
Kipnick und Saffrän ſollten den beiden nachſchleichen
und den Freund erſchießen. Gegen dieſe Darſtellung
proteſtiert Ella Auguſtin heftig. Niemals habe ſie ſich

e hatte nicht um ihre Entlaſſung ge
eten.

Nun mußte er es tun, das war er der Ehre der
Lady ſchuldig.

Einen Augenblick dachte er daran, daß eine ſo
plötzliche Entlaſſung eine Härte für das Mädchen be
deuten konnte, aber er ſah keinen Weg, dieſer Härte
auszuweichen

Dann ging er nach ſeinem Zimmer.
Oben blieb er am Fenſter noch eine Weile ſtehen

und ſah auf den Wannſee, der ruhig lag. Kaum ein
Lüftchen wehte. Es war ein ſchwüler Tag. Der
Himmel war von dunklen Wolken bedeckt

Berndt fühlte plötzlich ein drückendes Gefühl auf
der Bruſt, wie Angſt quälte es ihn

„Es iſt das Gewitter!“, dachte er. „Die Schwüle
bedrückt mich.“

Er öffnete das Fenſter weit, ließ friſche Luft ins
Zimmer, ſetzte ſich ans Fenſter und träumte ſtill vor
ſich hin.

Bei Daniela weilten ſeine Gedanken.
Am nächſten Tag wollte er ſie wiederſehen. Er

freute ſich auf die Stunden, da er ihre Hände halten
und ſtreicheln, da er in die reinen Augen des lieben
den Mädchens ſehen konnte.

Lady Durham ſaß vor dem Toilettentiſch ihres
Schlafzimmers.

Sie konnte keine Ruhe finden, es ging ihr nicht
anders als Berndt Groth. Die Schwüle des Tages
bedrückte ſie.

Sie betrachtete ihr Bild lange und nachdenklich.
Dreißig. Jahre war ſie jetzt alt! Alt? War ſie

wirklich ſchon alt? Nein, ihr Bild, das der Spiegel
zurückwarf, ſtrafte ihre Gedanken Lüge

Sie ſah, daß ſie ſchön war und freute ſich dieſer
Erkenntnis. Sie war ja noch ſo jung, erſt geſtern
im Tanz hatte ſie es wieder gefühlt, da war die
Jungmädchenzeit aufs neue in ihr erwacht.

Was aber würde ihr das Leben bringen Gab
es noch einmal ein Glück für ſie? Sie hatte nie
geliebt in ihrem Leben, ſtand alledem abſeits, ſie
wußte nicht, was die Liebe in einem Leben bedeuten
kann. Heute aber fühlte ſie zum erſten Male, daß
es etwas unſagbar Köſtliches ſein müſſe, das grvße
Unbekannte, das die Menſchen Liebe nennen

einen ſolchen Plan ausgedacht, vielmehr ſei dieſer Vor
ſchlag von Kipnick ausgegangen. Schließlich iſt es
dann zu dem Verbrechen am 12. September ge
ren da Saffran unbedingt eine Leiche haben
wollte.

Senſation ſchon am Morgen.
Die Dienstag Verhandlung begann mit der ſenſa

tionellen Erklärung des Verkeidigers der Angeklagten
Auguſtin, der davon Mitteilung macht, daß Kipnick
verſucht habe, Ella Auguſtin zu beeinfluſſen. Jn einem
unbewachten Augenblick habe ſich Kipnick zu ihr her
übergebeugt und ihr zugeflüſtert:

„Ella rette mich, dann rette ich dich auch.“
Kipnick iſt bei dieſer Erklärung leichenblaß ge

worden, aber er faßt ſich raſch und beſtreitet, eine dem
entſprechende Außerung getan zu haben. Es komint zu
heftigen Auseinanderſeßungen zwiſchen
den Verteidigern, die ſchließlich damit beendet
werden, daß der Vorſitzende die Anordnung trifft, daß
die Angeklagten auch in der Pauſe ſtreng bewacht wer
den, um zu verhindern, daß ſie in Verbindung treten.

Es beginnt nunmehr der Auſmarſch der Zeugen,
und zwar derer, die von den Angeklagten überfallen
worden ſind. Als erſter ſchildert Monteur Frieddich z ick den Überfall. Man habe ihn aufgefordert,
ins Auto zu ſteigen, damit er den Weg nach Raſten
burg zeige. Es ſei ihm während der Fahrt immer ver
dächtiger vorgekommen, da er an der Nummer des
Wagens erkannt hatte, daß dieſer aus der Gegend ſein
mußte. Außerdem hätten ihn die beiden Angeklagten
ſo aufdringlich ausgefragt, daß ihm ganz unheimlich
zumute geworden wäre und er ſchließlich verlangte, aus
zuſteigen. Der Wagen hielt, aber in dem Augenblick,
wie er im Begriff war, auszuſteigen, erhielt er einen
ſchweren Schlag auf den Kopf. Im ſelben Augenblick
verſuchte man, ihn zurückzureißen. Aber mit letzter
Kraft ſei es ihm gelungen, ſich freizumachen, dabei ſei
ſein Jackett zerriſſen. Er habe zwei weitere Schläge
bekommen und wohl noch um Hilfe gerufen, ſei jedoch
dann beſinnungslos zuſammengebrochen. Als er wieder
zu ſich kam, konnte er ſich nur noch mit größter Mühe
zum Arzt ſchleppen

Saffran bittet um Verzeihung.
Nach der Vernehmung des Zeugen erhebt ſich

Saffran und bittet Friedrichzick unter heftigem
Schluchzen um Verzeihung

Der überfall auf Frau Seth.
Die Angeklagten haben ſich nicht einmal geſcheut,

ſich eine Frau als Opfer zu ſuchen. Die Zeugin Seth
ging mit ihrem Mann ſpazieren. Als das Auto an
ihnen vorüberkam, war ſie gerade ein Stückchen voraus
gegangen. Plötzlich ſprang ſie ein Mann von hinten
an und würgte ſie am Hals. Sie konnte noch um Hilfe
rufen, ihr Mann eilte herbei, daraufhin raſten die
Täter im Auto davon.

Nachdem weitere Zeugen vernommen waren nicht
bei allen iſt klar, ob die Angeklagten für die Tat in
Frage kommen wird Frau Dahl, die Witwe des er
mordeten Melkers, aufgerufen.

e Erſchütterung im Saal.
Unter lautloſer Stille ſchildert Frau Dahl, die

jetzt 24 Jahre alt iſt, wie ihr Mann am 12. September
auf ein Jnſerat mit dem Rad e hen um ſich um
eine Stellung zu bewerben. Nicht allein die Zuhörer
folgten in tieſſter Bewegung den Ausführungen der
Unglücklichen, auch die Angeklagten ſind von dem Auf
treken der Frau, deren Gatten ſie ermordet haben, er
ſchüttert. Ella Auguſtin weint ununterbrochen, Saffran
ſitzt in ſich zuſammengeſunken da und Kipnick, der bis
her völlig ſeine Ruhe behalten hat, wendet ſich ab,
offenſichtlich, weil er nicht Frau Dahl ins Auge ſehen
kann. Aus den Bekundungen der Zeugin geht nichtviel Neues hervor Lange habe ſie nicht hart was

mit ihrem Mann geſchehen ſei. Erſt als man das
Damenfahrrad fand kam man auf den Gedanken, daß
ein Verbrechen begangen wurde. Der Zeugin werden
die UÜberreſte der Kleidung des verbrannken Opfers
vorgelegt. Mit konloſer Stimme exkennt ſie die Über
reſte als die ihrem Gatten gehörenden Sachen an. Unter
Schluchzen erklärt ſie Dieſes Hemd war ſein Hochzeits
hemd, das er an dem Tage, als er mich verließ, an
gehabt hat. S

Tränen über Tränen.
Nach Abſchluß der Verhandlung erhebt ſich Rechts

anwalt Dr. Pröll, der Verteidiger Saffrans, und bittet
um das Wort für e Mäandanten, der eine Er
klärung abgeben möchte. Saffran erhebt ſich und er
klärt unter heftigem Schluchzen und Weinen mit tränen
erſtickter Stimme:

„Frau Dahl, ich bin mitſchuldig. Jch habe Mit
ſchuld an dem Tode Jhres armen Mannes. Jch
bitte, ich flehe Sie an: Verzeihen Sie mir das,
was wir getan haben. Und wenn Sie mir heute
noch nicht Jhre Verzeihung gewähren können, dann
tun Sie es ſpäter. Niemand kann nachfühlen,
was ich ſeit dieſer Zeit leide. Jch flehe Sie an,
verzeihen Sie mir.“

Die Zeugin Dahl iſt nicht imſtande ein Wort zu
erwidern. Hefſtig weinend, hält ſie ſich am Gerichts
tiſch feſt und ſchüttelt nur mit dem Kopf. Ella Auguſtin

Berndts Bild erſchien vor ihrem geiſtigen Auge.
Eine große Freude darüber erfüllte ſie, daß das

Schickſal ihr dieſen Mann in den Weg geführt hatte,
den Mann, der noch einer wahrhaften Kameradſchaft
ohne Hintergedanken fähig war.

Es war für ſie ein wohltuendes, beruhigendes
Gefühl, ihn in ihrer Nähe zu wiſſen.

Sie „wollte ſich eben erheben um ſich wieder
niederzulegen, als ihr einfiel, daß die Tür noch un
verſchloſſen war.

Sie ſchritt, um ſie abzuſchließen.
Doch als ſie drei Schritte von der Tür entfernt

ſtand, da entſetzt fuhr ſie zuſammen öffnete
ſich lautlos die Tür.

Viola ſchrak zuſammen.
Jhr Gatte, Lord Durham, ſtand im Rahmnen der

Tür.„Guten Abend, Vivla!“, ſagte er ruhig, ließ die
Tür einſchnappen und trat heran.

„Was willſt du fragte Violg ſcharf
„Was ich will Der Lord lachte auf. „Nun, es

könnte ja die Sehnſucht des liebenden Gatten ſein,
der ein ihm gehöriges Gut wieder einmal in Beſiß
nehmen möchte.“

„Hüte dich!“ e„Sei ruhig, ich komme nicht deswegen. Ich will
deine klöſterliche Einſamkeit nicht ſtören. Es iſt um
etwas anderes, um eine Geſchäftsangelegenheit.“

„Du brauchſt Geld 2“
„Das auch, aber davon ſpäter. Erſt muß eine

andere Sache zwiſchen uns klar ſein!“
„Was meinſt du
„Das perſiſche Geſchäft!“

„Was geht mich das an e„Du willſt das Geſchäft an dich reißen 2“
„Jch denke nicht daran
„Du lügſt!“, rief der Lord erregt
Stolz richtete ſich die Frau auf und ſagte be

ſtimmt: „Das hat Lady Viola nicht nötig!“
„Jch weiß beſtimmt du kannſt mir ſagen, was

du willſt daß du der Angelegenheit ſehr naheſtehſt.
Violg, es iſt mein Geſchäft, die größte Chance, die
mir das Leben gibt. Jch bin mit der Sache ver
wachſen, mein letztes Geld ſteckt darin. Jch will
dieſe Chance haben. Jch warne dich! Prinz Huſſein
hat mir angedeutet, daß du Jntereſſe haſt!“

S

„Prinz Huſſein, wann hat er dir das angedeutet
S den?“„Bor ein paar Stunden

mnialpreſtiges.

iſt bei den Worten Saffrans in einen Weinkrampf
aus gebrochen. Alle Anweſenden ſind aufs tiefſte
ergriffen. Männer und Frauen weinen im Zuhörer-
raum. Jetzt erhebt ſich auch der Angeklagte Kipnick
und erklärt

„Jch bitte Sie ebenfalls um Verzeihnng, Frau
Dahl. Jch kann es heute noch nicht begreifen, daß
ich meine Hand zu dieſer Tat mitgeboten habe. Es
iſt mir heute noch unverſtändlich, wenn ich an
meine arme Fran und an meinen Jungen denke und
mir überlege, wie ſie wohl empfinden würden,
wenn es ihnen ſo gegangen wäre.“

Eingreifen des Oberſtaatsanwaltes.
Dieſe dramatiſche Szene wird jäh durch das Ein

greifen des Oberſtaatsanwaltes unterbrochen. Er er
hebt ſich und erklärt. Herr Vorſitzender, ich bitte, den
beiden Angeklagten vorzuhalten, daß einer von ihnen
trotz der rührenden Erklärungen hier Theater ge
ſpielt hat.

Rechtsanwalt Pröll verkeidigt ſeinen Mandanten.
Oberſtaats anwalt Wer Reue hat, der legt ein

offenes Geſtändnis ab.
Vorſitzender: Angeklagter Kipnick, Sie haben die

Worte des Oberſtaatsanwaltes gehört. Haben Sie uns
etwas zu ſagen

Kipnick: Nein, ich bleibe bei meiner Erklärung.
Die Tat hat ſich ſo abgeſpielt, wie ich ſie geſchildert habe!

„Wolke des Südens“ verſchollen.
Von dem vermißten Flugzeug „Wolke des

Süden s“ der Strecke Sydney- Melbourne (Auſtralien)
fehlt bisher jede Spur, trotzdem 20 Flugzeuge von
Melbourne aus zur Verfolgung aufgeſtiegen ſind. Da
der Benzinvorrat der „Wolke des Südens“ erſchöpft
ſein muß, iſt man hier beunruhigt und befürchtet, daß
das Flugzeug in einer unwirtlichen Gegend mit den
ſieben Paſſagieren zu einer Notlandung gezwungen

Von Haifiſchen verfolgt
Der amerikaniſche Marineflieger Harſhman, der

während der Flottenmanöver in der Panamakanalzone
in der vergangenen Woche verlorengegangen war und
nach dem die geſamte amerikaniſche Kriegsmarine fünf
volle Tage vergeblich geſucht hatte, wurde vorgeſtern
von dem deutſchen Dampfer „Cerigo“, der auf dem
Wege nach Kolumbien war, aufgefiſcht und in Buena
Ventura gelandet.

Harſhman war fünf Tage ohne jede Nah
rung anf dem Meere herumgetrieben. Zwei Tage
lang konnte er ſich auf ſeinem Flugzeuge halten. Als
dieſes ſank, beſtieg er ein Gummiboot, in dem er drei
weitere Tage ſchiffbrüchig trieb. Dabei wurde er
ſtändig von Haifiſchen verfolgt.
Freiſpruch der Guayanga- Angeklagten.

Unter ungeheurem Andrang des Publikums fand
in Nantes die letzte Verhandlung gegen die Auf
ſtändiſchen von Guayana ſtatt. Jm Zuſchauerraum
ſaß das Publikum dicht gedrängt. Es folgte in höchſter
Erregung den Ausführungen des Verkeidigers Mr.
Henry Torrès. Nach den vorangegangenen Plädoyers
erhob ſich Mr. Torréès, und ſofort trat atemloſe
Stille ein.

In ſeiner Verteidigungsrede für Leopoldine Rad
c al und den Stadtrat Flambant ging er noch ein
mal den ganzen Prozeßſtoff eingehend dürch. Schließ
lich beankragte er Freiſprechung im Intereſſe von
Frankreichs Renommee und im Intereſſe ſeines Kolo

Nichts ſei von der Anklage übrig
geblieben. Die Beſchuldigten hätten nichts weiter er
reichen wollen, als Ruhe zu ſchaffen. Wenn ſich die
Bevölkerung von Guayanga erhoben hat, ſo tat ſie es
nicht gegen die franzöſiſchen Geſetze, ſondern im Inter
eſſe der franzöſiſchen Geſetze. Darum ſind die An
geklagten freizuſprechen.

Mr. Torrès beendete ſeine Ausführungen mit dem
üblichen Appell an die Geſchworenen unter beſonderem
Hinweis auf die Vaterlandsliebe der Angeklagten.
Starker Beifall der Menge der Zuhörer und der An
geklagten folgte ſeinen Worten.

Um 15.10 Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur Be
ratung zurück, und 17.20 Uhr, alſo nach zwei Stunden,
verkünden ſie das Urteil:

Freiſpruch aller vierzehn Angeklagken.
Im Gerichtsſaal herrſcht größte Begeiſterung. Man
klatſcht frenetiſch Beifall. Die Angeklagten ſind von
ihren Sitzen aufgeſprungen und umarmen ſich. Tief-
bewegt danken ſie ihren Verteidigern.

Mit Ausnahme einiger zivilrechtlicher Fragen hat
damit der ſenſationelle Prozeß von Nantes ſein Ende
gefunden. Das Urteil iſt wahrlich im Jntereſſe des
ſranzöſiſchen Kolonialpreſtiges gefällt worden.

Lady Viola brauſte auf. „Der Lump, der Schurke
den ich aus meinem Hauſe hinauswerfen ließ, weil
er zudringlich wurde!“

Lord Durham, horchte auf und ſah einen Augen
blick überraſcht ſeine Frau an, dann ſagte er
„Huſſein war zudringlich zu dir! Ab. nun, das
könnte vielleicht ein Schächzug ſein. Wie dem auch
ſei, Viola, ich glaube deinen Worten nicht eher
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„Als bis du mir die zwei Millionen Pfund, die
ich zu dem Geſchäft brauche, vorſtreckſt!“

Lady Viola ſah ihn an, dann lachte ſie ſchrill auf:
„Jch ſoll dir ein Finftel meines Vermögens opfern
Nicht einen Pennh!

Lord Durham erhob ſich drohend.
„Du wirſt mir dieſe Summe vorſtrecken
„Sie wich vor ihm zurück, ſagte aber unerſchrocken-

„Nicht einen Penny!“
Der Lord blieb eine Weile ſtumm ſtehen. Ladhy

Viola wandte ſich um und kehrte ihm den Rücken
zu. Jhr Herz ſchlug ſtürmiſch.

Sie ſah im Spiegel, wie ihr Gatte hinter ſie trat.
„Du wirſt mir die zwei Millionen Pfund vor

ſtwecken!“

„Niemals ſolange
Sie konnte nicht weiterſprechen, denn zwei musku

löſe, ſchwere Hände legten ſich wie Klammern um
ihren Hals.

Sie ſchrie vor Angſt auf und ihre Hände taſteten
nach dem Drücker der Alarmklingel.

Er will mich morden worden um der großer
Chance willen!“

Sie war ſchon im Zuſammenſinken, da 50
drückten die erſterbenden Hände auf den Knopf.

Die Glocke in Berndts Zimmer ſchrillte.
Die Glocke raſte!
Ein einziger Schrei der Angſt, ſo gellte die Glocke

in Berndts Ohren. eWie ein Taumelnder erhob er ſich.
Dann den Revolver aus der Lade und Berndt

ſtürzte aus dem Zimmer. cDie Treppen ſprang er hinunter, den Korridor
entlang.

Fortſetzung folat)

t
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Bbas Buch und die Frau
Die Likeratur für die Frau

Zum dritten Male wird am Todestag Goethes, am
22. März, in Deutſchland ein Tag des Buches ver
anſtaältet. Es iſt dies eine Sitte, die es ſchon ſeit vielen
Jahren in anderen Ländern gibt, und die auch bei uns
guten Anklang gefunden hat. Jn Spanien iſt der Tag
des Buches der Geburtstag ſeines größten Dichters
Eervantes, in Jtalien werden regelmäßig Buchtage
veranſtaltet, die bei der Bevölkerung ſehr beliebt ſind.

Jm erſten Augenblick kommt manchem vielleicht der
Gedanke eigenartig vor, daß für das Buch mit lauter
Propaganda geworben werden ſoll, während es doch
viel näher liegt, den größten Erfolg der Bücher aus
ſich ſelbſt heraus erſtehen zu laſſen, aus der Wirkung
des Geſchriebenen. Nun iſt aber der Abſatz ſelbſt hoch
ſtehender literariſcher Arbeiten ſtets eine reichlich pro
blematiſche Angelegenheit geweſen. Nicht allein um da
zu aufzufordern, ſich direkt mit den großen Schöpfungen
ünſerer Dichter zu befaſſen, hat Leſſing geſagt:

„Wer wird nicht einen Klopſtock loben?
Doch wird ihn jeder leſen? Nein.
Wir wollen weniger erhobenund fleißiger eleſen ſein.“

Er dachte wohl auch daran, daß der Dichter und
Schriftſteller nicht nur von dem an ſich zwar ſehrV aber doch wenig einbringlichen Lob leben
ann.
Seit Leſſings Tagen iſt es um den Buchabſatz nur

zeitweilig beſſer geworden. Wohl kann man heute von
einer rieſigen Büchproduktion ſprechen wievielmal
größer iſt dabei die Zahl der heimlich in den Schreib
tiſchen der Dichter ruhenden Manuſkripte aber die
Abſatzverhältniſſe haben ſich nicht gebeſſert. Man darf
ſich durch die gewaltigen Auflageziffern einiger ver
einzelter Modewerke nicht täuſchen laſſen. Der Ver
kauf des Buches iſt heute viel ſchwerer und ungünſtiger,
als er es jemals war.

Die Menſchen unſerer Zeit leſen erheblich weniger
als früher, daran kann gar kein Zweifel beſtehen.
Leicht erreichbarer Unterhaltungsſtoff durch Radio,
Kino und Sportveranſtaltungen läßt den im Berufs
leben Stehenden nur wenig Zeit zum Leſen ie
große Maſſe der Menſchen iſt in ihrer Lebensform zu
üngeduldig geworden, üm ſich die Ruhe zu nehmen,
ein gutes Buch zu leſen. Man verkennt heute vielfach
den Wert und den hohen Genuß, den man von der
Lektüre eines guten Buches hat. Es iſt geradezu eine
kulturpolitiſche Aufgabe, durch eindringliche Propa
ganda immer wieder darauf hinzuweiſen. Ein der
Stellung des Buches, Geiſtesleben des Volkes würdiges
Mittel zu ſeiner Propagierung iſt der Buchtag, wie er
jetzt regelmäßig veranſtaltet wird.

Der Buchtag 1931 iſt wie die vorhergehenden unter
ein beſonderes Thema geſtellt, es lautet:

Das Buch und die Frau
Tatſache iſt, daß zu den eifrigſten Leſerinnen heute
die Frauen gehören; denn auf Grund vielfacher Rund

Büchlein, das meiſt koſtbar gebunden war, hing am
Gürkel des Kleides der Frau, damit niemand ünbefugt

er Einblick h doch die e5 er weiblichen Schönheit, die Kunſt jung zu bleiben,im Wandel der Feit. ſowie zahlreiche Mittel, wie man das Haar und den
der Bibliotheken die Frauen gehören. Jhr Haupt Teint pflegen müſſe, wie Schlankheit oder Fülle erreicht
intereſſe gehört im allgemeinen der ſchönen Literatur. werden konnten. Natürlich fehlte es auch nicht an
Das wart nicht immer ſo. Die Frau hat immer ihr Rezepten für Liebestränke.
Buch gehabt, aber ſeine Art wechſelte oft im Laufe der
Jahrunderte. Jm Mittelalter war das koſtbarſte Buch Unter den gedruckten Büchern gab es urſprünglich
der Frau ihr Stundenbuch, aus dem ſie in ſtillen kein eigentliches Frauenbuch. Die gebildeten Damen
Stunden Andacht und Erbauung ſchöpfte. Die zahl beſchäftigten ſich gleich den Männern mit religioſen
reichen Lieder, die zu dieſer Zeit entſtanden, gingen Streitſchriften Und den lateiniſchen Klaſſikern. All

Die Leſende.
Nach dem Gemälde von Fragonard (1732-—1805).

von Mund zu Mund Jhnen waren nur wenige Bücher mählich kamen aber ausgeſprochene Frauenbücher auf.
widmet. Natürlich war das Stundenbuch nur ge Zu den am häufigſten geleſenen gehörte Honoré

chrieben; die Erfindung der Buchdruckerkunſt fällt ja d'Urfés „Aſtrée“. Es kam die Epoche der Liebes
in eine erheblich ſpätere Zeit. Weit verbreitet war romane. Gewaltiges Aufſehen erregte Rouſſeaus „Neue
übrigens auch das erſte handgeſchriebene Buch über Heloiſe“. Jm 19. Jahrhundert kamen die Romane auf.
Kosmetik, deſſen Vorbild die Ritter bei ihren Kreuz Der Frau war damit ein unerſchöpflicher Leſeſtoff gefragen ergab ſich, daß zu den regelmäßigſten Beſuchernder Buchhandlungen und zu den eifrigſten Welnhen
Zügen aus dem Hrient mitgebracht hatten. Das kleine l geben.

Gebrauchte
Wegen sind keine

alten Wagen
Vergessen Sle nicht, daß

e mencher Wagen, der alse gebraucht Verkauft wirch.
ein „9ut eingefahrener“
Wagen ist, der Vielleicht
nur wenige tausend Kilo-
meter hinter sich hat.
Solche Wagen finden Sie
beſ uns zu erstaunlich
niedrigen Prelsen. Der
Ruf unserer Firma ist
eine Garantie auch für

gebrauchte Wagen.

Otto Kühn
m Abteilung: gebr. Wagen n
Halle d./S., Hersehurger Straße 30

Telefon 27351 Telefon 27351

Aus deutſch. Anzucht

Kopfſalat
Gurken

Radieschen
Champignon

be
Albert Treht

Blumenhaus
am Gotthardtsteich
Blumenhaus

Bismarckſtr. 73
Fernruf Nr. 2185

Neue Pianos
bewährte Fabrikate

von I. 700.- an
Flügel v. 1500.- an

Größte Auswahl
Biulig. Het-Planos

Slectrolas
Schallplatten
Telefunken

Unverbindliche
Vorführung

SB. Döll
Halle S.

Gr. Ulrichstr. 33

direkt ab Fabrik in
Nähe Weimar
Gaſt u. Penſionshaus, S
gr. Obſtg., gut. Geſch. d
Prs. 27000 RM., Anz.
10000 RM., zu verk.
ferner empfehle: Gaſth.,
7 Mg. Feld, für 320060
R Gaſth., 40 Mg.
Feld, Fiſchteiche, Prs.
600 0 RM., An ahlg.
o re den Selb. 2 VraghtEdeldahllen t

Um den Kundenk
weitern biete ich z

10 Glückskleeknollen, 10 gefüllte rieWeimar Sedanſtr. 29. Knoſlenbegonten, alles ſchon in dieſem Jahre e
Rückporto erbeten.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn Größter Roſenverſand Deutſchiands

ſerate, Druckſachen, xZeitungsbeſtellungen,
Be chwerden uſw. bei:

unermüdlich blühend, die ganze
4,80 M. Doppel Kollektion 9,80 M

h kür480 H. den ganzen n
P glarten voller Bumen e n

bezug an 10 Edelbuſchroſen, e vro Pfund
das Edelſte was darin exiſtiert, Weiße Halbbaune Mr.
ſtarke Sträucher beſter Qua reihte re
lität in verſchiedenen Pracht Mr. 7,650 und

farben, vom dunkelſten Rot bis zum zarteſten dro Pfund. Verſand
9 Prachtgladiolen e

Rudolph Richter, in vielen Jarben, 10 türhiſ e Ranunkeln, Daunenfteppdecen,

So billig ſter und ausführliche
kaufen Sie nie wieder! Tauſende Dankſchreiben

Verſandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 115.

Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Un e
geriſſene, weiß u. dau

1,75 pro
Ungeriſſene,

Einen solchen Ansturm haben die
Läden kaum je erlebt! In vielen
Fällen war Sanella schon nach
ein paar Stunden restlos ausver-
Kauft Aber das ist ja auch
erklärlich: noch nie gab es eine

reis zu er ans Mk. 2,50 pro
um Probe leiſe Mr. 320 und

20, Portofrei.
ige beſteſenblumige Slens r

Kollektion nehme ich zurück. Mu

Preisliſte gratis.
Ppommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs,
Stettin-Grabow 17

Auf ſämtliche Federn

10 Rabatt.

an Private.

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern

ruf 50

Sachsſsche

eftredern-
Fabrik Paul Hover, Deſttzseh a7

roy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bötttedern bed. billig. zu Babrikp.

und Breisliste umsonst und port
d

Ferner prima BETT-INLEVT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben

e

d
S S a

DIF
PREISWERT WVIE KEINE

Was lieſt die Frau von heute? Beſchäftigt ſie ſich
in ihren Müußeſtunden wirklich nur mit ſchöner
Literatur? Die Emanzipierung der Frau, ihr Eintritt
ins Berufsleben haben dazu geführt, daß ſich viele
Hunderttauſende mit Fachliteratur beschäftigen müſſen;
außerdem iſt es unzweifelhaft, daß das geiſtige
IJntereſſengebiet der Frauen ſich erheblich er
weitert hat und daß ſie in allen geiſtigen
Schöpfungen ebenſo Anteil nehmen wie die Männer.
Deswegen wäre es verfehlt, wollte man der Frau eine
beſtimmte Art von Büchern empfehlen. Sie teilt ſich
ihren Leſeſtoff genau wie der Mann in Unterhaltungs
literatur und in Werke ein, an denen ſie ein rein ſach
liches Jntereſſe hat. Es gibt keine beſonderen Emp
fehlungen für die Lektüre der Frau. Wichtig iſt es,
daß ſie gute Bücher lieſt.

Bücherbeſprechungen

S Ein Lucknerbuch für 2,85 Mark. Hundert
tauſende von Freunden des Grafen Luckner werden
es begrüßen, daß ſein jüngſtes Buch „Seeteufel er
obert Amerika“, in dem er in ſeiner launigen Art
von Erlebniſſen und Abenteuern zur See und in den
Vereinigten Staaten erzählt, in einer ungekürzten,
reichbebilderten Volksausgabe für 285 Mark er
ſcheint. Der billige Preis wird dadurch ermöglicht,
daß der Verlag Koehler Amelang in Leipzig einen
ſchmucken neuartigen Steifdeckeleinband für eine
Reihe beliebter Bücher geſchaffen hat.

H Neues von Andree und auch vom Untergang
der Franklin-Expedition, wie es die Funde und
Forſchungen der letzten Zeit ergaben, bringt neben
den Berichten über mehr als fünfzig weitere Pol
fahrten die erweiterte Ausgabe von H. H. Houbens
Der Ruf des Nordens“. Als eines der ſpannendſten
Bücher der Weltliteratur hat dieſe feſſelnde Schilde
rung kaum glaublicher menſchlicher Tatkraft und un
exhörter Leiden im faſt 2000 jährigen Kampf um den
Pol in weit über 300 000 Exemplaren Verbreitung
gefunden. Die jetzt erſcheinende billige Ausgabe für
2,85 Mark ermöglicht die Beſchaffung dieſer volks-
tümlichen, überaus feſſelnden Geſchichte aller Nord
e von den alten Griechen bis zu unſerer

eit.
S „Nationale Demokratie als Grundlage der

Weimarer Verfaſſung.“ Unter dieſem Titel iſt als
Heft 43 in der Reihe der halliſchen Univerſitäts-
xeden die bedeutende ünd ſtagksrechtlich tiefſchürfende
Rede von Univerſitätsprofeſſor Carl Bilfinger, die
bei der Feier der 10jährigen Wiederkehr des Ver
n en gehalten wurde, im Druck erſchienen.
Verlag Max Niemeyer, Halle.

H „Geſetz über die Fälligkeit und Verzinſung der
Aufwertungshypotheken“ vom 18. Juli 1980 und Geſeß
über die Bereinigung der Grundbücher vom 18. Juli
1930 nebſt Begründung und Erläuterung. Her
ausgegeben von Juſtizinſpektor Asmuſſen, Flensburg.
Selbſtverlag des Herausgebers. Preis 2 Mark.

so wundervolle Margarine zu 80
niedrigem Preis! Von vielen tau-
send Hausfrauen wird jetzt Sas
nella begeistert verbraucht. Vber-

zeugen Sie sich selbst und auch
Sie werden zufrieden sein.

FFINE
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n Von Mk. an
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Saalegau gegen Saale-Elſter-Gau
am Karfreitag in Weißenfels.

Am Karfreitag (3. Aprih) findet in Weißenfels
ein Fußballſpiel zwiſchen einer Vertretung des Saale
gaues und einer ſolchen des Saale-Elſter-Gaues ſtatt.
Obwohl die Saalegau Vertretung nur eine ſogenannte
„Zzweite Garnitur“ und eine reine halliſche Städte
mannſchaft darſtellt (Merſeburger und Geiſeltal-Spieler
kamen infolge des Merſeburger Oſterturniers nicht in
Frage), iſt ſie in folgender Beſetzung recht ſpielſtark:

Küſter
(Favorit)

Keindorf Henze
(66) (Favorit)

M. Krampe Paulmann Hoske
(66) Goruſſia) (8)

Wilhelm A. Krampe Schubert Vogler Compes
(Favorit) Boruſſia (80)

Am gleichen Tage wird in Halle (Oer Platz)
ein Skädkeſpiel Halle gegen Kaſſel ausgetragen. Halles
Vertretung wird folgende Mannſchaft übernehmen
Große (96); Müller (98), Müller (96); Mennicke (96),
Schulz, Tetzner; Gold (alle Wacker), Albrecht (Favorit),
Meißner (Boruſſia), Thomas, Schlag (beide Wacker).

Leipziger Preſſeſtimmen
zum 2-5 Spiel des VfL. Merſeburg gegen Forkung

Leipzig.
Auch der VfL. Merſeburg ſchneidet in der Leipziger

Kritik gut ab.
Die L. N. N. ſchreiben u. g. „Das Gaſtſpiel der Fortuna
in Merſeburg geſtaltete ſich in Anweſenheit von rund 2600 Zu
ſchauern zu eittem etwas ſchmeichelhaften Siege. Fehler des
WMerſebürger Torhüters und Ausläſſen zwingender Chancen in
Baums nächſter Gefahrenzone waren die Urſachen der un

t et et e ot der fairn v urchgeſührte mp inreichend nnung undAnregung ding litt S in jener Periode unter
a Befangenheit, die dank ausgezeichneter Abwehrarbeit
er Verteidiger Kugler und Däne überſtanden wurde.

Energievolles Handeln und vor allem Schnelligkeit des Platz
herrn ſchufen dann den Ausgleich „Ungeſtüme Merſe

Burger Gegenangriffe leiteten die zweite Halbzeit ein. Fortung
müßte gehörig auförehen, um dieſem Uberrumpelungsverſuch zu

h e. hrend die Meie e 3. währen ie rſebur vor demTore des Gegners ſehr nervös vperierten. Eh a n en zum
Dor ſchuß hatten ſie reichlich Fünf Minuten vor dem
Wechſel gint ein ſcharf geſchoſſener Sträfſtoß des en Merſe
burger elläufers P w on aus 18 Meter Entfernung dem
Leipgiger Torhüter Baum durch die Hände. Mit T 1 wurde

nach offenem Spiel gewechſelt „Der VſL., derwieder völlig offenes Spiel erzwäng, ging trotzdem leer aus,
da ſeine Stürmer zu lange mit dem Torſchuß zögerten
Bei den Merſeburgern überragte der ganz ausgezeichnete Ver

e a n e t von We d der beſteMann auf dem Fe war. orzüglich war a der Schieds
chter Weiſe Preußen Merſeburg).“

e

Spergau I verlor gegen Sporkring Mücheln T 125.
Schiedsrichterlei veeine e e de neS Jugend 0

Kanada r.
Sonnabend-Spiel in Beung?

PSBV. Merſeburg-Kötzſchen-Beung.
Am Sonnabendabend, 17 Uhr, ſtehen ſich in

Beuna dieſe beiden Mannſchaften gegenüber. PSV.
gibt alſo Erſatz für das am Sonntag ausgefallene
Spiel. Leider muß Beung auf ſeinen guten Mittel
läufer verzichten. Daher ſollten die Poliziſten, wenn
auch nach ſehr heftigem Kampfe, erfolgreich bleiben.

TugSpV. NeuRöſſen wieder gegen
Sportler.

Am Sonntag empfängt TuspB. Reu-Röſſen die
bekannte Handballelf des Sportv. Poſt Halle zum
Freundſchaftsſpiel. Röſſen I iſt Gaſt beim Sporkv.
1899 in Merſeburg.

Wartburg Eiſenach
Thüringer Kreismeiſter.

Jn Eiſenach kämpften am Sonntag vor über
2000 Zuſchauern die Turnerſchaft Wartburg Eiſenach
und die Allg. Turngemeinde Gera um die Thüringer
HandballKreismeiſterſchaft. Eiſenach gewann das Spiel
nach beiderſeits gleichwertigen Leiſtungen und wurde
damit Kreismeiſter von Thüringen

e

KötzſchenBeung I ſchlägt 5C. Reipiſch T 4-2 (2-1).
Da PSV. Merſeburg wegen Alarmbereitſcha e und

auch Reipiſch wegen Nichtantretens von Lauchſtädt ielfrei
wurde, kam in letzter Stunde ein Ka ung--Reipiſ
zuſtande, den Beung trotz Erſatzes für den Mittelläufer u
rege mit 4: 2 gewann. wen zeigte merkliche e
ver II 5 5; Knaben (9 ny)eſſerüng. Beung II--Reipiſ
gegen Röſſen I. Knaben 0 4.

C Radsport

10 Jahre
Verein Sportplatz Leipzig“

Leipziger Jubiläums- Radrennen
Die Leipziger Radrennbahn in Lindenau eröffnet

ihre diesjährige Saiſon mit dem Jubiläumsrennen
„40 Jahre Verein Sportplatz Leipzig. Der Be
deutung des Tages entſprechend wird ein ganz erſt
klaſſüges Programm zur Durchführung ge
bracht. Das Hauptrennen, ein 100-KilometerRennen,
offen für ſechs Fahrer der internationalen Extraklaſſe,
wird in drei Läufen über 20, 30 und 50 Kilometer
gefahren. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wird das Rennen eine ganz erſtklaſſige Beſetzung er

fahren. Neben dem großen Rennen finden noch drei
Fliegerrennen für Amateure ſtatt.

(Geutseherurnersen.

Einige Zahlen aus dem Thüringer
Turnkreiſe.

Dem Thüringer Turnkreis der DT. gehören rund
70 000 männliche Mitglieder von 15 Jahren und dar
über an; 15 000 Frauen und Turnerinnen, nahezu
14 000 Knaben und über 11 000 Mädchen bilden weiter
ſeinen Beſtand. Jm ganzen zählt der Thüringer Turn
kreis nach der neueſten Beſtandserhebung 107 547 An

Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 25. März 1931.

gehörige gegenüber 106 756 im Vorjahre, die ſich auf
1145 Vereine in rund 1000 Orten verteilen. Viele
Vereine legen Wert auf den Beſitz eigener Turnhallen;
1930 hatten 90 Vereine ſolche, dazu 170 eigene Turn
plätze. Die Zahl der gepachteten Turnhallen betrug
243, der gepachteten Turnplätze 377. Schwimmgelegen
heiten hatten im Sommer 556 Vereine, im Winter 94.

4. Kongreß des Südgaues
im Saale Schachbund an 6. April in Leung

Der Südgau des Saale-Schachbundes bzw. die
Schach gemeinſchaft Röſſen als Veranſtalter des
4 Schachkongreſſes in Röſſen haben in dieſen Tagen
die voffigzielle Einladung zu dem erwähnten Schach
ereignis ergehen laſſen. Die Turniere beginnen am
Karfreitag und werden am Sonnabend, 4. April, bis
Montag, 6. April, fortgeſetzt. Die geſchäftliche Tagung
findet bereits am Abend des Karfreitag ſtatt.

NHoekey

Saalekreis gegen Leipzig.
Am 12. April findet in Leipzig das Rückſpiel

des ſeinerzeit in Halle vom Saalekreis verlorenen
Spieles ſtatt. Leipzig ſtellt nunmehr folgende ſpiel
ſtarke Elf ins Feld: Syring I; Klopfer (beide Sport
freunde), Niedner J (RE. Sport); Elze (ASC.), Scholl
(CSCE.), Seelemann (ASC.); Jütte (LSCE.), Göldel
(ASC.), Möſer (VfB.), Fürchtenicht, Eckhardt (beide
Wacker). Als Schiedsrichter hat Leipzig Hochberg
(VfB. Leipzig) beſtimmt.

Sporf-Alferlef
Spork und Grammoyhon.

Man fabriziert heute bereits in verſchiedenen Län
dern Grammophonplatten mit ſportlichem Jnhalt. So
M es derartige Platten für Heimgymnaſtik, ſolche mitnweiſungen erfolgreicher Meiſterſportler, und neuer

dings bilden bei den Radioübertragungen ſolche eine
intereſſante Abwechſlung, die ſehr populär ſind, welche
die Wiedergabe von auf Grammophonplatten verewig-
ten großen Sportereigniſſen der Hörerſchaft ver
mitteln. Voxkämpfe, Sechstagenächte, Fußballſpiele
und andere bedeutende Sportkämpfe werden auf dieſe
Weiſe der Nachwelt im Hriginal erhalten und liefern
einen weſentlich eindrucksvolleren Nachweis als die
ſchönſte ſchriftſtelleriſche Wiedergabe

Auf einer Platte ähnlicher Art hat neuerdings auch
ein Pſychiater eine Reihe intereſſanter n et fixiert,
in denen er der leidenden Menſchheit den wohlgemein
ten Ratſchlag erteilt, weniger nervös zu ſein. „Lebt
mehr in friſcher, freier Luft, ſeid auf die Entwicklung
eurer Muskeln und eures Körperbaues bedacht!“ ſpricht

C en t

24 Nachdruck verboten.)
Bordflirk auf dem Miſſiſſippi.

Wie ich ſchon von dem Kabinenſteward erfuhr, hatte
ch Mrs. Dawſon unter ihrem richtigen Namen in

die Schiffsliſte eintragen laſſen.
„Ein merkwürdiges Frauengimmer!“ ſagte der

Steward. „Die muß Gold in ihrem Koffer haben,
P vorſichtig geht ſie damit um. Aber im Vertrauen

aat, es iſt kein Gold, meine Augen ſind klar und
meine Schlüſſel öffnen alles. Nur Seidenwäſche und
eine kleine Kiſte mit einem Wecker oder ſo etwas hat
ſie in ihrem Koffer. Mit Trinkgeldern iſt ſie auch
man klamm. Paſſ. man auf, daß du dein Geld für
die Zeitungen kriegſt. Ach, da denk' ich dran: ich ſoll
ja nachfragen, ob etwas in der Zeitung über einen
aufgegriffenen Waffenſchmuggler ſtand. rs. Dawſon
will es wiſſen

Das war merkwürdig, daß dieſe Frauensperſon
eher Ereigniſſe ahnte, als die Zeitungen ſie erfuhren;
denn die Nachricht von dem verſenkten deutſchen
Waffenſchmuggler brachten erſt die Blätter einen Tag
ſpäter, und zwar mit einem ſolchen gehäſſigen Ausfall
gegen Deutſchland, das bezichtigt wurde, Mexiko gegen
die Union bewaffnen zu wollen, daß man beim Leſen
der ſeitenlangen Berichte ſofort denken mußte: „Be
ſtellte Arbeit Nicht wegzuleugnen war indeſſen,
daß die als Leichen aus dem Waſſer gefiſchten Per
ſonen auf der angeblichen Waffenſchmuggelbarkaſſe
deutſcher Nationalität waren, auch daß das kleine
Schiff die deutſche Fahne führte, wurde erwieſen.
Unter welchen Verſprechungen man aber die Leute
angeworben hatte, geht ſchon aus dem Angebot her
vor, das mir der Mexikaner in New Hrleans gemacht
und das ich Gott ſei Dank abgelehnt hatte. Mrs.
Dawſon aber wußte auch von dieſem Plan, das Reich
mit der Union in Konflikt zu bringen; denn ſonſt
hätte ſie kaum ſich ſchon eher nach dem Fall erkundigt,
äls er der Offentlichkeit und der Preſſe ſelbſt bekannt
wurde.

Noch merkwürdiger kam mir aber am erſten Abend
nach Baton Rouge die Tatſache vor, daß der deutſche
Jngenieur, der mich nach der „Weſtlichen Poſt gefragt
hatte, in einem tiefen Geſpräch verſunken mit dem
„pompöſen Weib im Salon ſaß, wobei Mrs. Dawſon
Augen wie ein gurrendes Täubchen machte, die aber
einen ausgeſprochenen Baſiliskenblick annahmen, als
ſie ſah, daß ich mich in ihrer Nähe beſchäftigte.

„Burſchel“ rief ſie mir ziſchend zu. „Spione

ſeine in überzeugendem Tone gehaltene, klare Stimme.
Das iſt wirklich eine ebenſo ausgezeichnete wie

glückliche Jnitiative des Arztes, der auf dieſe einfache
Art und Weiſe ſeinen Zuhörern körperkulturelle Rat
ſchläge erteilt. Der moderne Menſch von heute wird,
wenn er wirklich ganz zeitgemäß ſein will, in Zu
kunft nicht mehr darauf verzichten können, neben ſeiner
Sportbibliothek auch noch eine Sammlung von ſport
gerechten Grammophonplatten zu beſitzen.

Was bedeutet „Slalom“
Die neueſte Errungenſchaft des internationalen

Winterſports ſind die überall mit heller Begeiſterunghutchge ehrten Slalom-Läufe Da ſauſen die Skiläufer

auf ſchmalen Brettern wie die wilde Jagd die ver
ſchneiten Berghänge in phantaſtiſchen Zeiten herab,
und ein neuer Rekord überbietet den anderen. Der
Reiz dieſes Sports iſt ungemein und verſtändlich.
Weniger bekannt und verſtändlich iſt allerdings die
merkwürdige Bezeichnung mit „Slalom“.

In Norwegen, der Heimat des Skiſports, ließ man
früher die Frauen und Mädchen nuc in einer bereits
„geſchlagenen“ Spur abfahren und beurteilte hierbei
ihre Körperhaltung, Technik und Stil. Aus dieſer
Abfahrt für Frauen und Mädchen entſtand das ſelt
ſame Wort. Die ſehr einfache Erklärung lautet: „Lom“
heißt ſoviel wie „Spur“ und „ſla“ kommt von
ſchlagen Das Wort „Slalom“ bedeutet demnach

den Begriff „eine Spur ſchlagen“, der heute auf die
neue Art des Kunſtlaufes gelegt wurde.

Vollendeter SlalomStil verlangt unheimliche Ge
rät Und Körperbeherrſchung des Ausübenden. Er
muß die Richtung nötigenfalls blitzſchnell ändern, ohne
an Schnelligkeit zu verlieren. Es darf auch nicht ein
Bruchteil einer Sekunde vergeudet werden wenn auf
dem Hang von 25 bis 30 Grad Neigung Rekordzeiten
zuſtandekommen ſollen. Künſtliche und echte Hinder
niſſe erſchweren den Kurs der Rennbahn. Eine Ab
fahrt von 2000 Meter in der Fabelzeit von zirka 19
Minuten iſt erſt dann keine Unmöglichkeit mehr wenn
e ven Vorausſetzungen vom Läufer erſüllt
werden.

o Kkärze

Jn Gegenwart von 1 Million Zuſchauern ſiegke im
traditionellen Achterkampf auf der Themſe der Achter
von Cambridge ſicher vor Oxford.

Körnig wieder vor Lammers.
Sonntag fand in Nürnberg das erſteAm Hallenſportfeſt ſtatt, das von Turnern und Sportlern gemeinſam

veranſtaltet wurde. Das Hauptereignis dieſer Veranſtaltung,
die von etwa 6000 Zuſchauern beſucht war, war der Sprinter
dreikampf, in dem die beiden alten Rivalen Körnig und
Lammers erneut zuſammentrafen. Die Entſcheidung war in
allen drei Läufen (50, 80 und 100 Meter) äußerſt knapp Jm
erſten Lauf gewann Lammers, in den beiden anderen war
Körnig ſiegreich. Jm Geſamtergebnis gewann Körnig mit

r vor Lammers mit 16 Punkten und Thalers mit
Punkten

Verbinci Nach
Arbeits gemeinſchaft der Merſeburger Turt und

Sporkvereine. e
erſuchen, die Meldungen ſür Jugend und SchülerWir

Handballſpiele ſo ſchnell als möglich an Hermann Koch, NeuRöſſen, Wellen e 9, abzuſenden. Der Aus ſich u ß.

brauchen wir nicht, und für Kokain findeſt du hier
keine Abnehmer.“

Dann tuüſchelte ſie dem ſemmelblonden Ingenieur
etwas ins Ohr, worauf dieſer mich gleichfalls mit ſeinen
waſſerhellen Augen fixierte und verächtlich die Stups
naſe rümpfte.

War dieſer angebliche Deutſche aus Kuba ein Kom
plice der engliſchen Spitzeldame?

Als ich ſpätnachts meine kleine Kabine aufſuchen
wollte, ſah ich die beiden ſeltſamen Gäſte in den
rieſigen Mond blicken. Vorſichtig ſchlich ich mich näher
und hörte, wie Mrs. Dawſon mit ſeelenvollem Schmelz
in der Stimme ſagte:

„O, Arthur dear, how I love you. Wie ich dich
liebe, dich und alle braven ehrlichen Deutſchen

Rein, der ſemmelblonde Jngenieur war kein Kom
plice des Weibes, augenſcheinlich aber ging er mit
beiden Füßen freudig in ihr Garn
Ein kleiner Tauſch.

In dieſer Nacht dachte ich lange darüber nach, wie
ich den jungen Deutſchen warnen konnte. Der ver
ächtliche Blick, mit dem er mich im Salon gemeſſen
hatte, deutete darauf hin, daß Mrs. Dawſon ihn be
reits aufgehetzt hatte und er gutwillig keine Be
lehrungen annehmen würde. Jch mußte aber heraus
finden, was die Dame mit ihm vorhatte. Kapitän
Pinax ins Vertrauen ziehen? Er hätte mich ausgelacht.
Doch halt, da war der Steward mit dem hellen Blick
und dem „Seſam-öffne-dich“-Schlüſſel, das war viel
leicht mein Mann.

Am nächſten Tage mußte mein Zeitungsſtand als
„Neuigkeits-Cafetiera“ dienen; denn er ſtand im
Zeichen des „Help yourselk“ „Bitte, bedienen Sie
ſich!“ Peterſon, der ſchwediſche Steward, faltete da
gegen mit peinlicher Ordnungsliebe die Fünfdollarnote,
die ich ihm zugeſteckt hatte und ſchloß mich in der
glücklicherweiſe leerſtehenden Kabine
Dawſons Bordbehauſung ein.

Jetzt begann ein Warten Dann näherten ſich
über dem Korridor Schritte. Jch hörte Mrs. Dawſons
Stimme:
„Please, Mr. Schroeder, step in. Treten Sie doch

näher, Herr Schröder, ich möchte Jhnen den Brief
zeigen.

„Herr“ und „Sie“ das war alſo für etwaige
Stewards geſprochen. Jn der Kabine änderte ſie denn
auch den Ton, und es ſchwirrte nur ſo von „Darling

neben Mrs.

Arthur“ und Liebſter Junge“ und „Süßes Heldchen“

Sagaleganu.
Verbindliche Mikteilung Nr. 57.

I. Spielverbot an 29. März 1931. In Halle. Fußball bis
14 Uhr, ausgenommen iſt das Entſcheidungsſpiel. Handball
e Tag. Jn Merſeburg Fuß und Handball bis

r.

2 Die Entſcheidungsſpiele der unteren Mannſchaften werden
in dieſem Jahre nicht zur Durchführung gebracht, da keine
Aufſtiegsmöglichkeiten für die Mannſchaften beſtehen und wegen
der finanziellen Notlage der Vereine

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Betr. Entſcheidungsſpiele um die Klaſſenmeiſterſchaften.
Spiel Nr. 2 leitet Deppe (Dölau); Spiel Nr. 3 leitet Kein

dorf (96); Spiel Nr. 4 leitet gacharias (99 Merſeburg); Spiel
Nr. 5 leitet Hecht (96); Spiel Nr. 6 leitet Wolf (Wacker); Spiel
Nr. 7 leitet Hohl (Sportfreunde); Spiel Nr. 8 leitet Söberdt
(Goruſſta).

Zum n ſpiel um die VMBV.-HandballmeiſterſPSV. Halle PSV. Weißenfels auf dem Wackerplatz, 15 r
werden folgende Schiedsrichter als Linjenrichter beſtimmt-
Fauſt (96), Schenke (PSV. Merſeburg), Werner (BlauWeiß)
Und Heidler (Poſt). eldung 1 Stunde vor dem Spiel mit
ſchwarzer Schiedsrichterkleidung beim Schiedsrichter.Am Freitag, dem 10. ort 1931, findet in Halle eine
Schiedsrichter-Vollverſammlung ſtatt. bekannt

gegeben. gabe lAthlekikausſchuß.
Der Frühjahrswaldlauf in Halle und Merſeburg beginni

pünktlich 9.50 Uhr. Die weiteren Starts erfolgen in Ab
ſtänden von je 5 Minuten. Zur Beſetzung der Strecken ſtellen
die Vereine folgende Ordner, die ſich 8.45 Uhr möglichſt mit
ne bei We Rockmann am Heidepark melden 96 98,

oruſſtg und Weiſe je Böllberg, CVJM., Reichsbahn, Poſt,
Eröllwitz, BlauWeiß, Wäcker, PSV. je 2; Sporktfreunde und
HRC. je 1. Jn Merſeburg ſtellen die Vereine folgende Ordner,
die ſich um 9 Uhr bei Herrn Hoffmann, VfL.- Platz meldenBVfe. Merſeburg 99 3, Kayng, Marathon und PSV. je
An Stoppuhren ſtellen PSV. Halle 2; 96, 98, Relſon und
EVJM. je I. In Merſeburg. 99, Vf e. und Kayna je

Hoffmann. Rockmann.

Lokal wird no

Das holländiſch deutſche Paar Pijnenburg-Schoen,
das das Berliner Jubiläumsſechstagerennen gewann

(Tereinengehrienten

Männer-Turnverein E. B., gegr. 1861.
Der Frauenchor der Arbeitsgemeinſchaft verſammelt ſich am
Mittwoch dem 25. März 1931, 19.15 Uhr, im „vBergſchlößchen“.
Männerchor am gleichen Tage, 19.30 Uhr

daß es mir bei dieſen Verſtellungskünſten des ſuper
n Scheuſals heiß und kalt über den Rücken
ief.

Dann aber ſchien Mrs. Dawſon die Vorbereitungen
für genügend zu halten, denn ſie begann ihren Plan
zu entwickeln:

„Arthur darling“, gurrte ſie, „ich muß nun doch
bis St. Louis fahren, und du ſteigſt in Memphis aus.
Aber höre, du kannſt mir einen großen Gefallen tun.
Nimm dieſes Päckchen und liefere es in Memphis
meinem Schwager, dem Kommandanten der Artillerie
ſchule, ab. Es ſind einige Armbanduhren darin, unter
denen er ſich eine ausſuchen ſoll. Es iſt noch ein ver
ſpätetes Hochzeitsgeſchenk.“

Jch preßte meine Augen gegen ein fürſorglich in
die Scheidewand gebohrtes Loch und konnte ſehen,
wie Mrs. Dawſon dem Deutſchen ein Paket in der
Größe einer Zigarrenkiſte übergab, das in weißes
Papier mit roten Bändern gewickelt war.

Jetzt gab die Kangaille dem ſchmachtenden Galan
einen ſchnalzenden Kuß und wiederholte dann

„Alſo um vier Uhr ſind wir in Memphis. Du
bringſt die Uhren meinem Schwager, dem Oberſt
leutnant Henniger, aber erſt um 10 Uhr abends ins
Arſenal, da er vorher keine Zeit und noch Dienſt hat.

Will mein lieber Junge mir das felſenfeſt ver
ſprechen?“

Der „liebe Junge verſchwor ſeine großen und
kleinen Ehrenwörter, den Wunſch genau zu erfüllen.
Dann ging das Paar hinaus, und ich hörte noch, wie
Mrs. Dawſon auf dem Korridor leiſe wiederholte:

„Alſo genau um 10 Uhr heute abend gibſt du das
Geſchenk ab, nicht wahr?“

Nach kurzer Zeit ſchloß der Steward die Tür auf.
„Wo iſt die Kabine des Deutſchen?“ fragte ich
„Vier Türen weiter runter. Er iſt grade eben

herausgekommen
Der Steward ließ mich in dieſe Kabine eintreten

und ich ſah auf dem Bett das kleine weiße Paket.
Ich hob es auf. Merkwürdig ſchwer. Jch beſchnüffelte
es nach beſter Sherlock-Holmes-Manier es roch
leicht nach Moſchus. Jch behorchte es es tickte ganz
leiſe. Sollte Mrs. Dawſon doch die Wahrheit geſagt
e das Paket wirklich Armbanduhren ent

alten
Beſſer iſt beſſer, dachte ich aber, und wickelte mit

Hilfe des zu allen Schandtaten bereiten Stewards
eine Zigarrenkiſte ſo ein, daß ſie dem Paket täuſchend
ähnlich ſah. Rote Bändchen fanden wir auch an einer
alten Pralinenſchachtel. Ein zerbrochener Türdrücker
als Jnhalt gab dem falſchen Paket ungefähr das gleiche
Gewicht.

„So, Steward“, ſagte ich dann, „nun laß deine
Schlüſſel Ehre einlegen und verſchließe dieſes Paket
wieder in Mrs. Dawſons Handtaſche.“

Peterſon nickte grinſend und das Paket, das
Mrs. Dawſon dem jungen Deutſchen mit ſo eindring-
licher Mahnung übergeben hatte, es beſtimmt um 10
Uhr abends, nicht früher und nicht ſpäter dem Kom
mandanten des Arſenals von Memphis auszuliefern,
wanderte wieder in die Reiſetaſche der Beſitzerin zu
rück. Der deutſche Jngenieur würde dem Komman
danten aber eine leere Zigarrenkiſte mit einem zer
brochenen Türdrücker aushändigen. Wenn dadurch
auch vielleicht kein Unheil vermieden wurde, ſo hatte
ich doch auf alle Fälle Mrs. Dawſons Plan, was
immer er ſein mochte, durchkreuzt. (Fortſetzung folgt.)

Geſangsabteilung:
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Aktienrückkauf der DD.- Bank
6 Prozent Dividende

Die größte deutsche Bank, die Deutsche Bank
und Disconto-Gesellschaft, legt für das erste volle
Geschaftsjahr nach der Fusion einen Abschluß vor,
der den Aktionären erwartungsgemäß nur 6 Prozent
gegen 10 Prozent Dividende im Vorjahre bringt, im
übrigen aber reich ist an überraschend hohen Ab-
schreibungen und sonstigen das Bilanzbild stark be-
eintflussenden Maßnahmen.

Die Gesamtjahreseinnahme ist von 229,1 auf
207,7 Millionen Reichsmark zurückgegangen. Wenn
trotzdem auf Wertpapiere 6,1 Millionen Reichsmark
und auf Gemeinschaftegeschäfte 15,2, insgesamt also
21,34 Millionen Reichsmark offene Abschreibungen

vorgesehen sind, so ergibt sich schon hieraus das
deutliche Bestreben des Instituts, den stark Ver-
änderten Wirtschaftsverhältnissen und entsprechend
erzwungenen Wertminderungen Rechnung zu tragen.
Diese offenen Abschreibungen werden ungefähr
durch die Senkung der Handlungsunkosten von
155,9 auf 134,4 Millionen Reichsmark ausgeglichen
In Wirklichkeit sind die Abschreibungen auf Wert-
papiere und Gemeinschaftsgeschäfte beträehtlieh
höher, denn die auf diesen Konten erzielten Ge-
Winne treten nicht in Erscheinung. Die Verminde-
rung der Handlungsunkosten spiegelt die Aus-
wirk der Fusion nach dem ersten vollen Ge-
schaftsjahr wider. Drei Viertel der Summe ist an
persönlichen, ein Viertel an sachlichen Ausgaben
eingespart worden. Bei der Verteilung des Rein-

ewinns von 20,4 gegen 34,2 Millionen Reichsmark
eansprucht die Gprozentige (I0prozentige) Divi-

dende 17,1 (28,5) Millionen Reichsmark. An den
Siemens Wohlfahrtsfonds wird diesmal nichts
(1,5 Millionen Reichsmark) überwiesen. Der Ge-
winnanteil des Aufsichtsrates ist von 1,8 auf
0,4 Millionen Refchsmark zurückgegangen, und als
Vortrag auf neue Rechnung sind 2,8 (2,9) Millionen
Reichsmark vorgesehen.

Auf der Passivseite fallt die buchmäßige Ver-
ringerung des Aktienkapitals von 285 auf 250 Mil-
lionen Reichsmark besonders ins Gewicht. Der Be-
trag des Aktienkapitals habe sich aus den PFusions-

bedingungen ergeben. Die niedrigen Kurse hat das
Institut im Laufe des Somméers dazu benutzt, um

an der Börse bis zu 35 Millionen Reichsmark
eigene Aktien allmählich zurückzukaufen.

Die s0 aufgenommenen Aktien sollen im Besitz der
Bank verblieben.

Die Stickstoffpreise im In- und Ausland.
Das Stickstoffsyndikat teilt mit: In der letzten

Zeit mehren sich die Behauptungen über die Preis-
gestaltung des Stickstoffsyndikats beim Verkauf
seiner Produkte nach dem Ausland, die geeignet
sind, die Offentlichkeit irrezuführen. Es wird be-
Bhauptet, daß der Zentner Kalkstickstoff vom Stick-
stoffsyndikat nach dem Ausland zu 5 R. verkauft
Würde, während der deutsche Landwirt hierfür
10 R. perablen müsse. Weiter wird behauptet das
das Stickstoffsyndikat schwefelsaures Ammoniak und
Leunasalpeter nach Frankreich und anderen Nach-
barländern zu einem Zentnerpreis von 5 R. ver-
Kaufe, während der Preis in Deutschland zum Bei-
spiel beim Leunasalpeter 13,50 RM. betrage.

Hierzu wird festgestellt: 1. Kalkstickstoff ist vom
Stickstoffsyndikat seit vielen Jahren überhaupt
nicht nach dem Ausland geliefert worden. 2. Schwe-
felsaures Ammoniak oder Leunasalpeter sind vom
Stickstoffsyndikat niemals nach Frankreich oder
anderen Nachbarländern zu einem Zentnerpreis von
5 B. oder auch nur zu einem ähnlichen Preis ge-
liefert worden. 3. Weder die französische Tand-
wirtschaft noch die Landwirtschaft der anderen
Nachbarländer haben zu irgendeinem Zeitpunkt vom
Stickstoffsyndikat Stickstoffdünger zu einem nied-
rigeren Preis als die deutsche Landwirtschaft be-
ziehen Können

Aus der Stickstoffcliiskussion
Entschädigung nach Deutsehland und England

Keine Synthese mehr in USA.
Zu der in Paris stattfindenden Konferenz der

europaischen Stickstoffproduzenten, die den Be-
sprechungen mit den Chilenen vorausgeht, wird mit-
geteilt, daß die deutsche und die englische Gruppe
eine gewisse Entschädigung für die Schäden ge-
währt erhalten haben, welche ihnen auf dem ein-
heimischen Markt aus der Konkurrenz mit den an
der Stickstoffkonvention nicht beteiligten Werken

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

benötigten Aktien von Verwaltungsseite zur Ver-
durchgeführt worden.

er wachsen sind. Perner hat die Konferenz einen
Vortrag von Geh. Rat Schmitz (I. G. FParbenindustrie)
über die Bindrücke seiner jüngsten Reise nach USA.
entgegengenommen. Er soll angeblich berichtet
haben, daß die amerikanische Indüustrie der Stick-
stoffsynthese die Arbeit habe einstellen müssen,
und zwar infolge einerseits der ungünstigen Lage
der Landwirtschaft und andererseits der starken
Konkurrenz der chilenischen Nitratindustrie. Auch
Chile bemühe sich um eine Reduktion der Erzeugung,
zumal für das laufende Jahr man mit einem Rück-
gang des Weltverbrauches um 25 Prozent rechne.

Kupferkartellpreis herabgesetzt
Um 0,25 Cent auf 10,30 Cent.

Den am Montag geäuberten EDrwartungen ent-
sprechend, hat das Internationale Kupferkartell am
Dienstag mit sofortiger Wirkung seinen Verkaufs-
preis für Kupfer-Wirebars von 10,55 Cent per eng-
lisches Pfund cif Nordseehäfen auf 10,30 Cent herab-
gesetzt, welches Niveau bereits vor zehn Tagen ge-
Iegentlich des Durcheinanders am Kupfermarkt vor-
übergehend für einige Stunden eingenommen worden
War. Ebenso wie damals waren es auch jetzt wieder
die Lohnhütten, die in Amerika die Grubenhütten
unterboten, so daß seit einiger Zeit Kupfer mit
10 Cent bei den Lohnhütten erbältlich war. Der
Markt war in Erwartung der Preissenkung völlig
stagnierend.

Im Einklang mit der Ermäßigung des inter-
nationalen Kupferkartellpreises wurde die Berliner
Elektrolytkupfernotiz am Dienstag von 9834 auf
96 RA. ermäbigt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Bahnspedition G. m. b. H. Wie ge-

meldet wird, haben die beiden bisherigen bahnamt-
lichen Speditionsfirmen G. Vester AG. und Zillmann
S Lorenz zum Zwecke der Rationalisierung im
Rollfuhrwesen eine Rollfuhrgemeinschaft Hallesche
Bahnspedition G. m. b. H. gegründet. Beide Firmen
führen das Speditions-, Möbeltransport- und Lage-
rungsgeschäft unverändert für eigene Rechnung
Weiter.

Erfordia Maschinenbau AG. in Erfurt fusionieren
Selp- Werke vorm. Stoll Elschner AG. in Leipzig.
Am 17. März hat die Prfordia die ebenfalls auf dem
Gebiete der Holzbearbeitungs Maschinenfabrikation
tätigen Selp- Werke in Leipzig durch Fusion über-
nommen. Hierdurch hat die Brfordia ihr Pabrika-
tionsprogramm in Vorteilhafter Weise verbreitert.
Die bei den Selp- Werken vorhandenen DBxport-
beziehungen sind somit auf die Drfordia über
gegangen Da der Gsellschaft die für den Umtausch

fügung stehen, ist die Fusion ohne Kapitalerhöhung

Gasfernversorgung Erfurt AG. in Erfurt. Nach-
dem die Landes und Kreisgasfernversorgung Thü-
ringen Hessen G. m. H. in Weimar mit der
Gasfernversorgung Erfurt AG. in Erfurt fusioniert-
Worden ist, hat der Kreis Hersfeld im Interesse der
an Thüringen grenzenden Gemeinden seines Kali-
industriegebietes beschlossen, sich mit nominal
20 000 RM. an der Gasfernversorgung Erfurt AG.
zu beteiligen. Es besteht nämlich die Möglichkeit,
daß die Gasfernleitung von Thüringen aus bis in das
Kaliindustriegebiet des Kreises Hersfeld vorgetrieben
werden Kann Die Vorarbeiten in dieser Richtung
sind bereits im Gange. Aus diesem Grunde hat sich
auch der Bezirksverband des Regierungsbezirke
Kassel bereit erklärt, gemeinsam mit den Thü-
ringen Werke AG. und anderen preußischen und
thüringischen Kreisen die Bestrebungen um den
Ausbau der Gasfernversorgung zu unterstützen. Zu
diesem Zwecke hat der Bezirksverband Kassel zu-
nächst vom Kreise Hersfeld nominal 10000 R.
Aktien der Gasfernversorgung Erfurt AG. über
nommen und seinen früheren Anteil in Höhe von
30 000 RM. an der Landes- und Kreisgasfernver-
sorgung Thüringen Hessen G. m. b. H. in Weimar
auf diese Weise auf nominal 40 000 RM. erhöht. Mit
BRücksieht auf die Höhe dieser Beteiligung soll nun
mehr der Bezirksverband Kassel im Aufsiehterat der
Gasfernversorgung Erfurt AG. einen 2 weiten Sitz
erhalten. Die Entwicklung des Geschäftsganges bei
der Gasfernversorgung Erfurt AG. ist bisher als
durchaus zufriedenstellend zu bezeichnen. Die Divi-
dende ist mit wieder 5 Prozent in Kussieht ge
nommen.

Rurs2

Braunschweigische Kohlen Bergwerke AG. in
Helmstedt. Der Aufsichtsrat wird der Generalver-
sammlung die Verteilung einer Dividende von
wieder 10 Prozent vorschlagen.

Leipziger Heuer-Versicherungs- Anstalt in Leipzig.
Der Aufsichtsrat beschloß, für 1930 aus einem Rein-
gewinn von 621 257 Vorjahre 607 867) R.
Wieder 14 Prozent Dividende zur Verteilung
vorzuschlagen. Der Zugang an neuem Geschaäft
wurde beeinflußt und in manchen Branchen sogar
übertroffen von dem Prämienabgang als Folge der
wirtschaftlichen Depression. Der Schadensverlauf
War gegenüber dem Vorjahr günstiger in der Feuer-,
Wasserleitungsschäden- und Glasversicherung, da
gegen nicht gebessert oder ungünstiger in der Bin-
bruchsdiebstahl-, Haftptlicht-, Kraftfahrzeug- und
Transportversicherung. Die Kapitalerträge stellten
sich etwas niedriger.

Braunkohlenwerke Borna AG. Der auf den
11. April einberufenen Generalversammlung dürfte
voraussichtlich wieder eine Divi-dende von 8 Prozent zur Verteilung vor-
geschlagen werden.

Aufhebung der Feſerschicht auf der Grube Golpa.
Die seit vier Monaten bei der Grube Golpa der Elek-
trowerke AG. eingeführte wöchentliche Feierschicht
hat man jetzt, nachdem etwa 150 Mann der Beleg-
schaft zur Entlassung gekommen sind, wieder auf
gehoben. Mit der Inbetriebnahme der groben Ab-
raumförderbrücke dürfte wahrscheinlich ebenfalls in
nächster Zeit zu rechnen sein.

Concordia Spinnerei und Weberei Marklissa und
Bunzlau. Der Abschluß für 1930 ergibt nach den
üblichen Abschreibungen (m Vorjahre 0,29 Mil-
onen) einschließlich Vortrag einen Vberschuß von
0,123 (0,094) Millionen Reichsmark. Hiervon sollen
nur die Vorzugsaktien 6 Prozent Dividende erhalten
und 0,119 (0,090) Millionen Reichsmark vorgetragen
werden. Generalversammlung am 7. Mai.)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. März.

Tendenz Nach schwächerem Beginn erholt.
Im heutigen Vormittagsverkehr hatte die in-

zwischen Kommentierte Alarmnachricht eines Ber-
liner Frühmittagsblattes, nach der ein neues
Millionendefizit des Reiches bestehe, bei der Speku-
lation stärkere Zurückhaltung ausgelöst, zumal
auch die Steuerauseinandersetzungen gestern im
Reichstage nicht dazu angetan waren, eine freund-
liche Stimmung aufkommen zu lassen. Auch sonst
las sich die Morgenpresse ziemlich ungünstig, die
Ausführungen aus der gestrigen Tagüng: „Wirt-
schaft in Not brachten allerdings wesentlich nichts
Neues, doch sieht man u. a. auch auf die verschie-
denen Dividendenerllärungen und vor allem auf die
sehwächere Auslandbörse. Im Laufe des Vormittags
Würde außerdem die Ermabigung des Küpferkartell
preises auf 10.30 Dollarpence (24) bekannt. So
neigten. die Eröffnungskurse- überwiegend zur
Sohwäche und wiesen im Durchsechnitt gegen
gestern mittag I- bis 2prozentige Rückgänge auf,
da die Kundschaft vor dem Vltimo ebenfalls noch
etwas realisierte. Auf Dividendenausfall verloren
Hacketal 458 Prozent, auch Akkumulatoren waren
in Reaktion auf die gestrige Steigerung 4 Prozent
niedriger, Salzdetfurth büßten 3 Prozent ein. Ber-
liner Handelsgesellschaft und Schubert Salzer
notierten heute exklusive Dividende, bei letzteren
ergab sich unter Berücksichtigung des Absechlages
ein Minus von 34 Prozent zirka. Otavi mußten
sich auf die Kupferpreisermähigung einen Rüeck-
gang um Mark gefallen lassen. Durch feste Hal-
tung zeichneten sich Bergmann aus, die auf eine
Bestensorder 454 Prozent gewannen. Kuch Klek-
trisch- Lieferungen profitierten von dem guten Ab-
schluß von der unveränderten Dividende. Sonst
Waren noch Conti-Gummi, Deutsche Kabel, Sehble-
sisch-Bergbau und Wiking-Zement leicht gebessert.
Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse zunäehst
weiter ab, später setzte aber das Ausland mit
Käufen ein, denen sich die Spekulation ansehlobß,
so daß häufig auch die Anfangsverluste wieder
ausgeglichen werden konnten. Es tauchten Gerüchte
von einer Pinangtransaktion (angeblich Aktien-
rückkauf) bei der Dedibank auf, die in der heutigen
Aufsichtsratssitzung zur Sprache kommen soll, und
außerdem wollte man von dem dicht bevorstehenden
Ausbruch eines französischen Bergarbeiterstreiks
wissen. Anleihen nach scohwächerem Beginn erbolt,

eftel

von Ausländern Mexikaner, Türken und Anatolier
abbröckelnd. Lissaboner Stadtanleihe besser.
Pfancdlbriefe, freundlicher, Reichsschuldbuchforde-
rungen zirka Prozent höher. Mark weiter fest,
Rio schwach. Geld Teicht, Tagesgeld 3 bis 5 Prozent,
die übrigen Sätze unverändert.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. Reichsmark) Obne Gewaähbr.

Buenos 1 Peso 1.456 1.456 Jugosl. 100 D. 7.363 383
Japan 1 Jen 2.07 2.07 Kopenh 100 K. 112. 12 112. 12
Konst. 1 t. Pld Lissab 100 Esc. 18.82 18.82Lond. 1 Pfd St 20.366 20.362 Oslo 100 Kr 112.14 112. 14
Neuyork Doll 4.191 4.191 Paris 100 Frk. 18.396 (6. 399
Rio 1 Milr 0. 302 0.327 Schweiz 100 Frk 80.655 60.54
Amsterd 100 G 166.05 168.02 Solis 100 Lewa 3.039 3.038
Ath 100 Drehm 5.435 5.435 Spann. 100 Pes. 44.96 44.86
Brüss 100 Belg 58.355 58. 345 Stockb 100 Kr 112.24 112.23
Danz 100 Guld 81.475 31. 465 Budapest 100 P. 78.05 73.00
Hels, 100 M. 10.547 10.547 Wien 100 Schill. 368.93 58.94
Italien 100 Lire 21.955 21.96

Berliner Produſctenbörse,.

(Fär 1000 Kg) 24 3 (Fär 100 kg 24. 3.
Weizen, märk 477.0--279. 0 Kl. Speiseerbsen] 22.00 24. 00
Roggen märk. 179.0--181.0 EFuttererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 222-232 Peluschken 24. 00--27.00
lndustrie- und Ackerbobnen 17.00-19. 00Futtergerste 206-222 Wicken 22. 00—25. 60
Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50 16. 50Hafer märk 158--162 Gelbe Lupinen 22.60-26. 00
Mais lok Berl, Serradella, alte(Für 100 kg Serradella 62.06-—66. 00Weizenmehl 33.75--40.00 Rapskuchen 9.80- 10.20
Roggenmehl 25.25-—28. 90 Leinkuchen 15.650-i6. 00
Weizenkleie 13. 30--13.60 Irockenschnitz. 7.70-—8. 09
Roggenkleie 12. 50--12.75 Soja-Schrot 15.50-16. 20
Raps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 S Kartoffelflocken
Viktoriserbseo 24.90--29. 060 Räben

Berliner Produktenbericht vom 24. März.
Das Geschäft an der Produktenbörse hielt sich

heute in engsten Grenzen, da das Inlandangebot zur
prompten Verladung gering bleibt, andererseits aber
auch die Kauflust Wegen der herrschenden Un-
sicherheit über weitere Regierungsmaßnahmen stark
beeinträchtigt ist. Für Weizen Iauteten die Gebote
im Anschluß an den Rückgang der Lieferungspreise
1 bis 2 M. niedriger. Roggen lag dagegen stetig,
und das geringe Offertenmaterial wurde von Mühlen
und Reporteuren zu gestrigen Preisen aufgenommen
Am Lieferungsmarkt eröffnete Märzroggen sogar
1 M. fester, die späteren Sichten waren bebaupfet.
Weizenmehl hat selbst bei 25 Pf. niedrigeren
Mühlenangeboten trotz der bevorstehenden Peiertage
schleppenden Absatz. Von Roggenmeblen wurden
billigere Provinzfabrikate etwas beachtet. Hafer lag
bei mäßigem Inlandangebot stetig, aber ruhig
Untergebote fanden nur selten Beachtung. Gerste
War bei mäbigen Umsätzen behauptet

Berliner Metallnotierungen.

(100 leg M 28 e
EKlektrolytkupter (180 kg) 96.25 98.25Orieinelbüiten eben (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin 98--99 170.00 170. 00do. Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel 98— 99 350.00 350.00Antimon-Regulus 53.00-—58. 00 53,00--55. 00Silb. Barr ca 900 fein (t. 1 kg) 10. 25—42. 26 46.25—42.25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. März.
Auftrieb: 1454 Rinder (davon 356 Ochsen, 432

Bullen, 666 Kühe und ärsen), 3950 Kälper, 4173/406
Schafe o. K., 15237 Schweine. Zum Schlachthof
direkt zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 2901
Stück. 868 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute HeuteOchsen 7 Kühe 321—24 do. 33538
do. 244 do. 15—20 do. 36do. 3 4043 Färsen 141 do. 5 26-34do. 4 do. 233-40 do. 6 ado. do. 3 Sehweine 1 45--47do. 6 Fresser 33--40 do. 2 46--47Bullen 1 4346 Kälber 1 S do. 3 45--47
do. 2 4143 do. 25088 do. 443--46do. 3 39-4 do. 35062 do. 540-43do. 3638 do. 43045 do. 6Kühe 1 31—36 Schafe 1 47-51 Sauen 41--42
do. 2 24-30 do. 43--46
Marktverlauf: Bei Rindern langsam, bleibt Ober-

stand; bei Kälbern ruhig; bei Schafen rubig, Schlub,
schwächer, gute halbjährige Lämmer 52 bis 54 RM.
bei Schweinen rubig.

Wegen der Feiertage wird der Markt vom 3. April
auf den 4. April, in der Zeit von 9 bis 1 Uhr, und
der Markt vom 7. April auf den 8. April verlegt.

l 22 3 23 24 E 8 24 3. 3 24. 23. 38 Hr. Laptdbr. Charl. Vasser 8s.60 87.70 Khein Braun iss. so 186.- Werschen-Weißent. 108.25 107.75Be P I mer 9 e Berliner Börse l Kom- Se Zuekau a 33550 hein Spreagatot S 52.25 PFrede Maieerel los. losmee R. 20 97. 97. Chem Heyden 52.75 52.50 Rositzer Zucker 86.251 36.50 Zeitzer Magch, d. 50 60,50
24. vom Vortage u d Chem SGelsent, s 6680 Sachsenwerke als le Bergbau 183.76 182:50Vom 5 r ast Kom Se Spinnerei See Megch, 100. 102. al Genus i lanne(Toruinnotta, ort Kurs Mitgetsn z and 23.50 93.560 e er 3 Se Se a 55. e Riebeck Montan S8 z 5 vatba er ä ap S Sebering chem, 299.(Orahtberioht d. Gommerz u. Privatbank, Merseburg.) e r r r Seidler Goigren a un Seple, re s e Eretverkebr

24. 3. 23. 24. 3.23.8 24. 3. 23. man de e n Gere e eSe 82 Kieee r e 6.12 s 50 83 Sang u 17.78 nen werbe.2 rrkop- Werko Kaßturter ehem. 8.751 40. üekauf lit. a 32. 32.50Deutsche Anlelben, 3 heipz Mezze 93.75 94. Dyvem Nobel 7o25 70.- Sitent. h t 45. 46 Kabeſ KRheydt 140.Hamb. Pakett. so.no a. Mat werke Ascheret 152. Die An Ja 7 Vegr Seklw. Elenburg Katiuv 70 Stoel Motor o ehrten e
Nordd. Lloyd 71.63 71.25 Karstadt 60. 60.75 58 te h ohn. Optjonssehein 89.36 59 t n 155. 156. Ver Thür Metall kein MetaAdcs 96. Klöcknerwerko 70,60 67.50 Ssungs Verkehrawerto ektr Lieterungsg I25. 125.50 Wenderer 50. 60.50 Scheidemandel 34. 34.

Nr. 1—90 Ihardt- 3 iBerl. Haodelsgesellj Ludwig Loewo och er 56.80 68. 30 a Tahel habe n t Wegelin Höbner 45.75] 47. l 80. ss.Comm a. Privatb. 112.50 112.50 e e 77.251 c e Aus e isakde 128. e 11.12 11.50t. 144. 142.50 Manst. Bergbau 37.501 osungascheis 6.25 6.27 5 33.50 Fröbeln Zucker 59.75 60. gr Na o o. Nordd. Wollkama, s70 r s e ehe e r Glaue 52.25 52.50 Leipziger Börse Vom 24., März
Dresdner Bank 109. o 109. Oberschl Koks 78.751 N. s Pro Shene. d e h er v r Text e Drabtbericht der Comwerz- and Privatbank, Filiale Merer burg.)

R t g anss Dampfach 7. i. Je t 164. d Koppel g. o e 6. es 7 Verein Elbescehitt. r ne e n u 24.3 23.8.umulatoren e leAEG. 105.63105.75 e Bergbas 56. 58. 50 e S z a. 6 100 100 an e en o enten, e S e t46.60 116.50 Leipa2 Malzt Se
Jul. Berger 259. 260. olyphon 166. 155. dito l qo. h J 101. Hoesch Stahlw, 70.25) 70. asse! Autesap 132. 132. Leipz Hupt Zimm 11. 11.Serewean Elebte. 1on.28 95. Breis Siadiwerte S Seit For. S e an. go Cted Anet. s 15.28 nen ad n e eCont. Gummiwerke Riebeck Montas s Sale c o 100. a lndastrieaktien, ianeiet Manle l er Sieg r We cHannover 116. 114. Rätgerewerko 50.50 54, 28 7 Ammend Papier 22.50 93. Kahls Porzellan 34, 35. Cröllwitz Bap. z 12 Paradiesbetten z 30.Higch. Cont Gas Salsdetturth e a per 53.25 e e er e er e ne e e e l er eK. ſchaffen ellet. Geb. örtin z isenhd. 2 Pittl e eDessau 134,50 235.15 Fehubert Salzer 161, 172.78 Goldpt. Em. 3 100. 100. 10 Agr -Närnb. Eylin tiaug r Falkenet Gard. 76. en e geh t r
Disch. Erdöl 69.50 70.20 Sehuckert 131.25 129.75 5 Preus Zes- aschines 63. 69.50 Lahmeyer K& Co. 12650 127180 Hritzsche 26150 266 Rauch. Walter s
Htech. Linoleum 45. 23.75 Schultheis je 166.75 tral Bodenkredit el Walzwerk 32. 32. Leonhard Braunk 134.0 e. 50 Glauzig Zueker 52. 50625 1 Richter C. 24. 24Elektr. Licht u. Kr 121.63 121.37 Siemene Haleke Ligu, Goldpi 91.25 91. Basalt 26. 50 Leopold Grube 35.50 36.50 Gndehte i. 17. Riquet S Co 93 93175.50 178.25 8 Mein Hyp. P Bemberg 83.12 37.55 Lorenz C. A-G Sros-Kunst A. RKositzer Zucker 35.50 35.50arbenindustrie 143,75 142.75 Stöhr S Co. Bk Goldpt Em 3 99.70 99.70 Berl. Hoſe Kontor 26.50 25. NMaschinent Buchau 110s0 Halle Zuckerraft 3 S51 1. 109. 10.50 37. 37. achsenwerk 87. 37,Feldmühle Pap- 123,50121.50 ipzi D. 57 Nordd. Gr, ZXI] 10. 40 100. 75 Berl. Karler J. We o. 9. Miz SGenest es. Hohbburg Quarz 10 Schubert Salzer 6281.75 e e z ato. lign Beton- a Monierb 75,26 7 Motoren Deuta 56 59.50 Kirchner Co I 4 G 72.50

u.h er r r en Leonard Tiet2 118.50 Goldpt. 91.25 91.26 Blumenfeld 20, 13.50 Nationale Auto Kraftw. Sa Thür 77.29 77.2 Sie c ues t. elektr. Us Abku 81.75 81. 8 2 BPr h raunk u Briket: 122.60 122.60 Norddeutseb Kabel 127.60 127.50 Landkr Leipzig a1.59 62.50 Thür Gas 154. 153.25
Hacketa] m 77 Vereio. Staklwerke 60.50 ß 2 5 r 00.50 h Koblea 220. 220. Obersohles Eisenb. 39.50 Langb -Ptannhbse. s a. kThär Wolle. ins i.Herpener Bergpar 71.50 70.50 100.50 100, 50 Browo. Bavert Akt. 90. 60. Shbonis Braun 67. 1717.63 Laurahbütte 36. 36. Tränkner Wark Sr erg lege WVesteregeln Alkalli 158,50 7 Fr. Ladptdbr.- Buderus Eisenvw. 54.12 5 Binsch A Leipe Baumwolle 97.50 9780 Wezel 8 Naumano 48T PZelletol Waldkot 87.50 97. g. G Pfdbr. e 45.751 er 115.25 116. 50 t e g9. d 97.60 Zitt. Mech. Web, s
Gee I Pöge, Elektron eipz, Feuer-V. 11. 41.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 25. März 1931.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben unvergeßlichen Gatten, unſeres

guten Vaters ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Wuttke für ſeine troſt
reichen Worte, ſowie Br. Burchmann der Herzog Chriſtian
Loge, dem Verband der Töpferinnung, dem Verein ehem.
Garde und der
Anteilnahme

Frau Wwe. E. Salza

PrivatTheater Geſellſchaft für die rege

und Kinder.

Merſeburg, den 25. März 1931.

Für die zahlkeichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Fritz danken
wir herzlichſt.

Fritz Reuter u. Frau
Merſeburg, d. 25. 3. 31

Für die vielen Ge
ſchenke und Glüchk-
wünſche zur Konfir
mation unſerer Tocht.

JCerten
herzlichſten Dank.

N. Hund und Trau
Bismarckſtraße 61.
Für die erwie enen Auf
merkſamkeiten anläß-
lich der Konfirmation
unſerer Tochter

C edanken wir herzlichſt.
Richard Herrich u. Frau
Merſeburg, d. 25. 3. 31

Für die erwieſenen
Auſmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
malion unſerer Tochter

ringedanken wir beſtens
Paul Raſch u. Fr.
Gartenſtraße 4

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Johanna
danken wir beſtens
Hermann Wöhlert u. Fr.
Merſeburg, d. 30. 3. 31.

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Sobter Inelfege

danken wir herzlichſt.
Fritz Rieft und Frau

Merſeburg, d. 24. 3. 31.
Für die zahlreichen

Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Kurt
danken wir herzlichſt.
Max Grumbach u. n
Meuſchau, d. 25. 3. 3

2 leere Immer
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

b. leere Immer
eventl. m. Kochgelegen

heit, zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Croß. laden
m. Ladenſtube u. Zubeh.
auch als Büroräume
zu vermieten. Frau
Stollberg, Wilhelmſtr. 4.

Kinderl. Ehepaar ſucht

1 möbl. Immer
mit Küchenbenutzung,
Nähe Domſtr. Angeb.
mit Preis u. 2232 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kl. ſonnig. behagl.
Zimmer

1. April geſ. Preisang.
unt. D. I. 2575 Mer
ſeburg (Poſtlagernd).

4 Dmwerwodnaung

evtl. auch größer zu
mieten geſucht. Preis
angebot u. 2818 a. d

Geſchäftsſt. d. Bl

Kecllungohaus

in der Nähe von Quer
furt, 1926 erbaut, be
ſtehend aus drei geräu
migen Zimmern nebſt
kl. Küche im Erdgeſchoß
und der Ausbaumög-
lichkeit derſelb. Räume
im Obergeſchoß, ſowie
Schweine Ziegen u.
Kohlenſtall, 30,85 qm
großer Tenne, Keller u.
Garten, pre swert zu
verkaufen. Das Grund
ſtück kann ſofort be
zogen werden. Als Bar
zahlung ſind 1850
erforderl. Hypotheken-
belaſtung 10360 wo
von 1250 bereits ge
tilgt ſind.
Der Kreisausſchuß
d. Kreiſes Querfurt.

B. Iapdwirtchat

m. Land a. Hauſe od.
Obſlplantage, über
ſchwemmungsfrei zu
pächten od. kauf. geſ
Ang. u. LI00a. d. Geſch.

Für die uns beim Heimgang
unserer unvergeßlichen Mutter er-
wiesene Teilnahme herzlichen
Dank.

Geschwister Vogt
Merseburg, den 25. März 1931.

Für die uns anläßiich unſerer Bermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir allen freundlichen Spendern auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Hitto Merten uns Front
Gertrud geb. Kraneis

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes

r ſtſei allen hiermit herzlichſt gedankt.
Herm. Schwarz und Frau
Merſeburg, den 25. März 1931.

Annenſtr. 28.

e

Für die uns anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes

Oerto
erwieſenen Aufmerkſamkeiten, ſagen
wir unſeren terte Dank

Ato Scholz u. Frau
Merſeburg, d. 25. 3. 1931.

i

9

firmation unſerer Tochter

Annelieſe
ſei allen hiermit Leres gedankt

Merſeburg, den 25. 3. 1931.

Für die zahlreichen Ghrungen zur
Konfirmation unserer Tochter KATE
danken wir hiermit herztehst

Reinhold Rietze und Frau
Merseburg, Annenstrabße 31, d 25. 3. n

Se nsez
Klarg Ekat

Für die uns aus Anlaß der
Konfirmation unseres Sohnes

HANS GEORG
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Ernst Thielecke u. Frau
Merseburg, den 25. März 1931.

Blumenthalstraße 5

Für die zur Konfirmation
unſeres Sohnes

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlich

rtur Erbert und FraasMerſeburg den 25. März 1931.

Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme

anläßlich derKonfirmation meines
Sohnes

Hans
danke ich vielwals.

Frau Frieda Rasch
geb. Manig.

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-
firmation unseres Sohnes Heinz sei allen
hiermit herzlich gedankt.

Paul Ziesche und Frau.
Merseburg, den 24. März 1931.

Für die mir anläßlich der
Konfirmation meines Sohnes

S rä tz
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danke ich herzlich
Robert Knauft, Bäckermſtr.,

Merſeburg.

Für die vielen Aufmerksam-
keiten anläblich der Kontir-
m tion unserer Tochter

Irmgard
sagen wir herzlichen Dank
FPleischermeist er

Gustav Franke und Frau
e.

danke ich herzlichſt.

Vorgedruckte

Einladungykarten

Zur KodrikgrioRreuz- Schmerzen

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon

Für alle Ehrungen anläß ſich der
e Konfirmation meines Sohnes

allen hiermit herzlichſt gedankt.

mann Merſeburg, den 25. März 1931.

ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten

ſei allen hiermit herzlichſt gedankt

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

ſei allen herzlichſtgedankt.

Trucki

Leunga, den 24. März 1931.
Induſtrietor 9.

in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Röbßner
Kleine Ritterstrabe Nr. 3

Zwangsvollſtreckung. Am 16. April
1931, 9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle, Zimmer 32,
zwangsverſteigert das dem Mechanikermeiſter
Wilhelm Engel gehörige Grundſtück Merſe
burg, Weißenfelſer Straße 11, beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hofraum, b) Autogarage
mit Wohnung, c) Werhkſtatt, 12,15 a groß
7460 Gebäudeſteuernutzungswert. Amts
gericht in Mer eburg.

Bäder, das beste
Mitte gegen Erkältungs-

mm Kkrankhelten,
Schnupfen, Grippe
USs W. Zentralheizung

in allen RäumenMargeburg ſonannieste t

e S ean Für alle Ehrungen anläßlich dere Konfirmation unſeres Sohnes
Helm ut

Htto Panecke und Frau

u gen e s
A. Gcherbert wgd Fran
Leunga, den 25. März 1931.

Für die Aufmerkſamkeiten zur Konfir-
mation meiner Tochter

Wwe. Dr. Bode

Für die Auſmerkſamkeiten zur Kon n
firmation unſerer Tochter Hildegard

coraſſonen, ma Teppienen
bringt viele Sonder- Angebote
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Besichtlgen Sle unsere nes in der ersten a unseres hen

von e e Autgeturt
Eintrittspreise: I. Platz I. Mk.
Eintrittskarten Im Vorverk. bis Freitag, den 27. März,

einschließl. durch Siedlungsschule Leuna (Klassen-
lehrer und Hausmeister). Von Sonnabend, den
28. März bis Mittwoch. den l.
in der Volksbücherei, bei Th. Rößner, Leuna u. an
der Abendk. ab 19 Uhr. Siedlungsschule Leuna.

Am Mittwoch, dem I. April 1931, abds. 8 Uhr, wird
im großen Saale des Gesellschaftshauses das

Passions- und Osterspiel

2. Platz 0.60 Mk.

April, einschlietl.

Dankſagung.

Habe ſeit längerer Zeit Kreuzſchmerzen und

geſagt, was es eigentlich iſt.
Jhrem Jndiſchen Kräuter Pulver
mir große Dienſte geleiſtet hat. Werde es
bis ich geheilt bin. So ſchreibt:

indischen Kräutern

Atmungswege, des Cungensystems
dauungsorgane, sowie bei Gricht. Rheumatismus,de e Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Rücken-

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel M. Vorrätig schon ein vielen Apotheken bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

zwar ſitzt der Schmerz
zwiſchen Kreuz und Kugelgelenk. Es hat mir bis ſetzt noch kein Arzt

Da verſuchte ich mein Heil mit
Kann Jhnen mitteilen, daß es

noch ſolange nehmen,
Herr Oswald Lauſchke,

Meuſchau b. Merſeburg, Leipziger Str. 78 B, a. 18. März 1931
Das Inchsche Kräuter-Bulver besteht aus I9 verschiedenen meist

Diese sind getrocknet und fein gemahlen
Dabei absolut unschädlich Nach dem Gutachten
des Herrn Prof Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkranküngen der

ad der Ver- e
hachnner

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.Johannishad
1 Min. v. Rathaus Ruf 2576

Nobert Schwarz und Trau S

Blumen, b ühen de
und Blattp flanzen

der eigenen Raume

starkherabg

zu Geschenkzwecken und zur Ausschmückung
in seltener Reichhaltigkeit zu

esetzten Preisen bei
ALB ERIT TREE B S De e e
Blumenhaus am Gotthardsteich und Blumenhaus Bismarckstr. 73

Blumenspendenvermittlung von hier nach überall

Auflage über

Liebenwerdaer

7 eigene Geschaftsstellen und über 100 Ausgabestellen

C. Ziehlke Liebenwercda

erfassen Sie restlos mit dem

Kreisblatt
und seinen Bezirksausgaben;
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mählberger Anzeiger

Erfahte Berufsgruppen:
Handelsfirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten
LandwirteBeamte und Anxesteilte

Arbeiter
Freie Berufe usw.
Gaststätten

13 000
Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag Buchdruckerei

1000

Fernsprecher 201, 301 u. 433

Jeden Donnerstag
Schlachtfest
Hlöppaſh nern

Plobel s
Reſtaurant

Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

r Aachen
Ausübung des Friſter, Barbier
und Haarſchneidegewerbes,

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs

D. VollesPreubherſtraße 4.

MorgenW Donnerst.

Schlachteteyt
v. 9 Uhr an Wellſleiſch
a friſo e Wurſt Pid. I.

Gpesßer
Breite Straße 13.

Cehr. Raclſo
zu kauf. geſucht. Ausf.
Off an A. Böhme,
Markwardſtr. 11 erb.

Bruteſer
(rebhf. Jtatiener)

neueſte Zuchtricht gibt
ab Renz, Schkopau.

Grohgeweinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., beiI Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 2
Lina Kalock, Schrei
berſtr. 6, Träger
bezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbez e rk 5
Anna Richter, Bun
ſenſtraßel7, Träger
bezirk 6;
Helene Schefſler,
Leunag Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
LeungCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrletor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leung.

Heute Mittwoch
auf vielseitigen Wunsch

Wiederholung des

Koulette-Danr- Abend

a Preiswverteilung annennt Ueutche Npendberhergen

Ortsgruppe Merseburg. n
e hat ter tet

für 1931 erfolgt am Freitag, dem 27. März
von 5-7 Uhr im „Herzog Chriſtian

Jahresmarken

Be Anzahlung Rest J Honaten

Weiteren
Damen- und
Kleicler Anzüge Wäsche

Pullover, Gardinen usw.
nur in der

Benner recht Cegelechaft

Gigrube 7, Eingang Hausflur

RM. 56.
verkaufe ich einen

mod

Sichern auch Sie ſich

Merseburg,

C
bis M. 81.regulärem Liſten Verkaufsprets

unter

Poſten fabrikneue,
erne

evor u. en Weg mit kaum ſicht
barem kleinen Holzfehler 5 Jahre Garantie

ſofort eine Maſchine

in Schutze
Anh. Alexander Gteseler

Bahnhofstr. 17
Die Großfirma für hohe Leiſtung

Aushänge

Amtsblattes

betr. die

vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück

zu beziehen von der

Vuchdruckerei Th. Rößner, ten
Kl. Ritterſtraße 3.

äschemangein
mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtrüktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos.
miniſteriellen ne
ſchriften entſprechend.
Günſtige TeilgahlungTh. ne Sohn, Gera 7

Allen

Wir verk. a. Grundſtüch

Göhlitzſch Nr.7
ſolg. Abbruchmaterial.
Dachziegel
Firſtziegel
Mauerſteine
Rutzholz
Brennholz
Stein chalen
Sandſteintröge
Eiſenträger
Der Verkauf findet ab

26. März, außer Sonn
abends, täglich von
10 bis 13 Uhr ſtatt.
Ammoniakwerk

Merſeburg.

Orcll, Näclchen
zür Küche und Haus
halt, mit guten Zeug
niſſen aus beſſ. Hauſe
zu bald für 2- Perſon
Haushalt geſucht. Zu
melden Merſeburg
Hälterſtraße 4, 1 Tr.

Niedereichſtädt
Jüng. Plenstwächen
ſ. z. I. April W. Reinicke

Niedereichſtädt.

Angt. ehrl. Mädchen

geſucht.
Kunze Ob BreiteStr. 14

Kräft. Denstmwädchen

geſucht. Dörſtewitz 5.

Bürolehrling
(auch Jräulein)

ſtellt am 1. April ein
Eslecke,

Rechtsanwalt u. Notar,

e 7.Mifedaleterſe

aufgegriffen.
Abzuholen beim Haus
meiſter Buroſtr. l.
Merſeburg, d 24 3. 31.
Vb.-/30 Der Magiſtrat

ſtand als

Tüchtiger Schloſſer
im Alter von ca 25 35 Jahren,
beſonders guter Auffaſſungsgabe, zur
Verwendung auf Strahtapparate-Prüf-

Hilfs meiſter geſucht
Ausführliche Bewerbungen unter 2227
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

mit
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